
ö ll--nWe Kresse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sopn-Arnd Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis Beilagen : „Bromb.erger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 3 Monate 1,30 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Poft-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

m
jk Anzeigen nehmen außerhalb -sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosse, Haasenstein vl

M Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
|F in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Pjace de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28» Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und anslnndische Zeitungen zu Originalpreise« ohne jeden Anfschlag. | 28. Jahrgang.

M 85. den 12. Apvil. 1904-

<$iu fehmeves Gsfseht
mit den

Über einen von der Abteilung Glasenapp mit
schweren Verlusten errungenen Sieg über die He¬
reros liegen die folgenden Depeschen vor:

Berlin, 9. April. Oberleutnant Techow
meldet unter dem heutigen Tage aus Windhuk: Die
Abteilung Glasenapp imVormarsch auf Owikokorero
hatte am 2. April ein schweres, aber siegreiches Ge¬
fecht bei Okaharui. Der Gegner zog in nord¬
östlicher Richtung ab. Major von Glasenapp ist ant

3./4. April auf Odjikuara marschiert und beabsich¬
tigte, den Gegner anzugreifen. Bei letzterem wur¬

den 92 T o t e gezählt. DiesseitsLeutnant
d. R. Norr und 31 Mann tot; Leutnant Hilde-
brandt von der Marineinfanterie und 15 Mann
verwundet.

Berlin, 10. April. Die diesseitigen Verluste
in dem gestern gemeldeten Gefecht bei Okabarui am

2. April sind folgende:
Gefallen:
1. Kompagnie Seebataiüon: Reserveleutnant

Nörr, Sergeant Martin Brühl, Unteroffiziere Wil¬
libald Dickhoff, Otto Hargens; Seesoldaten Karl
Bettin, Johann Geyer, Wilhelm Hacker, Johann
Haas, Joseph Hahn, Georg Heilmann, Andreas
Huber, Philipp Kohl. Peter Krüger, Rudolf Liebau,
Michael 'Mack, Walter Mack, Heinrich Paulsen,
Josef Sachskorn, Peter Weiler, Joh. Stachowsky;
Gefreite Christ. Hackert, Wilh. Seeliger, K. Selleri:
Einjährig-Gefreite Dietrich Mennenga, Karl
Sponnagel; Tamboure Walter Weyand, Otto
Bottge; Hornist Michael Schreiner.

4. Kompagnie Seebataillou: Unteroffizier Io--
Hannes Hahl: Seesoldat Georg Klein; von Sanitäts¬
kolonne': Obersanitätsgast Oskar Mahnte; vom Er-
fatztransport: Gefreiter Hermann Ätzel, Reiter Otto
Kahlert, gestorben 4. April. t

Verwundet:
1. Kompagnie: Leutnant Karl Hildebrandt,

Kontusionsschuß rechte Schulter: Unteroffiziere
Robert Fritzsche, Weichteilschuß linken Oberarm und
obere linke Rumpfhälfte, Arno Lungwitz, Streif¬
schuß linker Fuß; Seesoldaten Johannes Frank
rechte Schulter, Gustav ©elfe rechte Seite, August
Scherber, Streifschuß linke große Zehe, Ludwig
Vollmer, Weichteilschuß linker Oberschenkel, Rudolf
Lorenzen linker Unterschenkel; Einjährig-Gefreiter
Heinrich Michaelsen Beugefläche rechter Unterarm.

4. Kompagnie: Seesoldaten Reinhold Grau,
Weichteilschuß linker Oberschenkel. Emil Williem
Weichteilschuß Rücken, Einjährig-Gefreiter Johau
nes Schmidt, Rückenschuß, linke Lunge verletzt.

Von Schntztruppe:
Gefreiter Heinrich Vogel, leicht rechte Ferse.
Von Maschincnkanoncn-Abtcilnng: Oberfeuer¬

werksmaat Alwin Kratzing, Streifschuß linke Brust
und Arm, Obermatrose Hermamr Theuerkauf,
Streifschuß rechte Hand.

Der Berl.-Lok.-Anz. bringt von seinem Spezial-
berichterstatter Hauptmann a. D. Dannhauer ein
ausführlicheres, Biwack Onjatu, 5. April, datiertes
Telegramm über das Gefecht, in dem es heißt:

Am ersten Ostertage marschierte das Detache¬
ment v. Glasenapp früh morgens von Okaharui
nach Oniatu. Der Weg führt durch Dornwald mit
dichtem Dorngebüsch und mit nur wenigen, etwas
lichteren Flachen. Nordöstlich von Okaharui, in
einer der dichtesten Waldstrecken, kam es auf dem
Marsch zu einem schweren Gefecht unserer Arriere-
garde (der Kompagnie Fischer) mit großen, gut be¬
waffneten, zum Teil berittenen Hererohaufen, welche
die Kompagnie zu umfassen suchten. Als die Schutz¬
truppe durch die Kompagnie des Grafen Brockdorff
und Artillerie unter dem Oberleutnant Mcmshold
verstärkt war, wurden die Herero geworfen und
später noch eine Stunde weit verfolgt. Desgleichen
wies die Avantgarde (Kompagnie Lieber) andere
große Hererohaufen nach einstündigem scharfen Ge¬
fecht ab, bei welchem auch die Fahne des See-
bataillons ins Feuer kam. Neben der Fahne fiel
Unteroffizier Hahl. Die Verluste der Herero
sind sehr bedeutend. Die Rebellen, die ihre Toten
und Verwundeten, wenn irgend möglich, mit¬
nehmen, hatten noch auf dem GefechtsfAd 42 Tote
zurückgelassen. Unsere Artillerie, welche auf einer
lichteren Stelle günstige Positionen fand, und des¬
gleichen unser Kleingewehrfeuer hatte JrciHant ge¬
wirkt. Wahrscheinlich hatten die Herero versuchen
wollen, unsere Nachhut von dichtem Buschwerk aus

niederzuschießen und sich dann einiger der Proviant¬
wagen zu bemächtigen. Leider machte sich, wie jetzt
immer, unsere viel zu geringe Anzahl Kavallerie
fühlbar. Die unseres Detachements verfügt nur

noch über 21 vollständig gebrauchsfähige Pferde,
welche vor Beginn des Gefechtes zur Aufklärung
mehrerer vorwärts liegenden sehr schlimmen Weg-
stellen vorausgeschickt waren. Das Gefecht hatte von

gung bis 1 Uhr gewährt. Nachmittags begruben
wir unsere Toten in gemeinsamem Grabe auf dem
Gefechtsfeld, wo wir nachts biwakierten.

Der Ort Okaharui, bei dem das Gefecht statt¬
fand, liegt nur zehn Kilometer in südöstlicher Rich¬
tung von Owikokorero, wo Major v. Glasenapp am

13. März das verlustreiche Gefecht zu bestehen hatte,
bei dem sieben Offiziere seiner Umgebung fielen.
Otjikuara, wohin das Detachement Glasenapp die
flüchtigen Herero verfolgt, ist zwölf Kilometer öst¬
lich von Owikokorero und fast ebensoweit in nord¬
östlicher Richtung vom Gefechtsfeld bei Otjikuara
gelegen.

Der „Schles. Ztg.“ wird aus Berlin gemeldet,
daß die Kosten für die seit dem 24. März in drei
Abteilungen entsandten Verstärkungen der Schutz¬
truppe um 1050 Mann einschließlich der Artillerie
nahezu 10 Millionen Mark betragen. Der diesbe¬
zügliche NachtragsetaL werde dem Reichstage bald
zugehen.

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird mitgeteilt, daß
der Bedarf an Angestellten für die Eisenbahn m

Deutsch-Südwestafrika durch die bei der Kolonial¬
abteilung eingelaufenen Anmeldungen vollständig
gedeckt ist, so daß weitere Bewerbungen keine Aus¬
sicht auf Erfolg haben dürften.

Die „Koloniale Zeitschrift“ vom 31. März
d. I. enthält einen Artikel zum Hereroaufstand,
worin es heißt: Wie war es möglich, daß ein Mann,
gegen den die schwersten Beschuldigungen vorlagen,
wieder tnjber Kolonie als hoher Beamter erscheinen
konnte, bevor er offiziell, d. h. öffentlich, von jedem
Vorwurf gereinigt war? Glaubt man solche Sachen
totschweigen zu können? — Die „Nordd. Allg. Ztg.“
bemerkt dazu: Gemeint ist offenbar Finanzdirektor
Pahl, welcher seit 1889 im Kolonialdienst steht und
seit etwa 5 Jahres in Südwestafrika wirkt. Gegen
ihn waren, während er hier auf Heimatsurlaub
weilte, eine Reihe von Beschuldigungen erhoben
worden, welche selbstverständlich untersucht wurden.«
Die Untersuchung ergab, daß nicht der geringste An¬
laß vorlag., den genannten Beamten seiner Stellung
zu entheben, worin er W große Verdienste er¬

worben hatte und wofür er sich besonders eignete.

$>er jftrieg.
Von den Kriegsoperationen liegt heute nur

eine einzige Meldung vor; danach teilte der japa¬
nische Gesandte in Söul Hayashi dem koreanischen
Auswärtigen Amte mit, daß der R-ü ckzug der
russischen Truppen über den a I u =

fluß und die Besetzung der Grenze durch die Ja¬
paner Tatsache sei, und richtete an die Regierung
das Ersuchen, ihre Beamten mit Anweisungen zu
versehen, daß sie die Anwerbung von Kulis erleich¬
tern und den Bau der Eisenbahn von Söul nach
Fuscnt beschleunigen sollen. Über die Lage am Aalu
verlautet heute nichts; das absolute Ausbleiben von

Nachrichten von jenem Teil des Kriegsschauplatzes
spricht dafür, daß sich d o r t wi ch ti g e Ereig¬
nis s e v o r b e r e i t e n.

Auch von P o r t A r t h ur und Niutschwang
liegen keine Nachrichten vor; die Russen feiern jetzt
ihr Osterfest; verschiedentlich wurde angenommen,
daß die Japaner gerade die russischen Ostertage zu
neuen Angriffen benützen werden, weil die Wach¬
samkeit der Russen durch das Fest abgelenkt würde.
Indessen liegen bis zur Stunde keine Nachrichten
über einen neuen japanischen Angriff auf die russi¬
sche Seefestung vor. Besondere Aufmerksamkeit
wenden, die Russen dem Hafen Niutschwang
zu, ein Beweis, daß mit einem japanischen Lan¬
dungsversuch an dieser Stelle stark gerechnet wird.
Nach englischen Nachrichten sollen in Niutschwang
15 000 Russen stehen und in einer Entfernung von

wenigen Kilometern weitere 25 000 Mann. Der

Hafen ist durch Batterien und Seeminen gesichert.
Auch in Takuschau, etwa halbwegs zwischen der

Dalumündung und der nordöstlichen Basis der
Liaotunghalbinsel, haben die Russen umfassende
Verteidigungsmatzregeln gegen einen etwaigen
Landungsversuch getroffen. Man darf gespannt
darauf sein, welcher Landungsstelle in der Süd¬
mandschurei die Japaner den Vorzug geben werden.
Im japanisch-chinesischen Kriege sind die Japaner
bekanntlich bei Pitzewo an der Ostseite der Liaotung¬
halbinsel gelanget. Wie im chinesischen Kriege
führen die Japaner auch jetzt wieder eine Armee bort

Begleitmannschaften, die alsTräger dienen, mit; die
Zahl der Kulis wird auf 6000 pro Division ge¬
schätzt. Das ist insofern erklärlich, als bei der

, schlechten Beschaffenheit der Wege in Korea Pro-
| viant und Munition zum größten Teil von Men-
; scheu getragen werden müssen. Wie aus der ein-
! gangs mitgeteilten Depesche ersichtlich ist, scheint es
! den Japanern schwer zu fallen, die nötige Anzahl
’ von Kulis auszutreiben.

Petersburg, 10. April. Anläßlich des Q st e r-

festes hat der Kaiser dem Verkehrsminister Für¬
sten CHilkow als Zeichen besonderen Wohlwollens
für die Leitung der Truppenbeförderung über ben
Baikalsee den Weißen Adlerorden verliehen. Der
Verweser des Finanzministeriums Kokowzow wurde
zum Finanzminister ernannt, der Gehilfe des Gene¬
ralkommandanten des Warschauer Militärbezirks,
General Pusyrewsky, in den Reichsrat berufen.
Für Auszeichnung vor dem Feinde wurden der
Kommandant des Panzerschiffes Cäsarewitsch Gri-
gorowitsch und der Kommandeur der Kwantung-
schen Flotteneguipage Matusewitsch zu Kontreadmi-
ralen befördert, ersterer unter Ernennung zum
Kommandanten von Port Arthur.
(Das ist der 3. Gouverneur seit Beginn des Krieges;
zuerst bekleidete diesen Posten der Generalleutnant
Stößel, dann der Generalleutnant Smiznow, der
aus polnisch-preußischer Grenzgarnison dahin be¬
ordert worden war, und nun ist der bisherige Kom¬
mandant des Panzers Cäsarewitsch dazu ernannt.
Red.) Der Oberkommandant der Flotte des
Schwarzett Meeres Skrydlow erhielt den St.Aleran-
der Newski-Orden, der Kommandant des Kwan-
tung-Gebietes General Wolkow den St. Wladiytir-
Orden 2. Klasse und der Kommandeur des 3. sibi¬
rischen Armeekorps General Stössel den St. Armen-
Orden 1. Klasse.

Nagasaki, 9. April. Der Kommandant des
japanischen Kanonenboots „Oshima“, Hirose, dessen
Bruder bei Port Arthur gefallen ist, erklärte ge¬
legentlich eines Empfanges an Bord am 2. April,
daß der Gefechtswert der japanischen Flotte unver¬
mindert sei; nicht ein einziges Torpedoboot sei ver¬
loren.

Peking, 9. April. Da der amerikanische Ge¬
sandte Conger es nicht für ratsam hält, augenblick¬
lich die Konsuln Davidson nach Antung und
Cheshire nach Mukden zu senden, begibt sich David¬
son nach Shanghai, um dort die Entwickelung der
Dinge abzuwarten. Auch die englischen Konsuln
und die chinesischen Zollbehörden bleiben den neuen

Vertragshäfen fern, die jetzt zu Gefestigten Feld¬
lagern geworden sind.

Odessa, 9. April.
_

Der Kommandant des
Kreuzers „Korejetz“, Veljajew, und 19 Marine-

Zoffiziere von demselben Schiff und vom „Warjag“
sind heute hier eingetroffen und am Bahnhof von

den Spitzen der Behörden begrüßt worden. Nach
einem Aufenthalt von mehreren Stunden reiften die
Offiziere nach Sewastopol ab.

Bremen, 9. April. Die auswärts verbreitete
Meldung von dem Verkauf des Lloyddampfers
„Hohenzollern“ ist unrichtig.

Cherbourg, 11. April. (Telegramm.)
Das russische unter dem Kommando des Admirals
Wirenius stehende Geschwader, welches am 6. April
hier vor Anker gegangen war, hat sich nach der Ost¬
see begeben.

In Rußland wurde in letzter Zeit ernstlich das
Projekt erörtert, die baltische Verstärkungs¬
flotte durch das nördliche Eismeer nach
Ostasien zu entsenden. In diesen Tagen hat sich
auch der schwedische Marinentinister Parlander, der
bekannte Führer der „Vega“ — ob von russischer
Seite interpelliert oder nicht, sei dahingestellt —

über dieses Projekt geäußert. Er tat dies einem
Mitarbeiter des „Aftonblad“ gegenüber, wobei er

zu dem Ergebnis kam, daß die Fahrt einer Kriegs¬
flotte längs der Nordküste Asiens das w ahn-
sinnigste Unternehmen sei, das jemand
vorschlagen könne. Hierbei erwähnte der Mnister,
daß sich moderne Kriegsschiffe überhaupt sehr wenig
für Fahrten im Polarmeer eignen. Mit Ausnahme
der durch Panzer geschützten Teile sind sie aus

dünnen Platten gebaut, namentlich ist ihr bei Fahr¬
ten im Polareise gefährdeter Vorderteil zu dünn.

Polttische Tagesschau.
** Bromberg, 11. April.

Aus Kopenhagen, 9. April, wird gemeldet:
Der deutsche Kronprinz verabschiedete sich im Pa¬
lais überaus hertzlich vom König von Dänemark und
den britischen Majestäten und der königlichen Fa¬
milie. Nachdem der .Kronprinz sodann der Ge¬
mahlin des kaiserlich deutschen Gesandten einen Ab¬

schiedsbesuch gemacht hatte, erfolgte die Abfahrt vom

Bahnhof um 7 Uhr 25 Minuten. Zum Bahnhof
geleiteten den Kronprinzen der Kronprinz von Dä¬
nemark, die Prinzen Karl imd Harald von Däne¬
mark, Prinz Karl von Schweden unt> Norwegen
und Prmz Albert von Glücksburg. Ferner Gatten
sich die deutsche Gesandtschaft und die dem Krön

Prinzen attachierten Herren auf dem Bahnhof ein¬
gefunden. Nach herzlicher Verabschiedung, von

jedem einzelnen bestieg der Kronprinz den für ihn

wegung setzte, wurde der Kronprinz ehrerbietigst
von der auf dem Bahnhof versammelten Menschen¬
menge begrüßt. — Der Kronprinz ist gestern mor¬
gen y28 Uhr von Kopenhagen wieder in Potsdam
eingetroffen.

Der Stand der Wnrmkrankheit. Der „Reichs¬
anzeiger“ teilt mit, daß auf 89 Zechen des Ober-
bergamtsbezirks Dortmund, wo die unterirdische
Belegschaft zweimal oder öfter untersucht wurde,
bisher eine Verminderung der Krankheitsfälle um
70,8 Prozent eintrat. Ein weiterer Patient er¬
blindete, so daß bei 21 612 Abtreibungskuren nun¬
mehr vier Fälle schwerer Sehstörungen festgestellt
sind. Im Oberbergamtsbezirk Bonn sind nur auf
Zeche Rheinpreußen eine geringe Zahl Erkrank¬
ungen,

_

im Oberbergamtsbezirk Breslau keine
neuen, in den übrigen Oberbergamtsbezirken über¬
haupt keine Erkrankungen an Wurm zu verzeichnen.

Auf gründ zuverlässiger Informationen ist
das „Chemnitzer Tageblatt“ in der Lage, die neuer¬

dings wieder aufgetretenen Gerüchte von einem
bevorstehenden Rücktritt des sächsischen Mini¬
sters des Äußern von Metzsch für völlig unbe¬
gründet zu erklären.

Zur Ausweisung russischer Staatsangehöriger.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt: „Die vom „Vor¬
wärts“ unter Angriffen auf die preußische Regier¬
ung wiedergegebenen Angaben sind absolut wahr¬
heitswidrig, wonach der Regierungspräsident von

Schleswig die Ausweisung des russischen Geistes¬
kranken Pniower aus den Kropper Heilanstalten be¬
fohlen habe, weil Rußland Preußen gebeten habe,
die im militärpflichtigen Alter stehenden Russen an

die Grenze zu bringen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
weist nach, daß die Regierung lediglich die Über¬
nahme der beiden aus Petrikau stammenden idioti¬
schen Gebrüder Pniower durch die russische Regier¬
ung auf diplomatischem Wege erwirkte, nachdem die
Kropper Anstalten sie nicht weiter zu verpflegett
vermochten und der zuständige russische Kreischef
ihre Übernahme abgelehnt hatte, weil sie nicht in die
Petrikauer Volksbücher eingetragen waren. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ fügt hinzu, daß Auslieferun¬
gen wegen militärischer Vergehen, Desertion usw.
an Rußland überhaupt nicht stattfinden. Die ent¬
sprechende Konvention von 1857 ist längst erloschen
und das Auslieferungsabkommen von 1885 ent¬
halt keine derartige Verpflichtung.

Die Mole in Swakopmnnd. Von der „Nordd.
Allg. Ztg.“ wird gegenüber Blättermeldungen über
angebliche Zerstörungen am Molenkörper von Swa-
kopmund durch die dort herrschende starke Brand¬
ung geschriebett, daß hierüber keinerlei Berichte vor¬
liegen. Im Gegenteil werde in beteiligten Schiff¬
fahrtskreisen anerkannt und hervorgehoben, daß bei
den ungemein starken Anforderungen, welche die
anläßlich ,

der Hererounruhen hinaus gesandten
Truppen-, Pferde- und Materialtransporte in un¬

geahnter Weise an den Betrieb der Mole stellten,
diese sich hervorragend bewährt habe. Die im Sep¬
tember 1903 infolge einer Springflut erfolgte Zer¬
störung eines Teiles des Molenkörpers war bereits
in den Wintermonaten ausgebessert worden. Eine
Betriebsstockung trat dadurch nicht ein.

Der Bericht der mit der Vorberatung des
neuen Nnsiedelungsgesetzes betrauten Kommission
des Herrenhauses ist erschienen. Der Haupt¬
zweck der Vorlage besteht darin, der weiteren Ver¬
mehrung des polnischen Grundbesitzes
in den Ost marken einen Riegel vorzu¬
schieben. Zu diesem Zweck sollen die Behörden
in Zukunft berechtigt sein, die Genehmigung bon

Ansiedelungen aus nationalen Gründen zu ver¬

sagen. Die verfassungsmäßige Zulässigkeit dieser
Neuerung wurde von der Kommission bejaht. Hin¬
sichtlich des Bedürfnisses für die Abwehr deutsch-
feindlicher Bestrebungen in den Ostmarken gingen,
wie der Berliner „Lokalanz.“ berichtet, die Mein¬
ungen nur wenig auseinander. Kein anderer als
Fürst Bismarck habe darauf hingewiesen, daß schon
im Hinblick auf die Möglichkeit politischer Kompli¬
kationen mit dem Auslande es eine gebieterische
Notwendigkeit sei, das deutsche Element in den öst¬
lichen Grenzprovinzen viel entschiedener als früher
zu kräftigen. In demselben Maße, wie eine mehr
als ein Jahrhundert lang die polnischen Untertanen
geistig und wirtschaftlich fördernde Verwaltung sei¬
tens Preußens die slawische Bevölkerung in Posen
und Westpreußen gestärkt habe, sei wegen der groß¬
polnischen Agitation das Gefühl der Zufriedenheit
und der Dankbarkeit gegenüber Preußen nicht auf¬
gekommen. Im Gegenteil habe diese Entwickelung
die polnische Bevölkerung im preußischen Staate
gewissermaßen an die Spitze der großpolnischen
Bewegung gestellt. Auch die PanslawistischenBestreb-
ungen int östltchen Europa, die in unsere Ostmarken
mit Vorliebe hinüberspielen, hätten die vom ersten

: Kanzler gehegten Besorgnisse erhöht, neben der Tat¬
sache, daß diese antipreußischen Bestrebungen von

1 einem großen Teil des Polnischen Klerus gefördert



föitrben. gtof Letz AnItedekungZgeseßes ftm 1886,
für dessen Durchführung der Staat 350 Millionen
Mark bereitgestellt habe, habe das slawische Element
auf Kosten des deutschen ein Wachstum nach jeder
Richtung hin aufzuweisen. Neben dieser unzuläng¬
lichen Wirkung in nationaler Beziehung habe das
Gesetz von 1886 andererseits auch gewisse Schäden
zur Folge gehabt. Vor allem gehöre hierzu die
exorbitante Steigerung der Bode n-

preise. Endlich erweise den Niedergang des
deutschen Einflusses im Geltungsbereich des Ge¬
setzes von 1886 die letzte Reichstagswahl zweifel¬
los; denn trotz der naturgemäßen Vermehrung der
deutschen Bevölkerung seien dort nur 6000 Stim¬
men an der Wahlurne mehr abgegeben, gegenüber
40 000 Stimmen der Polen. Ebenso sei die Zu¬
nahme des in polnischen Händen befindlichen Be¬
sitzes um ca. 40 000 Hektar in sieben Jahren ein
Beweis für das Zurückdrängen des Deutschtums.
Etz wurde dem Gedanken Ausdruck gegeben, daß
in erster Linie die p o l n i s ch e Geistlichkeit
und bis zu einem gewisser: Grade wohl auch die

Schule nicht ohne Schuld daran seien, daß das

polnische Element an Kraft gewonnen habe.
t

All¬

seits wurde die Tätigkeit der polnischen Ansiedel¬
ungsgesellschaften mit als wesentlichste Ursache da¬
für anerkannt, daß das Polentum in bedrohlicher
Weise wachse. Der Minister des Innern pflichtete
dem ausdrücklich bei. Übrigens habe die Staats¬

regierung nicht nur aus Gründen nationaler Po-
litik, sondern auch aus wirtschaftlichen Gründen
den Kampf gegen die polnischen Organisationen
aufnehmen und zu diesem Zweck in erster Linie die
Vorlage einbringen müssen. Es sei nach Lage der
Reichsgesetzgebung kein anderes Mittel verfügbar,
um die Landeskultur sowohl als das Deutschtum
vor fernerer Schädigung durch die polnischen Ge¬
nossenschaften zu schützen. Die Hinauffchraubung
der Preise für Grund und Boden im Bereich des

Gesetzes von 1886 sei ein Werk der polnischen Ban¬
ken. Der Minister für Landwirtschaft bestätigte dies

nicht nur, sondern gab ein anschauliches Bild davon,
mit welcher unerhörten Härte und Rücksichtslosig¬
keit die polnischen Aufteilungsbanken vorgehen. Die
weitere Erörterung führte zu dem Ergebms, daß
die Vorlage auf die an Posen und Westpreußen an¬

grenzenden Kreise ausgedehnt und die Befugms,
die Ansiedelunqserlaubnis zu versagen, statt dem

Präsidenten der Ansiedelungskommission dem Re¬

gierungspräsidenten übertragen wurde.

Die Herren Regierungspräsident
Kr ah me r-Posen und Polizeipräsident v. Hell-
mann dortselbst weilen gegenwärtig, tote der

„Dziennik Poznanski“ schreibt, in Berlin zu dem

Zwecke, um dem Minister v. Hammerstem tn

Sachen des geplanten Verbots der polmschen
Sprache auf öffentlichen Versamm¬
lungen Bericht zu erstatten.

Beteiligung des Laienelements beim Straf-
Prozeß. Wenn jetzt bei Fortführung der Sach-
verständigen-Beratungen wegen Revision des

Strafprozesses die Frage der Beteiligung, des
Laienelements in hervorragende Berücksichtigung
gelangt, so darf daran erinnert werden, wie be¬
reits im Jahre 1874 die verbündeten Regierungen
unter Führung des damaligen preußischen Justiz-
ministers Dr. Leonhardt bereit waren, der

Forderung einer volkstümlichen Gestalt des Gerichts
auch im Strafprozeß soweit entgegenzukommen, daß
in dreifacher Abstufung großer, mittlerer und
kleinerer Schöffengerichte bürgerliche Beisitzer unter

Vorsitz eines Richters vereinigt werden sollten.
Plötzlich aber wurden die Schwurgerichte mit
allem Nachdruck gefordert. Dsr Justizministar
verstand sich dazu, dem Schwurgericht die Ab¬
urteilung von Verbrechern zu belassen. Dafür
verweigerte er, da einmal sein System durch-
brachen war, die Schöffengerichte der Mittelstufe
und ersetzte sie für Vergehen sozusagen des täg¬
lichen Leben durch Strafkammern aus fünf Berufs¬
richtern, unter dem Vorwände, daß der Schöffen¬
dienst neben dem so viel lästigeren der Geschworenen
für die bürgerliche Erwerbstätigkeit eine zu harte
Störung sein würde. Wie sich die Sachverständigen-
Kommifsion zu diesem thema probandum stellen
wird, darauf darf man einigermaßen gespannt sein.

Aus der Begründung zu dem neuen preußischen
Lotteriegesetz, das uns als Landtagsdrucksache
Nr. 171 jetzt vorliegt, sei noch folgende, Stelle her¬
vorgehoben : Eine reichsgesetzliche Re -

gelung des Lotteriewesens, die dem ungesetzlichen
Gebahren Einhalt tun könnte, ist zurzeit aussichts¬
los. Ebenso wird die Bildung einer Lotterie-
gemeinschaft mit den anderen Lotterie-
staaten, welche den Gegenstand eingehender Er-
örterungen bildet, erheblichen Schwierigkeiten be¬
gegnen, sodaß in absehbarer Zeit a'uf einen Abschluß
der Verhandlungen mit allen Staaten nicht gerechnet
werden kann. Zudem würde eine solche Lotterie¬
gemeinschaft Strafbestimmungen auch nicht völlig
entbehrlich machen. Von dem neuen Gesetz ver¬

spricht sich die Zentrumskorrespondenz nur eine sehr
geringe Wirkung: „Daß das Gesetz die preußische
Klassenlotterie von der auswärtigen Konkurrenz
befreien werde, ist nicht eben wahrscheinlich. Die
Spieler selbst kann man gar nicht erwischen, wenn

sie sich nicht selbst verraten. Lose können sie mit
Leichtigkeit vom „Auslande“ ^beziehen. Sie werden
ihnen ja in Massen ins Haus geschickt. In das
Briefgeheimnis aber wird man doch nicht ein¬
dringen wollen. Somit wird das Ergebnis in der
Hauptsache wohl sein, daß die ausländischen Händler
das Geschäft machen, das die Einheimischen bisher
im geheimen machten. Also diese letztern werden
den Schaden haben, sonst aber wird so ziemlich
alles beim alten bleiben.“

Aus Abbazia, 9. April, wird gemeldet: Die
Konferenz der Minister Graf Goluchowski und
Tittoni dauerte von-10 11% Uhr vormittags.
Um 2 Uhr nachmittags erwiderte Graf Goluchowski
den Besuch Tittonis an Bord des italienischen
Kretzers Dogali. Um 1% Uhr abends fand irrt
Hotel Stephanie ein Diner statt, an dem auch die
Gräfin Goluchowski und der Botschafter Herzog
von Avarna, teilnahmen. Danach begaben sich die
^Teilnehmer in den Adria-Klub, wo zu Ehren der
Diplomaten und der Offiziere des italienischen
Kriegsschiffes -sine Soiree veranstaltet war. Mi¬
nister Tittoni reist morgen früh ab.

Die verstorbene Exkönigin Jsabella von Spa¬
nien war am 10. Oktober 1830 als Tochter Ferdi¬
nands VH. geboren; da dieser keine männlichen

Erben hakte, ließ er kurz tmr feinem Tode das
salische Gesetz ändern, um gegenüber seinem Bruder
Don Carlos Jsabella die Thronfolge zu sicherrt.
Am 2. Oktober 1833'wurde diese zur Königin aus¬
gerufen, am 8. November 1843 wurde sie für groß¬
jährig erklärt und trat die Regierung selbständig an.

König Ludwig Philipp hatte den Plan ausgeheckt,
Jsabella mit ihrem Vetter Franz von Assisi, und ihre
Schwester Luise trat seinem jüngsten Sohne, dem
Herzog von Montpensier, zu verbinden. Er rechnete
darauf, daß der geistig und körperlich schwache Jn-
fant Franz bald kinderlos sterben und dann der
spanische Thorn seinem Sohne zufallen werde.
Deshalb mußte die jugendliche Königin der „Jam¬
mergestalt ihres Vetters mit der Sopranstimme“,
wie sie Franz verächtlich nannte, die Hand reichen.
Allein die Rechnung Ludwig Philipps war ohne den
Wirt gemacht. Franz von Assisi erreichte ein Alter
von 80 Jahren, und seiner Ehe entsprossen mehrere
Kinder, vor allem ein Sohn, der nachmalige König
Alfons XU. Die Günstlingswirtschaft, die all¬
mählich am Hofe Jsabellas einriß, hatte verschiederre
revolutionäre Erhebungen zur Folge; irrt Jahre
1868 mußte Jsabella vor der von den Marschällen
Prim und Serrano geleiteten republikanischen Be¬
wegung das Feld räumen und das Land verlasset:.
Als ihr Sohn Alfons XU. den Thron bestieg, kehrte
sie nach Madrid zurück; nach seinem Tode verließ
sie Spanien zum zweiten Male, u. zw. diesmal
für immer. Sie lebte seitdem in Paris von der
Welt fast vollständig vergessen. — Bei dem Tode
der Königin Jsabella waren ihre drei Töchter, die
Jnfantinnen Jsabella, Maria de la Paz und Eu¬
lalia, sowie ihr Schwiegersohn Prinz Ludwig
Ferdinand von Bayern zugegen. Der spanische
Mnisterrat beschäftigte sich am Sonnabend mit Sen
Trauerfeierlichkeiten für die Königin Jsabella und
ließ dem Botschafter in Paris Instruktionen für die
Überführung der Leiche nach dem Escorial zu¬
gehen. Leichenfeierlichkeiten werden gleichzeitig in
Madrid und in Barcelona stattfinden. Der König
wird seine Reise ohne große Änderungen fortsetzen.
Wie aus Paris gemeldet wird, wird das Palais
der vorstorbenen Exkönigin in der Avenue
Kleber auf sechs Millionen bewertet, ihr Anteil an
einer Besitzung in Spanien auf fünf Millionen, der
Schmuck auf zehn Millionen, die Gobelins auf vier
Millionen. Haupterbin soll die Prinzessin Eulalia
sein, doch sind auch Jsabella und Maria de la Paz
reichlichst bedacht, ebenso König Alfons. Am
Sonnabend Mittag legte der spanische Konsul die
Siegel an.

Das türkisch-bulgarische Abkommen ist am
Freitag in Konstanttnopel von dem Vertreter der
Pforte und dem bulgarischen diplomatischen Agen¬
ten Natschewitsch unterzeichnet worden. Bulgarien
verpflichtet sich, die Blldung von revolutionären
Komitees und bewaffneten Banden gegen das türki¬
sche Reich zu verhindern und seine Untertanen, die
in den benachbarten Provinzen revolutionäre Hand¬
lungen vorgenommen haben, nach Maßgabe der Ge¬
setze zu bestrafen. Bulgarien wird außerdem die
Einfuhr von Explosivstoffen usw. nach den drei
macedonischen Provinzen verhindern. Mit Rücksicht
aus die mit den Ententemächten vereinbarte Durch¬
führung der Reformen in den drei Provinzen wird
der Sultan alle wegen revoluttonärer Akte Verur¬
teilten, Verhafteten oder Verbannten amnestieren,
diese in Freiheit setzen und ihnen die Rückkehr in die
Heimat gestatten, mit Ausnahme der wegen Dyna¬
mitattentate Verurteilten. Die macedonischen
Flüchtlinge werden bei ihrer Heimkehr von der
Pforte behufs Wiederaufbaus ihrer Wohnungen
unterstützt. Ausnahmsweise Zollmaßregeln und die
gegen die Zirkulation von Eisenbahnzügen verfüg¬
ten Erschwerungen sind aufgehoben. Die türkischen
Untertanen bulgarischer Abkunft sind zu öffenttichen
Ämtern in der Türkei zugelassen. Eine gemischte
Kommission wird die übrigen noch schwebenden
Stteitfragen erledigen. Ein Vertrag über Aus¬
lieferung von gemeinen Verbrechern wird vorbe¬
halten. Ebenso alle Vereinbarungen über gegen¬
seitigen Grenzschutz.

In einem Artikel über das englisch-französische
Abkommen widmet der „Temps“ der Tätigkeit
Delcasses Worte wärmster Anerkennung. Delcasse,
welcher es durch seine sechsjährigen ununterbroche¬
nen Bemühungen zu Wege gebracht habe, daß aus
einer gefährlichen Krisis ein glückliches und vorteil¬
haftes Gleichgewicht hervorgehen konnte, verdiene
einen Platz neben Jules Ferry. Das „Journal des
Debüts“ bezeichnet das französisch-englische 9lbkom-
men als glückliche Krönung der Politik Delcasses
und der französischen Diplomatie. Die engli¬
schen Blätter äußern sich über das Abkommen
wenig befriedlgt; sie bemängeln in erster Linie, daß
Frankreich das Protektorat über Marokko über¬
lassen worden sei. — Me Madrider Blätter
„El Globo“, „El Mario“ und „La Correspon-
denzia de Espaüa“ äußern sich unzufrieden über das
Abkommen, da dadurch der Einfluß Spaniens auf
die Lage der Mnge in Marokko ausgeschlossen sei.
— Wie die Petersburger Zeitung „Russj“
aus Paris aus zuverlässigster Quelle zu melden
weiß, besitzt die russische Regierung unzweifelhafte
Beweise für die Vertragstreue

e

des Präsidenten
Loubet und des französischen Ministeriums. Sie
steht den Verhandlungen zwischen Frankreich und
England durchaus wohlwollend gegenüber, weil
deren erfolgreicher Zlbschluß Frankreichs Position
stärke und Rußland demzufolge in diesem Moment
wie beim Friedensschluß mit Japan von der franzö¬
sischen Freundschaft größeren Nutzen erwarten
dürfe.

Deulschkanö.
Berlin, 10. April. Das kaiserlicheHof-

1 ager wird Anfang Mai wieder nach dem Neuen
Palais, dessen bauliche Reparaturarbeiten rüstig
fortschreiten, verlegt werden. Am 2. Mai wird der
Kaiser in Potsdam den alljährlich am Jahrestage
der Schlacht von Großgörschen stattfindenden Ba¬
taillonsbesichtigungen des 1. Garderegiments z. F.
beiwohnen. — Aus Marinekreisen wird der „Voss.
Ztg.“ geschrieben: Auf kaiserlichen Befehl wird in
diesem Sommer außer der Nacht „Hohenzollern“
und deren Begleitschiff „Sleipner“ zur Verfügung
des Herrschers auch- noch die Nacht „Kaiserad¬
ler“ in Dienst gehalten. Schon im Laufe des der-

gangenen Jahres hieß es, daß der Kronprinz
an Bord dieses Schiffes eine Seereise auszuführen
beabsichtige.

Berlin, 10. April. Heute früh verstarb der
königliche Kammerherr und Hoftnarschall des Prin¬
zen Albrecht, der Major a. D. Graf Heinrich
von der Schulenburg-Wolfsburg.

AusLanE».
Frankreich.

Paris, 9. April. Der konservative Deputierte
Groussau teilte dem Justizminister mit, daß er ihn
über die Entfernung der Christusbil-
der aus den Gerichtssälen interpellieren
werde, da die Gerichtsgebäude den Departements
gehörten, weshalb dieVerfügung des Justizministers
eine Rechtsverletzung bedeute.

Spanien.

Barcelona, 9. April. Der König ist heute
an Bord der Giralda hierher wieder zurückgekehrt.
Die Bevölkerung -begrüßte ihn freudig. Die aus
Anlaß der Anwesenheit des Königs in Aussicht ge¬
nommenen Festlichkeiten unterbleiben sämtlich
wegen des Ablebens der Königin Jsabella. Nur
ein Besuch des Klosters auf dem Montserrat ist in
Aussicht genommen.

Türkei.

Konstantinopel, 9. April. In der heutigen
letzten Sitzung der Kommission zur ^Reorganisation
der Gendarmerie wurden auch dieWebiete, welche
vor der Hand von der Reform noo) ausgenommen
sind, den Mächten zugewiesen; und zwar an Öster¬
reich-Ungarn, dessen Bezirk das Sandschak üsküb
ist, die übrigen Sandschaks des Wlajets Monastir,
an Rußland, dem jetzt das Sandschak Saloniki mit
Ausnahme der vier südlichsten Kazas zugeteilt ist,
diese vier Kazas, an Italien zu dem Sandschak
Monastir noch das Gebiet von Serfidge. Frankreich
und England bleiben aus die ihnen zugewiesenen
Sandschaks Geres bezw. Drama beschränkt. — Die
Botschafter der Ententemächte haben heute über¬
einstimmend mit den Beschlüssen der fremdländi¬
schen Gendarmeriekommifsion der Pforte ein Pro-
memoria überreicht, in welchem verlangt wird, daß
bis zum 20. d. Mts. 50 000 Pfund bei der
Banque'ottomane für die ersten Jnstallationskoften
und ein Monatsgehalt deponiert werden. Es sollen
ferner Maßnahmen getroffen werden, daß recht¬
zeitig, und zwar 15 Tage vor Monatsschluß, bei der
genannten Bank die monatlichen Auslagen hinter¬
legt werden.

Schweden.
Stockholm, 9. April. Der Reichstag hat einen

Gesetzentwurf betteffend die Einführung 'der
fakultativen Zivilehe auch für den Fall,
daß Mann und Frau Mitglieder der Staatskirche
sind, angenommen.

Großbritannien.

Bermuda, 9. April. Der britische Kreuzer
Retribution ist heute nachmittag unerwarteterweise
nach den Cayman-Jnseln ab gegangen. Es heißt
nämlich, die nicaraguanische Regierung habe sechs
Schuner, die Schildkrötenfang trieben, beschlag¬
nahmt und ihre Bemannung gefangen genommen.

• Die Ätttteiiiree«-f«rh<rt
des Hsltfctf.

Kaiser Wilhelm ist am Sonnabend nach¬
mittag 4% Uhr in Lavaletta aus Malta einge¬
troffen. Uber die Fahrt nach Malta und den
dortigen Aufenthalt des Kaisers liegen die folgen¬
den Meldungen vor:

Malta, 9. April. Die Fahrt des deutschen
Kaisers von Palermo nach Malta verlief bei
schönstem Wetter. Heute morgen boten Taormina,
der Etna und SyracuS besonders schöne Bilder.
Gegen 3 Uhr empfingen auf hoher See 19 englische
Torpedoboote die Hohenzollern mit Salut, den der
Friedrich Carl erwiderte. Me Boote geleiteten dann
in zweifacher Kiellinie die deutschen Schiffe nach
Lavaletta, wo sie an den Bojen im Hafen fest¬
machten. Dev-“ Kaiser empfing alsbald auf der
Hohenzollern den Gouverneur General Charles
Elarke, den Chef des Geschwaders Admiral
Compton-Domville und den deutschen Konsul
Freiherrn v. Tücher und erwiderte den Besuch des
Admirals auf dem Flaggschiff Bulwark. Später
nahm der 'Kaiser das Diner im Palais des
Gouverneurs. Das im Hafen liegende ganze eng¬
lische Mttelmeer-Geschwader in Flaggenparade ver¬
eint sich mit den hellfarbigen steilauffteigenden Ge¬
bäudekomplexen der Stadt zu einem farben¬
reichen leuchtenden 'Gesamtbild.

Malta, 9. April. Als der Kaiser um 8 Uhr
abends an Land kam, erwartete ihn eine nach
Tausenden zählende Menge. Eleganteste Toiletten
mischten sich mit den interessanten landesüblichen
Trachten und den Uniformen der englischen Sol¬
daten und Matrosen und der schottischen Hochländer.
Der kaiserliche Wagen wurde von Kavallerie eskor¬
tiert. Vor dem Palast des Gouverneurs erwies
eine Ehrenkompagnie mit Fahne und Musik die
Honneurs. Das Publikum begrüßte den Kaiser
mit Händeklatschen und Hochrufen,

Malta, 9. April. Zu Ebren der bevorstehenden
Anwesenheit des deutschen Kaisers ist der nächste
Montag zum öffenttichen Feiertag erklärt worden.

Malta, 10. April. Heute morgen hielt der
Kaiser Gottesdienst auf der Hohenzollern ab und
verlas dabei die Predigt über 1. Petü 4, 10:,
„Menet einander.“ Später begab sich der Kaiser
in die Stadt zum Palast des Gouverneurs, besich¬
tigte den Palast und die Waffensammlung und
nahm den Lunch im Palast. Das Wetter ist sehr
warm.

Malta, 10. April. Nach dem Gottesdienst emp¬
fing der Kaiser an Bord der Hohenzollern die
Admirale und Kommandeure der englischen Flotte.
Nach dem Lunch begab sich der Kaiser in die Saint
Johns Church, die er nach dem Empfange durch den
Erzbischof und'die gesamte Geistlichkeit in Augen¬
schein nahm. Der Kaiser fuhr im Wagen mit dem
Gouverneur nach dessen Sommersitz San Antonio
Gardens, wo der Tee genommen wurde. Gegen
7 Uhr kehrte der Kaiser nach La Valetta zurück und
begab sich an Bord der Hohenzollern, wo um 8
Uhr Tafel stattfand. Bei derselben saß der Kaiser
zwischen dem Gouverneur und dem Admiral Dom-
ville. Geladen waren außerdem die Admirale und

Kommandeure der Flotte, die Obersten der (Sanft*
son und die Spitzen der Behörden.

Malta, 11. April. (Telegramm.) Bet
dem heutigen Mner an Bord der Hohenzollern
trank der Kaiser auf das Wohl des Königs ><m
England und verweilte nach Aufhebung der Tafel
längere Zeit im lebhaften Gespräch mit seinen
Gästen auf Deck.

Kirnte ChrmrAr
— Berlin, 10. April. Mehreren Berliner

Morgenblättern zufolge stürzte gestern nachmittag
der 71jährige Hauptmann a. D. Boek aus dem
Fenster seiner in der dritten Etage des Hauses
Stubenrauchstraße 1 belegenen Wohnung auf die
Straße und starb auf der Stelle. Boek litt seit
mehreren Monaten an Herzverkalkung und Atem¬
beschwerden. Am gestrigen Nachmittag wurde der
Hauptmann wiederum derartig stark von Asthma
befallen, daß seine Tochter geängstigt zum Arzt
eilte. Als sie das Zimmer verlassen hatte, riß Boek
das Fenster auf, wahrscheinlich, um sich durch Zu¬
führung frischer Luft Linderung zu verschaffen. Er
verlor hierbei das Gleichgewicht und stürzte in die
Tiefe. Zwei Damen passierten die Unglücksstelle
kurz vor dem Todessturz des Hauptmamts,. sie
kamen mit dem bloßen Schrecken davon.

— Reichenberg (Böhmen), 9. April. Der
kürzlich in Frankfurt a. M. verstorbene Großindu¬
strielle Heinrich Freiherr von Li ebi g hat sei¬
ner Vaterstadt Reichenberg ein V e r m ä ch t n i s
von 5 Millionen Kronen hinterlassen, dar-

, unter seine Villa in Frankfurt a. M., die Aussichts¬
warte Hohenhabsburg, eine Waldvilla bei Neichen¬
berg- und seine Gemäldesammlung im Werte von
einer Mllion Kronen.

— Petersburg, 9. April. In der vergangenen
Nacht gerieten in einem Schuppen des Hauptpost¬
amts durch ein fortgeworfenes Zündholz Benzin-,
Kerosin- und Ölvorräte in Brand. Das.Feuer
zerstörte auch 17 dort aufbewahrte. Automobilwagen
der Postverwaltung; es konnte nur mit großer
Mühe lokalisiert werden.

— Wie man Diebe fängt. Die Pariser Kri¬
minalbeamten Dettling und Trabby haben sich
dieser Tage eines ebenso eigenartigen wie erfolg¬
reichen Tricks bedient, um zweier Diebe habhaft zu
werden. In der Rue Maria-Stuart war einem
Herrn das Automobil gestohlen worden, welches er

für kurze Zeit auf der Straße unbeaufsichtigt hatte
stehen lassen. Der Bestohlene machte Anzeige bei
der Kriminalpolizei und teilte gleichzeitig zur
schnelleren Auffindung des Automobils mit, daß an

dem l'i. ;<m Vorderrade des Fahrzeuges mehrere
Speichen zerbrochen seien. Dettling und Trabby,
denen die Ergreifung der Diebe aufgetragen wor¬

den war, fahndeten nun an der Hand von Zeitungs¬
inseraten nach denjenigen Personen, die einen Me¬
chaniker zur Reparatur eines Automobils suchten.
Sie begaben sich infolge einer solchen Annonce zu
einem gewissen Drouin, stellten sich als Mechaniker
vor und ließen sich das beschädigte Automobil
zeigen. Die Beamten erkannten sofort-, daß sie es
mit dem gestohlenen Auto zu tun hatten, belegten
es mit Beschlag und verhafteten Drouin, der außer¬
dem noch zwei andere Individuen als Helfershelfer
angab. .

■ ■

Volkswirtschaft.
Die deutsche Weinernte hatte im Jahre 1903

nach der amtlichen Reichsstati'stik einen Wert von

mehr als 100 Millionen Mark. Die gesamten
im Ertrag stehenden 119 649,0 He'ktar deutschen
Reblandes haben also im Jahre 1903 einen Most¬
ertrag von 3 785 607 Hektoliter und einen Er¬
lös von 104 390 340 Mark gebracht, mithin durch¬
schnittlich 872,5 Mark auf 1 Hektar. Im Vorjahr
dagegen betrug bei unerheblich größerer Fläche
(119 922,0 Hektar) der Mostertrag nur 2 475 699
Hektoliter mit einem Erlös von 80 243 129,2 Mark
oder von durchschnittlich 669,1 Mark auf 1 Hektar.

Die deutsche Ernte betrug nach der amtlichen
Re-ichAstatistik im Jahre 1903 in Tonnen und(Hin-
zufügung des Hektarertrags): an Winterweizen
3 002 444 (1,93), Sommerweizen 562 620 (2,17),;
Winterspelz 447 982 (1,49), Winterroggen
9 732 409 (1,66), Sommerroggen 172 084 (1,18),
Sommergerste 3 323 639 (1,95), Hafer 7 873 385
(1,84), Kartoffeln 42 901 530 (13,25), davon
gesunde 40 310 599, Kleeheu 9 727 987 (5,16),
Luzerne-Heu 1 323 939 (5,86), Wiesenheu
26 355 027 (4,45). Dem Vorjahre gegenüber be¬
trägt der Zuwachs an Brotgetreide, d. h. an Wei¬
zen, Winterspelz und Roggen 29 872 .Tonnen oder
+ 0,2 Prozent, der an Klee-, Luzerne- und Wiesen¬
heu 399 184 Tonnen oder + 1/1 Prozent. Da¬
gegen betrug die Minderernte an gesunden Kar¬
toffeln 410 866 Tonnen oder 1,0 Prozent. Sommer¬
gerste und Hafer, die hauptsächlich zur tierischen, in
gewissem Umfange aber doch auch zur menschlichen
Ernährung dienen, ergaben zusammengefaßt eine
Mehrernte von 629 547 Tonnen oder + 6,0 Pro¬
zent. Alles in allem, so wird in der am'ttichen
Statistik ausgeführt, wird das Erntejahr 1903 für
die Gesamtheit der hier erwähnten Früchte als ein
sehr günstiges zu gelten haben.

Handelsuachrichten.
Brornberg, 11. April. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 170—180 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 126 M. — Gerste nach
Qualität 116—122 M., Brauware 123—130 M. — Erbsen:
Fntterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer ,'

114—123 M.

.««ft im Alter, d. h. jugendfrisches Aussehen auch
( in den reiferen Jahren zu haben, erreicht man
^ dadurch, daß man die Haut pflegt, sie zart und ge-

^ fik schmeidig erhält, namentlich aber, daß man die An-
w| Wendung schlechter, sodascharfer Seifen vermeidet.

W Wer das Antlitz stets hübsch, wer die Haut zart und
frisch erhalten will verwende für feine Toilette

keine andere Seife als Doerings Enlen-Seife. Pr.p.St.40Pf.
In Bargeld lassen die Gewinne der Stettiner

Pserde-Lose sich leicht umsetzen. Durch diese bekannte
Tatsache und durch den sehr billigen Lospreis von nur
1 Mark (11 Stück 10 Mark) erfreuen die Lose sich immer
einer raschen Abnahme und die Gewinn-Ziehungen können
daher stets ohne Verschub zum festgesetzten Termin abge¬
halten werden. Es waren sogar oft kurz vor der Ziehung
keine Lose mehr zu haben, weshalb zu empfehlen -ist, seinen
Einkauf schon jetzt zu der am 10. Mai stattfindenden
Ziehung zu machen, bei einer hiesigen Verkaufsstelle, oder
beim General-Debit: Lud. Müller & Co., Bankgeschäft in
Berlin, LSreitestraße 5.



Aus Stadl und Kund.
Bromberg, 11. April.

* Stadttheater. Die erste Vorstellung zu
kleinen Preisen brachte uns am Sonnabend
Webers „Freischütz“ bei voll besetztem Hause
und sehr beisallsfteudig gestimmtem Publikum, zu
dem, wie üblich, unsere Jugend ein größeres Kon¬
tingent gestellt hatte. Die Aufführung als Ganzes
bot recht ungleichmäßige Momente. Neben ganz
vortrefflichen Ernzelleistungen (Agathe, Ännchen
und Kaspar) standen einige, die nicht durchweg ge¬
lungen waren, und ganz abgesehen vom Chor, der
diesmal, um den mildesten Ausdruck anzuwenden,
unter aller Kritik sang, wurde in der Szenerie der

Wolfsschluchtszene auch jetzt noch nicht das Problem
gelöst, die Grenzlinie des Grausigen vom Lächer¬
lichen scharf innezuhalten. So viel in kürze über
den Totaleindruck. — Die Agathe gab Frl. Burch-
hardt ganz ausgezeichnet in Gesang und stimm¬
ungsvollem Spiel. Über ihrer schwärmerischen
frommen Försterstochter lag der poesievolle Schim¬
mer und der stille, sanfte Hauch tiefer und warmer

Empfindung, der dieser Gestalt eigen und bcr jeder
Szene, in der sie auftritt, etwas weich Elegisches,
Weihevolles verleiht. Den Höhepunkt erreichte sie
natürlich in ihrer großen Szene, die im Adagioteil
(Leise, leise) von wärmstem Ausdruck, tut fort¬
reißenden Allegro von zündender Wirkung war.

Ihre Partnerin und Busenfreundin, das bekannte
Annchen, wurde von Frl. H u n g a r lebendig mtb

flott gesungen und gespielt, trefflich nüanciert,
namentlich auch in der ersten Arie. Das schone
Duett der beiden Freundinnen war gleichfalls eme

herzerfrischende und gesanglich gelungene Leistung.
Den Max gab der Heldentenor Herr W i l k e. In¬
soweit dabei ein markanteres Heraustreten auch
gesanglich Zum Ausdruck kam, mit schönem Gelm-

gen. Für das Terzett des zweiten Aktes, teilweise
auch im Finale des letzten, wurde aber das, was tm

Einzelgesang ein Vorzug war, zu einem Fehler, der

sich in dem harmonischen Zusammenklange oster
empfindlich bemerkbar machte. Der Kaspar des

Herrn Putlitz ist als in Gesang, Sptel und

Maske scharf umrissene Charakterletstung hier fett
früher bestens bekannt. Die Partteen des Erbfor-
sters (Toller), Eremiten (Kronen), Fürsten „(Berg-
hof) und Kilian (Pratl) konnten zur Genüge be¬

friedigen, wennschon fast durchweg eme^etw^ leben-

digere Ausgestaltung zu wünschen blieb. Was der

Chor gleich beim ersten Auftritt verbrach, war an

wüstem Durcheinander so ziemltch das Ärgste, was

wir bisher hier „genossen“ haben, — mtb das in

einet Oper, deren (aoröarttceri lebet flogen
tm Schlaf können muß. Auch nn Finale des letzten
Aktes blieb der Chor an rundem Volftlang und be-

iS.“Ä» 3ÄS#fe
werden wird. Das Orchester fand sich mit der ihm
vertrauten Partitur im allgemein gut ab; Me

Ouvertüre haben wir aber von, derselben Kapell¬
schon schwungvoller und weit bester ^rastert gchort
Die Hörner waren im langsamen Satzundspate.
beim Jägerchor wieder von bemerkenswerter Un¬

reinheft.
‘

Bei bet Szenerie und Regte, dte mit

Eck Herr Toller führte, war anzuerkennen, daß

die von uns früher gerügte Ausstellung Er Knche
neben der Waldschenke dtesmal unterblteb.en war.

In der Wolfssckluchtszene sollte man aber, wenn

nun einmal die Regievorschriften nicht entwand^“reUu Befolgen sind, vielleicht etwas mehr rM Bl'tz
und Donner und etwas weniger Mit Gespenster-
erscheinungen arbeiten, wie dte diesmalige „wtlde

Jagd“, deren Teilnehmer eine längere Entfettung^
kur erlitten zu haben schienen.

Am gestrigen Sonntag gab es den ersten

Wa gn er ab end. In Szene gmg der „Fl t c

aende Holländer“ mtb fand namentltch m

bett beiden ersten Akten dank einer ganz ausgezetch-
neten Vertretung der beiden führenden Hcmptpar-
tieen eine abgertmdete, einheitlich stilgerechte und

in allen Phasen tief innerliche und ergreifende
Wiedergabe, die bei dem voll besetzten Hause einen

überaus lebhaften und anhaltenden Unfall au^-
Tnfte Wir gewannen den Eindruck, als ov me

Darsteller jetzt erst, bei Wagner stch auf dem

Boden befinden, der ihnen dte Kraft gibt, sich kuns -

lerisch frei zu betäftgen, aus dem ste dte Kraft

schöpfen, lebenswarme Gestalten ttt großen plasti¬
schen Zügen vor uns hinzustellen, Gestalten, m

beten Verkörperung sie die ganze Fülle ihre--,
künstlerischen Vermögens so stark konzentrieren,
daß von der Bühne her zum un¬

erklärliche intensive Flrndum htnftberschlagt, das

den Hörer untmberfteBIi* m seinen ®otm ät# und

ifin Bis zum letzten Augenblicke darin festhält, ES

liegt bann zweifellos eine gewisse gutfeüigferi, der

gegenüber wir doch darauf hinweisen «ussem das
darüber die Werke unserer anderen großen Meister

nicht vernachlässigt werden dürfen ein

d°n wir schon bei^su E £
wir von dem Ensemble aller Voraussicht nach
künstlerisch gut durchgearbeitete WagnerAende zu

erwarten haben, insbesondere also namentltch beim

R i n g“, bei dem das Schmerzenskind des Chor-,
weit im Hintergründe steht. — Der „Holländer
war die erste vollwichtige Leistung des,Herrn
Kr o n e n im bisherigen Gastsptel. Sern mächtiges
und prächftges Organ fand in dieser imposanten
Partie eine breite Basis zur Entfaltung emer gan¬

zen Skala von Stimmungen, von den herben Tonen

weltschmerzlicher Verzweiflung bis zu dem hoff¬
nungsfrohen Glücksgefühl der endltchen Erlösung
durch eines Weibes Treue. Die Art, tote Herr
Kronen mit Wärme und ergreifender Wirkung ba»

alles zum Ausdruck brachte, insbesondere auch me

Reserve im Ausgeben des Tons, wodurch er öfter

stark charakterisierte, rote ttt tyrem ouuen ^usoruar,

ergab eine erschütternde Verkörperung des ruhelosen
und doch nach Ruhe lechzenden Meerfahrers und bot
»me geschlossene Kunstleistung von packender Wirk¬
ung. Die Setna des Frl. A g l o d a bot schlechthm
die künstlerisch vollendetste. Wiedergabe dieser
Frauengestalt, soweit unsere. hiesigen Erfahrungen
reichen. Vor allem stellte sie das Traumhafte,
Visionäre Io stark in den Vordergrund, daß damit
der Charakter die überzWgMdk Kraft dichterischer

Lebenswahrheit erhielt. Geradezu packend durch
lebendigen Ausdruck war die bekannte Ballade, aber
den Höhepunkt erreichte Frl. Agloda in dem pracht¬
vollen, hinreißenden Duett mft dem Holländer, wo
sie eine Gefühlswärme und Größe, einen leiden¬
schaftlichen Zug und in allem eine üo Ufrästige ge¬
sangliche Leistung bot, die ihr bedeutendes Können
in glänzendstes Licht stellte. Vis zum letzten Takte
dieses herrlichen Duetts und des anschließenden Ter¬
zetts blieb die Stimme auch in der höchsten Lage,
bei dem öfteren Zweigestrichenen EL klar, voll und
ohne Schärfe. Jedenfalls läßt diese Senta der
reichbegabten Künstlerin auch eine prächtige Brünn-
hilde irrt „Ring“ erwarten. Den Eick sang und
spielte Herr W i l k e mit leidenschaftlichem Ausdruck
und namentlich war seine Traumerzählung tioXer¬
greifenbec, Wirkung. Nur vor der stoßweifen Ton¬
gebung sollte sich der Sänger mehr hüten. Der
Daland des Herrn P,utlitz ist als gute Stiftung
bekannt, und den Steuermann gab Herr de
L e e u w e befriedigend. Das Orchester hielt sich,
ausgenommen öfteres gar zu starkes Heraustreten
der Blechbläser, auf anerkennenswerter Höhe und
spielte unter Leitung des Herrn Groß tempera¬
mentvoll und mit guter Steigerung der Höhepunkte.
Die Szenerie konnte bei den beschränkten Raumver¬
hältnissen befriedigen. Nur das Schlußbild, (das
verklärte Liebespaar aufwärts schwebend), sollte
entweder der Vorschrift entsprechend behandelt wer¬
den, oder man lasse es fort und beschränke sich auf
einige schöne Beleuchtungseffekte als Illustration
zu den Schlußakten der Musik. Das Publikum
spendete lebhaften Beifall, namentlich nach dem
zweiten Akt, der mit dein Duett mächtig einschlug.

K. B.
*

f. Auszeichnung. Der Hebamme Henkel in
Czarnikau ist von der Kaiserin eine Brosche für be¬
währte Verdienst? verliehen worden.

f. Die Schützengilde hält heute ihre General¬
versammlung ab.

f. Dem Polizeitierarzt Kypke in Köln ist von:
1. Mai ab die kommissarische Verwaltung der
Tierarztstelle in Czarnikau übertragen worden.

Landsberg a. W., 7. April. (Ein Ort
ohne Schenke.) Unter den Ehefrauen der
Gemeinde Malsow ist großes Frohlocken. Jahr¬
hunderte lang hat die alte Krugwirtschaft bestanden;
jetzt ist sie eingegangen und in dem Orte befindet
sich keine Schenke mehr.

Marienburg, 9. April. (I u b i l ä u m der
S ch ü tz e n g i I d e.) Die Vorbereitungen für das
vom 11. bis 14. Juni d. I. hier stattfindende
Jubelfest aus Anlaß des 550jährigen Bestehens
der Marienburger Schützengilde find im vollen
Gange. Neben zahlreichen anderen Arrangements
ist auch ein historischer Festzug geplant. Es werden
sich alle Korporationen daran beteiligen.

Danzig, 9. April. (Große landwirt-
s ch a f i l i ch e A u s ft e l l u n g.) Die am 9. Juni
d. Js. Hierselbst beginnende Ausstellung der Deut¬
schen Landwirtschaftsgesellschaft wird, wie nun¬

mehr feststeht, an diesem Tage mittags 12 Uhr durch
den Protektor und Ehrenvorsitzenden derselben,
Prinz Friedrich Heinrich, Sohn des Prinzregenten
Albrecht, eröffnet werden.

Dt.-Eylau, 8. April. (Seltene Er¬
ich e i n u n g.) Bei dem gestrigen Gewitter hatte
der hier stationierte berittene Steuerauffeher
Schiemann, welcher sich um Mitternacht auf einem
Revisionsritt zwischen Raudnitz und Gr.-Schönforst
befand, die seltene Gelegenheit, die mit St. Elms-,
Elias- oder Helenenfeuer bezeichneten elektrischen
Lichterscheinungen an seinem Pferde wie seiner
eigenen Person 2 mal je 15 Minuten lang zu be¬
obachten. Als völlig Dunkelheit eintrat, begannen,
wie die hiesige „Ztg.“ erzählt, die Ohrspitzen des
Reitpferdes in bläulich weißem Licht zu schimmern-
das allmählich so intensiv wurde, daß die einzelnen
Haare wie ins Glühen gebrachte feine Drähte er¬
schienen und ftdj scharf von der in matterem Licht
scheinenden. Ohrmuschel abhoben. Ausfällig war
Herrn Schiemann, daß das sonst sehr leicht erregbare
Pferd während der Lichterscheinungen völlig ruhig
blieb.

Königsberg, 9 .April. (Eine verhäng¬
nisvolle Schiffskollision) erfolgte am
Sonnabend früh auf dem Pregel in der Nähe der
Lindenstratze. Der Dampfer „Comet“ der hiesigen
Reederei Robert Kleyenstüber u. Co. nahm in schar¬
fer Kurve eine Biegung des Pregels. Dabei er¬

folgte uttmittelbar am Bollwerk ein Zusammenstoß
mit dem Reisekahn des Schiffers Pickert, der
sofort sank. Der Kahn war mit 1100 Zent¬
nern Stückgut beladen. Die auf dem Kahn befind¬
lichen Personen konnten sich zum Glück noch retten.

Schweidnitz, 10. April. (Das neuerrich -

tete Bismarckdenkmal) wurde beute feier¬
lich enthüllt. Die Festrede hielt Oberpräsident
Graf v. Zedlitz.

Gleiwitz, 9. April. (B e t r i e ib s e i n -

fchränkung.) Der „Oberschl. Wanderer“ mel¬
det: Auf der dem Borsigwerk gehörigen Ludwig-
Glückgrube und der von der gräflich Ballestrem-
schen Verwaltung gepachteten Hedwig-W'unschgrube
wurden in den letzten Tagen etwa 6 0 0 bis 7 0 0
Mann wegen vorgenommener Betriebs - Ein¬
schränkung entlassen. Betroffen sind Vorzugs-
weise jüngere, unverheiratete Leute.

Krmk und Missen schuft.
Wien, 9. April. Der ehemalige Wiener Hof¬

opernsänger Kammersänger Johann Nepo¬
muk B e ck ist in Preßburg gestorben.

Knute Chronik.
— Anekdotisches vom König Christian von

Dänemark. Von König Christian kursieren aus
Anlaß der Feier seines 86. Geburtstages wieder
einige hübsche Geschichten. Bekanntlich ist
der König in allen seinen Lebensgewohnheiten von
puritamscher Einfachheit. Fast jeden Tag ist er auf
der schönen Strandpromenade zu sehen, auf der die
Gesellschaft Kopenhagens täglich reitet und fährt.
Er ist gewöhnlich ganz ohne Begleitung und be¬
gegnet allen Untertanen, mit denen er in Berühr¬
ung kommt, mit so liebenswürdigem Wohlwollen,
daß er sich dadurch alle Herzen gewonnen hat.
Seine Untertanen erklären ihn denn auch für den
schönsten alten Herrn in Europa und seine drei
Töchter für die schönsten drei Frauen der Welt. Für
den König ist die folgende heitere Geschichte bezeich¬
nend'. Einmal trat er auf der Promenade ein Mit¬

glied des Reichstags, bas sich einer Reform sehr
widersetzte, die vom König gewünscht wurde. Es
lag dem König daran, ihn umzustimmen, und er¬

sah, daß er eine vorzügliche Gelegenheit zu einer
privaten Unterredung hatte. So lud er den Be¬
treffenden ein, mit ihm eine kleine Erfrischung zu
sich zu nehmen. Als es aber ans Zahlen ging, ent¬
deckte der König, daß er kein Geld bei sich hatte.
Als er sich nach einer Hülse aus dieser Verlegen¬
heit umsah, erspähte er zum Glück noch den Kron¬
prinzen und rief, aüf ihn zueilend: „Leihe mir
etwas Geld. Ich habe jemanden zu Gaste geladen
und ich kann nicht bezahlen!“ Natürlich wurde die

Schwierigkeit ohne weiteres beigelegt. Bei einer
anderen Gelegenheit traf er eine Menge Arbeiter,
die im Ausstand begriffen , waren. Sie erörterten
eben einiges, als er sich näherte. „Wollen wir den
König um seine Meinung fragen“, rief der eine.
Über eine Stunde erörterte der alte Monarch die
Sachlage mit seinen rebellischen Untertanen. Sie
konnten zwar nicht einer Meinung werden, aber
schieden dennoch im besten Einvernehmen. „Es gibt
keinen König wie den unseren!“ sagten die Arbeiter,
als sie sich entfernten. Die Intimität zwischen dem

König und seinen Untertanen hat zur Folge, daß
seine Anwesenheit in den Sttaßen oft unbemerkji
bleibt, und daß die Mitglieder der königlichen Fa¬
milie in Dänemark nicht, wie in anderen Ländern,
von Menschenmengen begleitet werden.

— Um seine Prozeßkosten zu bezahlen, hat der

geniale Erfinder Gcmswindt ein geniales Mittel
erfunden. Nur 300 Mark soll er dafür bezahlen,
daß er sich an der Ehre eines Polizeikommissars ver¬

gangen hatte. Die neueste „Erfindung“ Gans-
windts besteht in einem grellroten Plakat, das fett
einigen Tagen auf den Litfaß-Säulen Berlins dte

Aufmerksamkeit der Passanten auf sich zieht. Das

Plakat hat nachstehenden Text: „Ganswindts Luft¬
schraube, in ihrer neuen riesigen Ausführung zur

Besichtigung durch Gericht und Sachverständige auf¬

gestellt, kann jetzt für kurze Zeit täglich, auch Sonn¬

tags, von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachrmttSgs
für 50 Pf. Eintrittsgeld zur Deckung der^Prozeß-
kosten in Ganswindts Etablissement in Schoneberg

bes^chog^Stoizismus eine Indianers. Mts

Chicago wird unter dem 7. Aprll gemeldet: Bet

einem Eisenbahnzusammenstoß in der Nahe von

Maywood Junction, Illinois, der infolge eines

dichten Nebels stattfand, wurde auch ein Wagen mit

63 Indianern völlig zertrümmert. Die Indianer,
die zu Buffalo Bills „Wild West“ Truppe ge-

hören, fuhren nach Washington, um sich vor ihrer
Abreise nach England vom Präsidenten Roofevelt
zu verabschieden. Bei dem Unfall wurden drei

Indianer getötet, drei tödlich und zwanzig schwer
verletzt. Eine merkwürdige Szene spielte sich ab,
als der Häuptling „Weißes Pferd“, der tödlich ver-

letzt war, von den Trümmern befreit wurde? AUs
seine Bitte setzte man ihn neben die Leichen seiner
drei toten «Gefährten. Er wurde unterstützt und

raucht stoisch seine Pfeife, während die Ärzte srnne
Verletzungen untersuchten, wobei er kerne Zeichen
des Schmerzes äußerte. Ms es den unversehrten
Indianern klar wurde, daß der Tod sich naht^
sammelten sie sich um ihren Häuptling, blickten nach
Westen und stimmten feierlich den indianischen
^.otengesang an.^ ^ dem Berliner Nachtleben.
In ein Nachtcafe der Friedrichstadt stürmte in einer
der letzten Nächte ein einfach gekleideter Mann,
packte ein junges, anscheinend der Halbwelt ange¬

höriges Mädchen am Arm und zog es mit auf die

Straße. Von dort ertönte im nächsten Augenblick
ein furchtbares Hilfe- und Schmerzensgeschrei, so
daß die Gäste, von denen nur wenige den Vorgang
bemerkt hatten, hinausliefen. Es bot sich ihnen
ein schrecklicher Anblick. Der Mann schlug blind-

lin'gs auf das Mädchen ein, dessen Gesicht von Blut

überströmt war und dessen Toftette in Fetzen ant

Leibe hing. Schutzleute eilten herbei, bei deren

Nahen beide die Flucht ergriffen; sie wurden aber
bald eingeholt und zur Wache gebracht. Nun stellte
es sich heraus, daß man Vater und Tochter verhaftet
hatte. Der Mann war den Spuren seines ent¬
arteten Kindes schon fett langem gefolgt, bis er es

in jener Nacht in dem Cafe fand und es im Über¬
maß des Zornes schwer mißhandelte.

— Der Papst am Telephon. In Venedig
wurde am Ostersonntag nachmittags der neu er¬

nannte Pattiarch von Venedig, Monsignore Ca-

vallari, von Rom aus telephonisch angerufen. Mon¬

signore Cavallari begab sich zum Telephon und

seine Überraschung war groß, als er die Stimme
des heiligen Vaters vernahm. Die Stimme war

an dem eigenartigen venetianischen Akzent, der dem

Papste eigen, leicht erkennbar. Der Papst sagte zu

Monsignore Cavallari: „Eminenz, ich wünsche
Ihnen und der Diözese glückliche Osterfeiertage!“
Monsignore Cavallari war so gerührt, daß er nur

mit Mühe einige Worte des Dankes stammeln
konnte, worauf die Verbindung abgebrochen wurde.

Kehle Drahtnachrichten.
Berlin, 11. April. Der Bund der Handwerker

hat sich gestern endgiltig konstituiert. Die provisori¬
schen Statuten wurden von Vertretern des Hand¬
werks aus allen Teilen Deutschlands genehmigt und
ein Bundesprogramm aufgestellt, welches u. a.

den Erlaß eines Gesetzes betreffend Errichtung eines

gemeinsamen Registers, Umwandelung des Hand¬
werkergesetzes, Schaffung eines Handwerks¬
ministeriums und staatliche Errichtung einer Alters-
und Jnvaliditätsversicherung für selbständige Hand-
Werker enthält. ^ yr

Saint L5 (Manche), 11. April. Bei der Wahl
zur Deputiertenkammer wurde der unabhängige
Liberale Rauline gewählt.

Malta, 11. April. Der Kaiser besichtigte
heute die Schiffe des englischen Geschwaders. Der

Lunch wurde an Bord des englischen Flaggschtftes
eingenommen. _

Malta, 11. April. In der Nacht zum Sonn¬

tag fiel der Matrose Wietzoreck durch einen unglück¬
lichen Zufall über Bord einer Dampfpinasse. Er

scheint vermutlich einen Schlag mit der Schraube
an den Kopf erhalten zu haben, so daß er kem

Lebenszeichen mehr von sich geben konnte. Die Leiche
ist noch nicht gesunden. ^ .. .

Barcelona, 11. April. Als der Kontg
gestern bei der Rückkehr vom Kloster Monserrat, das
et eingehend besichtigt hatte, den Triumphbogen

erreichte, ertönten aus bet Menge. @T?98t
rufe. Die Polizei verhaftete 18 Me r -

fönen.
Kopenhagen, 11. April. Me königliche dänische

Gesellschaft der Wissenschaften hat die Professoren
Eduard Meyer-Berlin, Wellhausen^Göttingen und
Kohlrausch-Charlottenburg zu auswärtigen MN»
gliedern ernannt.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Thornerstrafte.

Tageskalender für Dienstag, den IS. April.
«Sonnenaufgang 4 Uhr 57 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 42 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 45 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 8° 38'. Mond abnehmend.
Mondaufgaug gegen 4 Uhr morgens. Untergang gegen
V«4 Uhr nachmittags.

UebersickttStabelle.
Zeit der Beobachtung.
Monat Tag Stunde

Luftdruck auf
OGrad rebuc.
tu Millimeter

mittags 1 Uhr
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

751.2
750 o

750.3

Trmpe.
ratur n.

Celsius

6 ,»

6,2
6,o

»st
35
60
60

Wind.
rich-
tung

W
W
W

§§
sr-

T
3
3

leichtSkala für die Bewölkung: 0 ----- heiter, 1
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 7,7 Grad Reaumur
— 9,6 Grad Celsius. Temperatnrnrinimum nacht-
3,9 Grad Neanmur — 4,9 Grad Celsius.

Boransfichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden:

Naßkalt, vielfach trübe und regnerisch. /

Wafserständc.

eget
zn

Wasserstäu d e

Tag m Tag m gen

8. 4. 1,00 9. 4. 1,15 :o,15
4. 4. 1,19 5. 4. 1,22 .0,03
7. 4. 1,20 8. 4. 1,16

10. 4. 3,32 11. 4. 3,30 —

10.(4. 5,46
2,10 ll.|4. 5,40

2,141 0,04

8.14. 2,62 9.>4. 2,62 —

10. 4. 4,28 11. 4. 4,28 _

IO. 4. 2,06 11. 4. 2,06 —

10. 4. 1,68 11. 4. 1,71 0,03
10. 4. 1,46 11. 4. 1,62 >0,18
10. 4. 1,16 11. 4. 1,20 0,04
10. 4. — 11. 4. — —

10. 4. — 11. 4. — —

10. 4. — 11. 4. — —

Weichsel.
1 Warschau . . .

2 Zacroszym . . .

8 Thorn ... .

4 Brahemttnde . .

B r a h e.

Bromberg O'-Pegel
G o p l o 's 11.

Krnschwitz . . .

Netz e.

Pak-schschl.ss-.P°g°I
8 Bartschiu....
9 12. Grom. Schleuse

10 Werßenhöhe . . .

11 ttsch
12 Czarnikau . . .

Filehne . . . .

Der Tiefgang für die untere Brahe 6eträgtl,40 Meter:
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,30 Meter
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 1,30 Meter.

Holzflöfterer.

<r*
fallen

0,04
0,02

0,06

ir$

Vom 8 u

s* Spediteur Holzeigenthümer
»3«

m
der

Ober¬
brahe
Hafen

Brahe-
münde

1 I. Krenski-
Rittel

H. Stolz-
Berlin

26% ist ab*
ge¬

schleust
schleust.13 Julius Wegeuer-

Schulitz
Julius Wegener-

Schulitz
—

Schiffsverkehr vom 9. bis 11. April mittags 12 Uhr.
7

Name
des Schiffs¬

führers

A. Gorski
F. Grohnert
K. Gehricke
B. Gorski
W. Hermann
E. Witzke
E. Witzke
Sommerfeldt
I. Mierzwicki
O. Jänicke
O. Wolff
O. Wulfch
A. Lindner
A. Werner
K. Schröder
E. Jachalke
Koslowski

lir. d. ökahus
beziv. 9?amr
o. Dampfers

(D)

Danz. 149
Brbg. 129
Brbg. 104
Halle 59
Brbg. 88
Küstr. 34
Aussig 24
Elbmg260
Brbg. 32
Zehd. 512
Aussig 47
Danz. 185
Küstr. 7

Brbg. 248
Berk. 163
Brbg. 68
Halle 69

Waaren-
fab mt g

leer
do.
do.

Roggen
Zucker

Eies. Bretter
do.

Güter
Mauersteine
kies. Bretter

do.
Güter

.
leer

Zucker
elf. Bretter

kies. Kantholz
leer

Von nach.

Bromberg-Pakosch
Bromberg - Labischin
Stralau-Bromberg
Przewos-Danzig

Nakel-Danzig
Schulitz-Berun

do.
Hamburg-Warschau
Brombg. -Mruschwitz

Karlsdorf-Berlin
do.

amburg-Warschdu
romberg-Bartschin

Nakel-Danzig
Schönhagen - Berlin

Bromberg-Berlin
Bromberg-Gorsin

Machdruck
»erb.loten.) Börsrndepeschen.

Berlin, 11. April, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 9.

Oestrer. Kredit. 200,60
Deutsche Bank ——

Disk.-Komm. 184,00
Lombarden 14,10
Canada Pacific 116,10
3«/oDt.Rcichsa. —

Tendenz: ruhig.

11 .

202,10
217,25
184,80

14,10
116,50

Kurs vom
4% Jntaliener
Nuss. Anl. 1902
Bochum. Gnßst. 190,25
Laurahütte
Gelsenkirchen

90,00 Harpener

94,40

11.

191,30
237,00

214,60 213,40
197,90|l98'30

Magdeburg, 11. April, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Rcud.
Kornzucker 75°/0 Rend.

Tendenz: matt.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Fast
Gemahlene Melis I mit Fast

11.

8,20—8,37%
6,60-6,80

18,22
18,07%

18,25
. 18,07%

17,57%-17,70 17,37% -17,70
Danzig, 11. April, angetonimen 1 Uhr 45 Min.

Weizen: Tendenz: unverändert
bunter
hellbunter
roter

R o g g e n: Tendenz ^unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. tranSit

183
184,50

128

11 .

178—183

128,50

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltnng zu Bromberg vom 5. April 1904.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

1713 514 Per 50 Kilo oder 1713
Mk.

5,4
Mk. Mk. 100 Pfund Mk.

Weizengries Nr. 1

n „ 2
Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr 000

„ 00
weiß Band . .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl ...
Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0

„ ,, 0>1

,7.2
Kounnißmehl . .

Roggen-Schrot .

16,GO 16,40
15,60
16,80
15.80

14,00

13.80

8^80
5.40
5,00

11,20
10.40
9.80
7,20
8.80
8,60

15,40
16,60
15.60

13,80

13.60

s'go
5.40
5.00

11,00
10,20

9.60
7.00
8.60
8.40

Roggen-Kleie
Gersten-Graupe 11

, 2
'

3
4
5
6

..grob
Gerstengrütze N.l

'» „ 2
>, 3

Gerstenkochmehll
,, 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

9
tr

5,UV
3.20

11.70
10.70
9.70
9.20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5,'20
16.50
15.50
m

4,80
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

~5§0
16.50
15,60
MX)
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Kgl. S6erfot|trti Lchnlitz.
Folgende fertig anfgearbeiteten

Kiefern-, Nutz,
und Vrennhö'zer

sollen im Wege des schriftlichen
Angebots verkauft werden.

A. Nutzholz: Los 1. Jagen
109. Schutzbezirk Seebruch
Nr. 1 bis 366; 10,90 cbm. II.,
88 41 cbm. III., 106,70 cbm.
IV. , 52,03 cbm. V. Kl. -----

866 Stück mit 258,04 cbm.
AilforderungSprets 2850 Mk.

LooS 2 Jagen 2, Schntzbezirk
Krossen Nr. 1 bis 274; 21,65
cbm. II., 182,84 cbm. III.,
44,50 cbm. IV., 23.78 cbm.
V. Kl. --- 274 Stück mit
272.77 cbm. Anforderungs¬
preis 3000 Mark. (56

B. Brennholz 518 cbm.
Kiefern-Kloben aus sämtlichen
Schutzbezirken.

Die Gebote sind in vollen Mark
für .das ganze Los abzugeben.
Dieselben müssen die ausdrü kliche
Erklärung enthalten, daß Bieter
sich deu ihm bekannten Verkauis-
bedingungen ohneVorbehaltunter-
tonft und sind in verschlossenem,
mit der Aufschrift „Angebot auf
Holz“ versehenem Umschlage

bis m18. Anril 1901
der Oberförsterei Schulitz einzu¬
reichen. Die Eröffnung der ein¬

gegangenen Gebote erfolgt am

19. April 1904, vorm. 9 Uhr im
Gasthause von A. Krüger in

Schulitz. Losverzeichnis, Auf-
maßlisten u. V rkaufsbedingungen
liegen in der Oberförsterei zur
Einsicht ans, können auch gegen
Erstattung der Schreit-gebübren
von dort bezogen werden. Im
Anschluß an diesen Submissions-
termin fmbet von 10 Uhr ab ein
öffentlich meistbietender Verkauf
von Nutz- und Brennholz statt.

König!. Oberförsterei Wodek.

Im Som wer halb jähr 1904

finden folgende Holz-Termine
statt: 27. Juni, 2t». Sep¬
tember, im Gasthaus Gr. Wodek.
Beginn 10 Uhr. (58
HabeTelcphouanschl.Nr.713

erh. O. L.©^ iiiings, Fahrrad-
handlg., Kornmarktstr. 1 u. 2.

Bad Neuenahr
Grand - Hotel Rheinischer Hof

sehr empfohlen, besuchtestes Hotel,
Broschüre über Kur-Verhältnisse
n bstZubereit.-RezeptezurDiälfür
Zuckerkranke gratis und franko.

8m litiPolftetit L-fa«
».Matratzen, so tu. z. Anfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
«. «©h^lL©,Vahuhofstr.67.

Bettfeder« “Ä®
auch abgeholt.Gescinv. Albrecht,
30) Kaieruenstr. 7 lieben der Bost.

===== Moderne

Tapeten
in großer Auswahl

zu billigsten Preisen empfiehlt

H. Klein, Malermeister,
Bahnhofstraße 65. (685

Tornister itnb SilniltOen,
sowie gebetfien,,

Inseln n. Friihstnlksbosen
empfiehlt tu reichhaltiger Auswahl

Fritz Grtintlial
Wilhelmstraße 14. (69

Allen Freunden I und kann unsaa-
meiner Fabrikate I baren Nutzen stlf»
möchte ick eine I t-n Postkarte

mit genauer
Adresse ge¬
nügt, wei-
ter ist gar

»nichts nötig
BestenGruß

Euer Freund
oer alte Prak¬
tikus ©. giidt
t« Kotberg in
Itommern.

möchte ich eine
sicher intet-
efsierende
wichtige
Nachricht
zusenden.
Reich und
arm, alle
meine Freunde
werden um ihre
Adresie gebeten.
ES kostet nichts

m*
kennt
Kück?

Prometheus-Gasherde
Modell 1904 (verbesserte Konstruktion).

Grösste Grasersparnis, wen

2 Gasflammen genügen. um 8 bis 10 Koch¬
töpfe im Kochen zn erhalten.

Grösste Bequemlichkeit in s»

Handhabung, weil sichtbare tSasreguliernng.
Grösste Sauberkeit, weil au» Teile

ff. emailliert, verzinnt und graphitiert sind. (198
—: Elegantes Aussehen. :—

Prometheus-Gaskocher werden leihweise und auch auf
Teilzahlung abgegeben.

Franz Kreski, Danzigerstr. 7.
Magazin für Hans- und Küchengeräte.

Pianinos,
Ein Glück
verleiht ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
Weiße, sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: fjnöfimiltr

Steificnyf«6-«i(ictinülWeif(
Don Lergman» 4 Co ,Aadebeul

all in cht. Schntzm.: Steckenpferd.
L S ück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
CarlSchmidt Droa.,Carl Wenzel,
Drog., und Arthur Grey, Drag.

Die Dachstein- n. FalWgel-Fabnli van

Siegbert Sturm, Freiwaldau,
Kreis Saga« in Schlesien

empfiehlt ihre vollständig wetterbeständigen, wasserundurchlässigen

Kil>nslhwöajt«. Slmngfaliiitgrl,
letztere als billigste und leichteste Bedachung, in blau, braun und
schwarzer Erdglasur; in weiß, grün und gelber Metallglasur,

auch echt rot naturfarben.

Strüth* buch: Belnhard Werner Comp.
Bedachnngsgeschäft und VerkaufSbueeau: Posen O. 1,

Berlinerst*. 201, Hof - Telephon 1038

welches auch fix und fertige Eindeckung übernimmt und solche in
Dach- und Falzsteinen, Schiefer und Pappe re. durch eigene Dachdecker

unter langjähriger Garantie sachgemäß ausführen läßt.
Proben, Preislisten, sowie Kostenanschläge können gratis durch

genanntes Bureau bezogen werden. (132

Vom 1. April habe meine (671

Vb^Gärtnerei
von Berlinerstraße 18 nach meinem Grundstück

verlegt.

Adolf Schulze, Knust- «.SMtlsMntt.

(Heu eröffnet!
ßcbobwarenbaosFortonal

Nr. 87 stiedrichliraßk Nr. 87
früher Hirsch.

| Ganz neu sortiert in den modern ft en Ausführungen: j
Good flfnr Mett, Handarbeit

in Boxcalf- und Ehevrcau-Leder,

jW“ LLiuderf-tzuhe ^
reichhaltigste Auswahl.

Herren-Schnürschuhe, alles Leder, von . . 3.40 an!
„ Schnürstiefel, „ „ „ . . 4.60 an

Damen-Boxcalf-Schnnrftiefel „ . . 7.50 an

I Damen- „ Kuopfftiefel „ . . 7.75 an

Pantoffeln von 25 Pfg. an. (69

i WirkliE billige aber feste Preise

Natürliche Größe. .

SINGER
Nähmaschinen

iür den Hansplraaeh und industrielle Zwecke jeder Art
Mustergiltige Konstruktion!

Grosse Haltbarkeit! Einfache Handhabung! Hohe Arbeitsleistung!

Im Jahre 1903 allein in Deutschland: (58

Sieben höchste Auszeichnungen.
Unentgeltlicher Unterricht Im Nähen sowie in allen Techniken der modernen Kunststickerei. *“

Elektromotoren für Nähmaschinenbetrieb.

SingerCo. Nähmaschinen ActGes.
Bromberg, Bärenstrasse Nr. 7.

BSi Ziehung 10. Hai ■
Genehmigt durch Ministerial-Erlass

f. d. ganze Preuss. Monarchie.
27. Lott. z. Hebung d. Pferdezucht.

Stetthur lngpil^afe;

Es ist eine bekannte Tatsache, daß das Aeußere einer Zrgarre dre Qualität nrcht beeinflußt,
weshalb auch gute Ausschuß-Zlgarren der großen Preisdifferenz halber bor reinsortierten bevor¬
zugt werden. Hier in Bremen werden diese Vorteile schon seit langen Jahren ausgenutzt.
Unsere Sortimentskiste 1 enthält von 10 verschiedenen hochfeinen Bremer Marken je 33—34 Stück,

Bremer Aussctes-Cigarren l,
zusammen 334 Stück (Vs Mille)

_ __ _

(162

_
„Farben) |

Diese liefern wir für den sehr billigen Preis von Mk. &0,— franko
Alle Sorten sind leichte bis mittelkräftige milde Bremer Fabrikate mit hochfeinem Aroma

und Geschmack, sowie schönem, gleichmäßigem Brand und kosten in reinsortierten Farben 75, 80,
86, 86, 92, 100, 108, 115, 115 und 120 Mark hro Mille. Um einen Vergleich mit
bisher gemachten Qualitäten anstellen zu können, senden wir gern eine Kiste zur Probe und
nehmen solche, wenn der Inhalt nicht voll befriedigt, jederzeit auf unsere Kosten zurück. In
diesem Falle beanspruchen wir für entnommene Proben bis zu 10 Stück keine Vergütung. Für
streng reelle Bedienung bürgt der Ruf unserer Firma.

Job. üffgers &Co, Hemelingen bei Bremen.
. ,

,

'

'. ■: ■“ -V
'

■

n
'

(Porto u. Liste 20 Pf.) Gewinne können
nach Ziehung freihändig oder auf

Auction verkauft werden gegen

Baar-Oeld.
4114 Gewinne

135000
davon 110 Beit- und Wagenpferde

mit 7 Equipagen Mark

112000
4000 Silbergewinne mit Mark

21200
n. 10 elegante Fahrräder 1800 Mark
Stettiner Lese versendet: General-Debit

Lud. Müller & Oo.
Berlin, Breites». 5. (ggastSü.

Loose in Bromberg bei:
Oscar Baudelow,Wollmarkt 13

und Wübelmstr. 14.
Lindau & Winterfeld, Theater¬

platz 4 (173
A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard 6rosenick,K.ornmaxkt-

u. Kaiserstr.-Ecke.
Robert Pudor, Poststr. 4.

Stettinev Bievhnllen
Friedrichstraße Nr. 16. <m

Kchultheiß Uersandbler
(1094

Ausschank
von

SPSS! Concurrenzlos !
y.A.V.- - - » O CiA MH»Hrachchokolade n 80 Pf-««**®

s pw. 78 pr.. MWHMH
W-WMM Gote, empf, H. BiUck, Bromberg. MMWM

Sprotten!

inSibmiitlelttiingii.
NtrmHta, i-ÄÄrc

garderobenfabrik mit bestem Er¬
folge betrieben, p. 1. Oktober 04 zu
verm. Moritz Begach,f»rriffi?8r.l2.

Heute Abend treffen die billigen Sprotten wieder ein.
Kiste 85 Pfg. W Pfd. 25 Pfg.

Hundes Fisch-Geschäft, Poststraße 1.

Zchmisßrahe 18 nnb 17
з. 4 und 5 Zimmer mit all. Znb.,
Bad, Garten, Veranda, v. 1. Okt.
zu verm. I-eu,Joh6nnisftr.16,I .

$cricüiing5i^stf^:
Sprotten! lolmini, best, aufi Zim.

’
m. allem Komf. d. Neuz. ausgest.,
sogl. ob. spät, zu vermieten. (68

I. b. II. Et. i. d. Wohng. v.

H.MajorTkrkmanN, 6Zim.,Pferdest.,
Burschenst., elektr. Licht, Kochg.
и. reicht. Zubeh. v. 1. 10. ver¬

setzungshalber zu vermiet. Be¬
sichtigung v. 11—1 u. 4—6 Uhr.
A.Twardowski. Hoffmannstr 6.

techten
Hausfrauen 5

VerwendetIA*» Verwendet

_ _
nur ^ ^

I als

besten
u. billigsten
Caffee-Zusatz

I und Caffee-Ersatz.'
Zu haben in fast allen Colonialwaren-Handlungen.

WldwWbe.
Zeige hiermit ergeb, an, daß ich
neb. d. Verkaufsstelle mein. Samt.«
Molker.WichelMr.5S eineMilchtmik-
ß«be eröffnet habe z. Ausschanke v.

Borz.-Milch u. Sauit.-Milch z.Pr.
v.t-u.lOH p.Gl. resp.Fl. AHmrsereth.

Q^Vid’s
Mi**;
iteo

prPS.Mk.:160,l,80,2.00 n. 2,40
qurinOrigiqahPackungeri.

Fr,DaVidSö#e, Halle A.S.
VerkaufsMlen durch Plakate Kenntlich.

randt-

affee

Mihitroiei! I
Patentlager 87 228. — Leichtester Lauf. ®

Bismarck 49 ,

„ 49A
,, 50.
„ 52.

Damenrad 34a

150 Mk.
165
180
160
155

Bismarck 51 . . . . 200 Mk.
„ 53 ... . 200 „

„ 54 ... . 215 „

„ 55 ... . 250 „

„ 35 ... . 190 „

mit 5jähriger Garantie.mit 3jähriger Garantie

Scandia-Eäder
Spezialmarke von den B'smarckwerken mit 2jähriger Garantie 130 Mk.
Svezial.Näder, div

.
Marken von 85 Mk. an. Pneumatik: Laufdecken

von 4,50 Mk. an, Luftschlänche von 3,00 Mk. an.

Zubehörteile zu den billigsten Preisen.

Pani Helm, g6|rrfl^ 8öllM|,
Pofenerstraße Nr. 26. (65

Taslbriimestkr, TisKmrster nnb kabeln, 66eemt it. rc.
unter Garantie.

Vorstehendes. 5teiliges Taichenmeffer Nr. 130 mit 1 großen Klinge,
2 kleinen Klingen, 1 Blnmcnmeffer u. Korkzieher, ans pnma S(ahl
geschmii det, echten Perlmutterschalen u. Neusilberbeschlägen versende ich
per Nachnahme oder Voreinsendung des Betrages zn Mark 1,20 fran o.

Ein dazu passendes Etni 20 Pfg. Nichtgefallendes wird bereit¬
willig vertauscht oder das Geld zurück. (240

— Katalog gratis und franko. —

Stahlmren-Fabrik und Dersandgeslhäst
Friedr. Wilh. Storsberg, Solingen, Kotterstr. 41.

Tornister, Bücherträger,
Schultaschen» Bücherriemen.

! Solide Arbeit. Größtes Lager. Killizc preise
Besonders niache ich auf meine ganz ans Plüsch

gefertigten Tornister aufmerksam, -welche ein Durchscheuern
der Kleider verhindern. (69

Emil Conrad,
Sattlermeister, Friedrichftr. 30.

WohHuugs-Anzeigeu

An» ttessöau B«h«tzsfstV. 88
2 gvoste <U0. m. wstz« u.

tzswfetz. t>. 6 ^itnrn.
per 1. Oktober zn vermieten. (56

Näheres Bahnhofstraße 89, Kontor, Hof rechts.

Brückenstraße 2.

nebst größ Nebenräumen zu verm.

N. Lachmann, Poststraße Nr. 5.

Eine Sojjitnng, 3 Zimmer,
Küche und Zubehör, per sofort
oder später sehr preiswert zu ver¬
mieten Ninkauerftraße 65.

Zu erfragen Danzigerstraße 13.

8s«»str«be Nr. 26
iolnniig, ttrSS;
b eleuchtung, Gaskocher, zN verm.

3- u. Izimmrige loHnnng
nach der Neuzeit einger. zu verm.
6) Schlensenan, Kirchenftr. 7.

1 lolniiitg, 5 Zim., Tr.
1 Hoswchl., 3 Zim., xnrt.v u

von sofort billig zn vermieten
Bahnhofftr. 89, Kontor, Hof r.

5 Zimmer. Soggin. Bob,
mit Garten, anch Pferdestall, sofort
od. später zu vermieten. Näheres
1 3) Johannis ftr. 13, Part, l.

ortzllßsstnlber
die 2. Etage rechts, 5 Zimmer
nebst Zubeh., zn verm. Näh.dorts.

Versetznngshnlberd'ii
zweite 6tnge,üSl“Ä
Zubeh., per 1. Juli evtl, früher zu
verm. Näheres Fröhnerftr. 13.

Wilhelmftraste Nr. 44

fminbl. gesunde ®o|nnng Holzronlegux. Znlonsten rc.
v. 4 Zimm. z. 1. 10. zu verm.

Die von Hrn.Regierungs-
Rat Stambke innegehabte

Wohnung,
besteh, aus 6 Zimm. nebst
sämtl. Zubeh. u. Gaskocher,
sowie Gartenbenntz. ist per
i. Oktbr. er. zn vermiete».
Näh. bei Frau G-oetting,
61) mttovitftvafo 10.

lSSoluung. ne« ccn.,33im..
Küche, Kab. u.Zub., sofort zu verm.
Näh. Fischer- u. Petersonsw.-
Ecke zu erfrag, i. Rest. Stock. (250

Wohnung non 3 Zimmern
sofort zu verm. G-. Schmidt,
63) Elisabethstraße Nr. 18.

Wohnungen n. 3 n. 2 Zimm.
per sogleich zu vermieten (46

Berl. Rinkauerstraße 7.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. n. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten

Ein freundl. möbl. Zimmer
ist bill. zu verm. Luiseustr.36,111.

Möbl. Zimmer Löweftr. 3
vis-ä-vis ber Hauptpost, mit auch
ohne Pens, zu Verm. Hob. Schulz .

Eleg. möbl. Zimmer n.Kab.
v. 1. Mai, 1 Tr. Elisabethstr. 6
Daselbst Burschengelaß. (1103

Gut möbliert. Wohn, und
Schlafzimmer von sofort, auch
f.2 Herren zu verm. Löwestr. 3,
3Tr. rechts, vis-ä-vis d.Hauptpoft.

5 Baudrate
MM- 20 do. LlM-em. 2D-s.raM
W Rollmps u. Anchovis! u.l |.

Kochbuch. Zufam. 33/4 S. g.
üW* Naelm. Großfischerei - Exp.
WM“ L.vegeuer,ZKiueN««de A8.

laPflanmenmns
das Pfd. 20 Pfg., 5 Pfd. 95 Pfg.,

bei 10 Pfd. 1,80 mt.,
zum Wiederverkauf Ztr. 15 Mk.

empfehlen und versenden
Albst u. Mäforenstein,

Danzigerstr. 152. (107

M.Rn„GUMW
iDs.lleßeSardellen, all.zus 3N. Verp.
frei. PaulNapp.SwinemUndell2.

Himbeere
Schaffers Colossal

ist die einzige rankenlose Himbeere,
großfrüchtig und volltragend.

StarkePflanzen lSt.75H.,10St.6H
empfiehlt (67

MBoss,§niibeI8gartner,
Bromberg.

in bester Ausführung liefern diüigst

Kamen; i. Sn. («s
AM°° Vertreter bei hoher

Provision überall gesucht.

Rheumatismus
und Gicht-Kranken teilt un¬

entgeltlich mit, was ihrer lieben
Mutter nach jahrelangen gräß,
lichen Schmerzen sofort Lin¬
derung und nach kurzer Zeit
vollständige Heilung brachte
MarieGrünauer,München

Pilg-rsheimerstr. 2 11.

Sehr ertragreiche (71

Himdttrßlälllhel
verkauft billig Heumamn,
Bromberg, Kaiserstr. 3.

m einer Nacht-MW
verschwinden “MW

Sommer fvroff.,^W8
gelbe, rote

Flecken, Mit- -mm
efferb.Gebrauch“
von Dr. Kuhn’s*

Gdelweiß-
Eröme 1.50 u.“

_

-Seife 60 % Biele Anerkenn.
Nur echt hier: H. Gund-
lach, Drog., Posenerstr. 4,
O.8chi»ldt,Elifabcthstr.2K.

ilnttertrieulnnerinnii
abzuholen Kleine Neuhöferstraße8.

Hierzu eine Beilage.
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Bromberg, Dienstag, 12. April 1904. Jtä. 85.

Au« Stadt Mld Coitb.
Bromberg, 11. April.

* Personalien. Der Qberzollinspektor Lange
m MrtteÜvalbe ist in die Stelle des Obersteuer-
inspektors in Pr. Stargard versetzt worden. Zum
Regierungsbnumerster ernannt: Regierungsbau¬
führer Fritz Bchrendt aus Königsberg i. Pr. (Hoch¬
baufach). Versetzt sind: die Regierungsbaumeister
des Hochbaufaches Bernstein von Gleiwitz nach
Wreschen, Hartung von Gumbinnen nach Saar¬
brücken, Heine von Burgsteinsurt nach Dortmund,
Johannes Herrmann von Marienwerder nach Ber¬
lin, Menzel von Gumbinnen nach Rastenburg,
Schiffer von Merseburg nach Gumbinnen, Schuffen-
hauer von Karthaus i. Westpr. nach Halle a. S.
und Stöcke von Gartz a. O. nach. Czersk i. Westpr.

Schedler der Königlichen Regierung in Gumbinnen.
Zu Regierungsbaumeistern sind ernannt: die Re-?
gierungsbauführer des Maschinenbaufaches Wilhelm
Reinitz gus Lübben N. L. und Heinrich Bohde aus
Wehdel, Kreis Leihe. Infolge Ernennung zum
Oberlehrer aus dem Staatseisenbahndienste ausge-

!

schieden: Regierungsbaumeister des Maschinenbau-
fachs Paul Stephan bei der höheren Maschinen¬
bauschule in Posen.

* Stadttheater. Das Repertoire für die
nächsten Tage ist folgendermaßen festgesetzt: Diens¬
tag: Der Ring des Nibelungen. Vorabend: Das
Rheingold, Musikdrama in 2 Men von
Richard Wagner. Anfang 7% Uhr. Mittwoch:
Das Glöckchen des Eremiten. Komische
Oper in 3 Men von Maillard, hiemuf C a -

alleria rusticana. Oper in 1 Akt von
Mascagni. Donnerstag: Der Ring des Nibel¬
ungen : 1. Tag: Die Walküre. Musikdrama
in 3 Mten von Richard Wagner.

k. Gastwirtsverein für den Regierungsbezirk
Bromberg. In der Monatsversammlung des
Gastwirtsvereins für den Regierungsbezirk Brom-
berg, welche am 8. d. Mts. im Dittbrennerschen
Restaurant unter dem Borsitz des stellvertretenden
Vorsitzenden Restaurateur Kleinert - Schleusenag
stattfand, stellte der Vorsitzende nach ©rlebigung
einiger geschäftlicher Angelegenheiten der Ver¬
sammlung als neues Mitglied den Kollegen Julius
Reeck aus Rakel vor und bemerkte, daß wieder
einige Neuanmeldungen eingegangen seien. Hier¬
auf erstattete die Rechnungsrevisionskommisston Be¬
richt über die Prüfung der Kasse des Gastwirtstages,
gegen die sich nichts zu erinnern gefunden habe, wo¬
rauf die Entlastung des Finanzausschusses erfolgte.
Nach Erstattung des Kassenberichts der Vereinskasse
für Januar bis März und Entgegennahme des
Berichts, über den Stellennachweis wurden An¬
meldungen zur Zonensterbekasse und der Verbands-
Mobiliarkasse entgegengenommen und innere
Vereinsangelegenheiten besprochen. Als Versamm¬
lungslokal für den nächsten Monat wurde die
Blumenschleuse gewählt.

* Beförderung von Expreßgut. Durch die mit
dem 1. April d. I. in kraft getretenen Bestimm¬
ungen des deutschen Eisenbahn-, Personen- und Ge-
väcktarifs sind neue Zusatzbestimmungen über die
Beförderung von Expreßgut getroffen. Hiernack
wird Expreßgut künftig auf Beförderungsschein --

Eisenbahnpaketadresse -™ abgefertigt,
deren Ausfüllung dem Absender obliegt. Auf eine
Paketadresse können bis 5 Stück aufgeliefert wer¬
den. Die Eisenbahnpaketadressen bestehen in einem
der Postpaketadresse ähnlichen Vordruck auf Karton-
papier mit roten Querstreifen. Der Abschnitt der
Paketadresse kann pom Versender zu schriftlichen
Mitteilungen benutzt und vom Empfänger abge¬
trennt werden. Die Eisenbahnpaketadressen sind
Lei den Stationskassen zum Preise von 1 Pf. das
Stück, 10 Stück für 5 Pf. erhältlich. Expreßgut
auf Paketadressen wird nur frankiert angenommen
und darf nicht mit Nachnahme belastet sein. Die
Annahme ist davon abhängig, daß die Stückzahl, die
Adresse des Versenders und die des Empfängers
genau angegeben ist, wozu bei größeren Städten
Straße und Hausnummer gehört. Der Versender
ist berechtigt, in der Paketadresse den Zug anzu¬
geben, mit dem die Beförderung stattfinden soll.
Wird der Zug nicht angegeben, so geschieht die Be¬
förderung mit dem nächsten geeigneten Zuge. Wenn
die im § 50 B 2 der Eisenbahnverkehrsordnung auf¬
geführten Gegenstände, z. B. Geld, Wertpapiere,
Dokumente, Edelsteine und andere Kostbarkeiten,
sowie Kunstgegenstände befördert werden, so ist in
der Paketadresse auch der Inhalt der Sendung an¬

zugeben. Sendungen, für die das Interesse an der
Lieferung oder deren Wert auf mehr als 500 Mark
angegeben ist, werden nicht angenommen. Die Be¬
förderung von Expreßgut erfolgt mit den Zügen
für den Personenverkehr. Hervorgehoben wird noch,
daß vom 1. April ab, soweit direkte Gepäcksätze be¬
stehen, und Gepäcküberführung stattfindet, auch Ex¬
preßgut über Berlin hinaus auch dann abgefertigt
wird, wenn zwischen dem Eingangs- und Abgangs-
bahnhof in Berlin keine direkte Schienenverbindung
besteht. Die Überführung findet mit Fuhrwerk
statt, jedoch nicht nachts Zwischen 12 bis 4 Uhr.
Nähere Auskunft erteilen die Gepäckabfertigungs¬
stellen.

* Statistik der Eisenbahnunfalle. Im Monat
Februar d. I. sind auf deutschen Eisenbahnen —

ausschließlich der bayerischen und der Bahnen mit
weniger als 50 Kilometer Betriebslänge — elf
Entgleisungen auf freier Bahn (davon 4 bei Per¬
sonenzügen), 15 Entgleisungen in Stationen (da¬
von 7 bei Personenzügen), 3 Zusammenstöße auf
freier Bahn (davon einer bei einem Personenzuge)
und 12 Zusammenstöße in Stationen (davon einer
Lei einem Personenzuge) vorgekommen. Dabei
wurden 12 Reisende, 7 Bahnbedienstete und zwei
fremde Personen verletzt.

f. Einführung. Am gestrigen Sonntage fand
in der C h r i st u s 'k i r ch e die feierliche Ein-
fü&ntng des für die Gemeinde dieser Kirche neu

gewählten Pfarrers Fried!and durch
Superintendenten Saran unter ^Assistenz des
Pfarrers Atz mann statt. Die Kirche war bis
auf den letzten Platz von der andächtigen Gemeinde
besetzt.

* Handels- und Gewerbeschule für Mädchen
in Potsdam. Am 20. April d. Js. wird in Potsdam
eine „Königliche Handels- und Gewerbeschule für
Mädchen, verbunden mit Pensionat, Haushaltungs¬
schule und Lehrerinnenseminar“ eröffnet werden.
Alsdann werden in Preußen drei staatliche Gewerbe¬
schulen, eine im O st e n zu Posen, eine im
Westen zu Rheydt und eine im Zentrum der Mon?
archie zu Potsdam, vorhanden sein, in denen fange
Mädchen die für den Haushalt und die für einen
gewerblichen oder kaufmännischen Beruf erforder¬
lichen-Kenntnisse erwerben und sich zur technischen
Lehrerin (Handarbeits-, Koch-, Hauswirtschafts-
imd Gewerbeschnllehrerin) ausbilden können.

* Fernsprechanschluß hat unter Nr. 715 (nicht,
wie in der Anzeige am Sonnabend irrtümlich an¬

gegeben war, Nr. 716)das ostdeutsche Reinigungs¬
institut „Fortschritt“ Schleinitzstraße 13 erhalten.

f. Auszeichnung. Dem Distriktskommissar
Hauptmann a. D. Nehring ans Nakel ist bei seiner
Pensionierung am 1. d. Mts. der rote Adlerorden
4. Klasse verliehen worden.

f’ In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern und vorgestern zwei Personen wegen
Obdachlosigkeit, eine Person wegen Skandalierens,
eine Person wegen Körperverletzung, eine wegen
Diebstahls und je eine wegen Betteins und
Trunkenheit.

f Messerstecherei. Am Sonnabend fand im
Restaurant „NeuHelgoland“ in Schleusenau eine
Schlägerei statt, bei welcher der Maurer Josef
Marciniak von hier durch einen Messerstich von dem
Maurer Josef Treider aus Schwedenhöhe schwer
verletzt wurde. Marciniak hat zwei Messerstiche in
den Kopf unb einen in die Schläfe erhalten. Treider
ist gestern verhaftet und heute dem Gerichte zu¬
geführt worden.

L. Polnische Opferwistigkeit. Die Polen planen
jetzt den Bau verschiedener polnischer Vereins-
Häuser in W estfa le n. So quittiert der
„Gornoslonzak“ in seinen Spalten über die Ein¬
gänge zum Bau des Polenhauses in Bottrop in
Westfalen. In der Nummer des „Gornoslonzak“
vom 9. April wird über 722,95 Mark quittiert,
die bisher eingegangen sind. Die meisten Zeichner
sind Arbeiter, kleine Bauern und Handwerker. Da¬
von haben verschiedene bis zu 10 Mark gezahlt, also
verhältnismäßig Hobe Beträge fite diese Leute.

f. Italienische Arbeiter. Am Sonnabend sind
für den Maurermeister Rose 48 italienische Maurer
hier angekommen und heute bei mehreren hiesigen
Maurermeistern in Arbeit getreten.

f. Der Revolver. Gestern nachmittag, spielte
der 14jährige Knabe Piehl in Prinzenthal in Ge¬
genwart eines anderen Knaben mit einem geladenen
Revolver. Dabei entlud sich die Waffe und die
.Kugel verletzte den P. am Kopfe so erheblich, daß
der Knabe in die Diakonissenanstalt aufgenommen
werden mußte. Sein Zustand soll bedenklich sein.

* Schlachthausbericht. In der vergangenen
Woche wurden im städtischen Schlachthause ge¬
schlachtet: 57 Rinder, 195 Kälber, 380 Schweine,
91 Schafe, 7 Ziegen, 2 Pferde.

F. Crone a. B., 10. April. (Bismarck-
sommers. Unbekanntes Kind.) Etwa
60 Herren aus Stadt und Land vereinigten sich
gestern Abend, einer Eitlladung des Ostmarken
Vereins folgend, zu einem Bismarckkommers im
Delangschen Saale. Eingeleitet wurde der Kommers
durch den Gesang des -Liedes „Deutschland, Deutsch¬
land über Alles,“ worauf Kreisschulinspektor Speer
das Hoch auf den Kaiser ausbrachte. Nach dem
Vortrag einer Reihe von Kommersliedern würdigte
Rektor Sfiller in markiger Rede die Verdienste des
Altreichskanzlers. — Gestern Vormittag §at sich
mit dem Zug vonBromberg aus dem hiesigen Klein¬
bahnhofe ein etwa 4 Jahre altes Mädchen
eingefunden, das angab, mit Vornamen „Anna“ zu
heißen und hier zu einer „Tante Marie“ zu Besuch
gekommen zu sein. Da Niemand die Kleine vom

Bahnhöfe abholte, verblieb das Kind im Klein
bahnhofsrestaurant. Nach dem Inhalt eines Zettels,
den das Kind Lei sich hatte, scheinen A n g e

hörige desselben in Bromberg Elisabeth
straße 46 oder Prinzenhöhe Nr. 9 zu wohnen.

Ke. Krotoschin, 10. April. (Verhaftet)
wurde der Wirtschaftsbeamte R., der sich im Hotel
Viktoria hierselLst einlogiert hatte. Wiederhol
waren Reisenden Geldsummen abhanden gefönt
men, ohne des Täters habhaft zu werden. Neulich
verschwanden einem Reisenden 100 Mark und 9t,
bezahlte diese Geldsumme auf bereits angelaufene
Logierschulden dem Oberkellner. Da er sich jedoch
nicht über den Erwerb des Geldes ausweisen konnte,
übergab man ihn dem hiesigen Gericht.

Jnowrazlaw, 9. April. (Frecher Dieb¬
stahl.) Gestern nachmittag um 2 Uhr ging der
Steuerinspektor O. von hier zur Post, um Geld ab¬
zusenden. Unter dem im Schalterraum aufgezählten
Gelde befanden sich mehrere Hundertmarkscheine.
Als Herr O. in die Tasche griff, um noch 30 Pf.
Porto zu suchen, sprang ein junger Mann hinzu,
ergriff zwei Hundertmarkscheine und lief davon.
Der Polizei ist es gelungen, den Dtzeb in dem 19
Jahre alten Arbeiter I. zu ermitteln.

H. Exin, 10. April. (B e s i tz w e ch s e l.) Die
Baumeisterwitwe Schulz hat einen Teil ihres hier-
selbst belegenen Grundstücks für 22 000 Mark cm

den Maurer Witoslawski von hier verkauft.
L. Tremessen, 9. April. (Angekauft) von

der Ansiedelungskommission wurde das 300 Mor¬
gen große Bauerngut des Besitzers Stanislaus
Ploszynski in Kozlowo bei Tremessen.

== Tremessen, 10. April. (Schadenfeuer.
Verkauf.) Im Stallgebäude der Witwe Glaser
war von ruchloser Hand Feuer angelegt
worden. In unmittelbarer Nähe lagerten die Pe¬
troleum- und Teervorräte des Kaufmanns Wra-
ham. Ware unsere brave, vorzüglich disziplinierte

Feuerwehr nicht sofort nach Ausbruch des Brandes
auf der Brandstätte erschienen, so hätte unüberseh¬
bares Unglück entstehen können. .— Die seyörterte
Frau Kaufmann Hirsch hier hat im Zwangsver-
keigerungstermin ihr Hcmsgrundstück am Markt¬
platz für rund 22 000 Mark erworben.

L Adelnau (Prov. Posen), 9. April. (Evan¬
gelische Polen). Nach den. „Adelnauer
Kreisbl.“ wurden am Palmsonntag in der hiesigen
evangelischen Kirche vom Pastor Timm während
des polnischen Gottesdienstes 62 polnische Kinder,
während des darauf folgenden deutschen Gottes¬
dienstes, am Palmsonntag wurden von dem Pastor
Wiele 13 deutsche Kinder konfirmiert Die Zahl
der evangelischen Polen in Adelnau ist etwa fünf¬
mal so groß als die der evangelischen Deutschen.

y. Jastrow, 10. April. (Durch die Auf¬
merksamkeit des Zugführer s) ist auf
der Bahnstrecke Ratzebuhr-Jastrow unweit Jastrow
ein großes Unglück verhütet worden. Der

Zugführer bemerkte nämlich auf dem Geleise ein
mit zwei schwarzen Pferden bespanntes Fuhrwerk,
welches führerlos war. Die Pferde waren wahr-
cheinlich durchgegangen, hatten den Führer hinab¬

geschleudert und liefen nun vor dem Zuge her. Der

Zug konnte rechtzeittg zum Stehen gebracht werden.
Der Besitzer des Fuhrwerks ist bisher noch nicht er¬

mittelt.
,

.

Jarotschin, 6. April. (A l l e r l e r U n f u g.)
Vor einiger Zeit wurden §es Nachts durch ruchlose
Hände in der Breslauer Straße zwei große, schöne
Straßenbäume dicht über der Erde abgesägt. Jetzt
sind sämtliche Gaslampen auf dem Wege von der
Stadt nach dem Deutschen Vereinshause beschädigt
worden. Am Charfreitag wurde es hier wieder
übel bemerkt, daß das religiöse Empfinden eines
großen Teils der Bevölkerung dadurch verletzt
wurde, daß von polnischer katholischer Seite wieder

grobe Feldarbeiten und häusliche Beschäfti¬
gungen vorgenommen wurden.

Gnesen, 9. April. (L e i ch e n b e g ä n g n i s.)
Gestern nachmittag fand vom Kreisständehause aus

die Beerdigung der sterblichen Hülle 'des Landrats
Eoeler statt. In dem Trauergefolge bemerkte man

den Oberpräsidenten v. Waldow, Regierungs-
p r L s i d e n t e n D r. v. G ue n t h e r, O b e r re¬

gier u n g s r a t Dr. v. A l b r e ch t-Bromberg-
mehrere Landräte der Provinz, zahlreiche Offiziere,
die Großgrundbesitzer der Umgegend, und zahl-

eicke Angehörige aller Stände und Konfessionen
aus*Stadt und Land.

M Obornik, 10. April. (I u b i l ä u m.) Der
Dominialschmied Eduard Seiler arbeitete vorgestern
bei seinem Arbeitgeber, Rittergutsbesitzer Hosfmann
in Lopischewo, 40 Jahre. Zu diesem Jtckiläum
schenkte ihm Herr H. 150 MaÄ.

F. Fraustadt, 10. April. (Von der Bis¬
marck s ä u l e.) Die Grundsteinlegung der hie¬
sigen Bismarcksäule wurde heute vormittag in feier¬
licher Weise vollzogen. Eingeleitet wurde die Feier
durch das Lied: „Ich bin ein Preuße“, welches die
Stadtkapelle intonierte. Nunmehr hielt der könig¬
liche Landrat von Heppe in markigen Worten eine

kurze Ansprache. Zuvor übergab er dem Bauleiter :

Maurer- und Zimmermeister Michel eine Metall¬
kapsel, in welcher eine Denkschrift über das Bis¬
marckdenkmal, die kurze Chronik des Kreises und
der Stadt Fraustadt und Münzen usw. Aufnahnte
gefunden hatten. Die Kapsel wurde eingemauert.
Es folgten nun die üblichen Hammerschläge unter

passenden Begleitworten. Die Säule wird nach dem

Entwurf des'Architekten Kreis in Dresden errichtet
und eine Höhe von 12% Metern erhalten. Ihre
Aufstellung findet sie an dem höchsten Punkte der

Chaussee von Fraustadt nach Röhrsdorf. Die Kosten
der Säule sind aus 11 000 Mark veranschlagt, von

welcher Summe 6000 Mark vom Kreistage
,

be¬

willigt wurden. Das Steinmaterial, Granitfind-
linge, sind von den Kreiseingesessenen kostenlos ge¬

liefert und angefahren worden.

Posen, 9. April. (Be z üg l i ch d e r n e u e n

e l e k t r i s ch e n Z e n t r a l e) in der Grabenstraße
hat der Magistrat der Stadtverordnetenversamm¬
lung eine Vorlage zugehen lassen, die eine Reihe
von Änderungen, Vergrößerungen und

,
Ergänz¬

ungen des ursprünglichen Projetts enthält, deren

Posten jedoch im Rahmen der bewrllrgten Mtttel
bleiben. Dagegen wird die Bewilligung von ins¬

gesamt 277 600 Mark neu beantragt für Elektrrzt-
tätszähler und Hausanschlüsse zur-AusMrung der

elektrischen Straßenbeleuchtung und

zum Anschluß der Dominsel an die Zentrale.
Elektrisch soll beleuchtet werden der verkehrs¬
reichste Straßenzüg der Stadt: Alter Markt bis
Berliner Torpassage unter Einbeziehung der Wil¬
helmstraße bis zur Post. Ferner beabsichtigt die

Erzbischöfliche Verwaltung, den Dom, das Palais
des Erzbischofs und die Domhevrenwohnungen
elektrisch zu beleuchten.

Culm, 7. April. (H o h e s AI t e r.) Dre Wwe.
Ziemer geb. Reich konnte am 3. April ihren 101.
Geburtstag feiern. Die alte Frau erwirbt sich noch
jetzt durch Strumpfstricken mühselig ihren Unter¬

halt.
Thorn, 9. Aprll. (In der heutigen

S t adt v e r o r dn e t ensi tz un g) teilte ObA>
bürgenneister Dr. Kersten mit, daß von privater
Seite die Mitteilung hier eingegangen ist, daß der

Kultusminister seine Genehmigung zum Ab-
b r u ch der beiden alten F e st u n g s t ü r m e am

Theater und an der Fortbildungsschule erteilt hat.
Sobald der offizielle Bescheid hieI. eingegangen ist,
wird sofort mit dem Abbruch begonnen werden.

Danzig, 9. April. (Zur Erbauung
einer öffentlichen Musikhalle) ist die
Stadt mit dem 1. April 1904 in den Besitz eines
Vermächtnisses von 30 000 Mark aus dem Nachlaß
des vor zwei Jahren verstorbenen Rentters Suder-
mann gelangt. Zu demselben Zweck ist eine Stif¬
tung der Familie Jüncke in Höhe von 150 000 Mk.
vorhanden.

Danzig, 9. April. (Der Verkauf des
Gutes Zoppott an die Stadtgemeinde Zop-
pot für 830 000 Mark ist zur Tatsache geworden.

In verflossener Nacht kam von der vermittelnden
Firma E. Salomon-Danzig der telegraphische Be¬
scheid, daß die Goeldelschen Erben mit dem Verkauf
zu dem von der Majorität der Zoppoter Stadtver¬
ordneten angebotenen Preise einverstanden seien.
Man darf hiernach wohl den Erwerb des Gutes mit
seinen beliebten Waldpartteen und damit bereu
Unterhaltung durch die Stadtkommune Zoppot oB
gesichert ansehen.

Elbing, 9. April. (Sittlichkeitsver¬
brechen.) Als das 15fährige Dienstmädchen,
Bierwald in Wb au Lenzen am dritten Osterfeier¬
tage von einer Tanzfestlichkeit in Suecase heim¬
kehrte, wurde es unterwegs von dem 18jährigen
Arbeiter Johann Herrmann aus Succase ange¬
fallen und wiederholt vergewaltigt. Der Gen-
darm in Lenzen hat den Bösewicht verhaftet.

Königsberg, 6. April. (Der Krön-
Prinz) wird hier anläßlich der Feierlichkeiten er¬

wartet, die der hiesige Kriegerverein zur
Feier seines 25jährigen Bestehens im Septenckev
begeht. Auf dem Grundstück der Kronprinzkaserne
aus Herzogsacker wird ein Festgottesdienst mit an¬

schließendem Vorbeimarsch sämtlicher Krieger und'
in der großen Sängerhalle des Tiergartens ein Fest¬
akt stattfinden.

Königsberg, 8. April. (Selbstmord
beim M i l i t ä r.) Zkn Donnerstag morgen um

7 Uhr erschoß sich mtf seinem Dienstgewehr in der
Kaserne des Fußarttllerieregiments von Singer auf
dem Nassen Garten der Sergeant Knittel, der erst
kürzlich von einer militärischen Schießübung aus

Jüterbog zurückgekehrt war. Über die Mottve des
Selbstmordes ist nichts bekannt geworden. Ein
dienstliches Verschulden liegt nicht vor. (K. H. Z.)

Breslau, 8. Aprll. (Realgymnasium
für Mädchen.) Der Kttltusminister genehmigte
die von den Breslauer Stadtbehörden beschlossene
Errichtung eines sechsklassigen Realgymnasiums
für Mädchen im Anschluß an die städtische Viktoria-
Töchterschule mit dem Endziel der Reifeprüfung.
Die neue Anstalt wird, der „Breslauer Zeitung“
zufolge, sofort eröffnet werden.

bei dem

Hromberger Kismarckkommers 1904
verfaßt und vorgetragen von

Eisenbahnsekretär Fiedler- Bromberg.

Frühlingslüfte breiten die Flügel,
Eilen über Täler und Hügel
Auch zu Deutschlands heiligstem Ort,
Wo an waldgelichteter Stelle
Steht eine einfache Grabkapelle;
Himmlischen Friedens steinerner Hort!

Nicht ein Laut wagt die Stille zu stören.
Flüstern kaum lassen die Bäume hören.
Andacht waltet am Totenhaus,
Und erfüllet die Seele mit Zagen,
Denn hier ruht Bismarck nach heißen Tagen
Von seiner Lebensarbeit aus.

Frühlingsstürmen war er zu vergleichen.
Jene zerknicken wie Glas die Eichen
Und zerschmelzen des Winters Eis.
Unter Bismarcks wuchtigen Tritten
Kam der Segen ins Land geschritten,
Sproßte Germanins Lorbeerreis.

Ketten, in denen sie traurig geschmachtet,
Eisige Wolken, die sie umnachtet.
Riß er mit markiger Faust enttwei.
Und Germania erschauernd m Wonne
Reckte die Glieder in wärmender Sonne: —

„Bismarck gab Deutschland den Frühling aufs 9ti$tW

Auf denn Ihr Stürme, nmtoset den Recken,
Um ihn aus tiefem Schlafe zu wecken.
Er läßt von Euch sich gefallen den Ruf,
Da Ihr geboren zur nämlichen Stunde.
Weckt ihn mit Lauten aus Eurem Munde,
Daß er schaue, was einst er schuf.

Schaue sein Deutschland: den Frieden hütend,
Kriegerisch gerüstet. Achtüng gebietend
Allen Völkern nahe und fern.
Deutschlands Fahnen vor stolzen Heeren,
Deutschlands Flaggen in fernen Meeren
Leuchtet siegreich ein glücklicher Stern.

Und es wachsen die Dörfer und Städte,
Ernten den Wohlstand, den er säte,
Nehmen zu an Schönheit und Zahl.
Handel, Wandel und Industrien,
Kunst und Wissenschaften blühn.
Sind die Quellen des Glückes zumal.

Von den Bergen aber im Lande
Leuchten Säulen mit glühendem Brande,
Röten das nächtliche Firmament.
Zeugnis geben sie von den Flammen,
Die aus den Herzen der Deutschen stammen,
Wo die Verehrung für Bismarck brennt.

Und in dem Osten sowie in dem Westen
Reichen in Eintracht die Edelsten, Kesten
Aus dem deutschen Volk sich die Hand,
Um ihre Kräfte gemeinsam zu regen
In dem Kampf zum Heil und Segen
Für das teure Vaterland;

Daß nicht ein Fußbreit deutscher Erde
Jemals vom Feinde entrissen werde,
Der im Osten drohend erwacht.
Bismarck, welcher die Feinde entdeckte,
Und die schlummernden Streiter erweckte,
Hat auch den Mut und die Kräfte entfacht.

Darum tönen durch Festgepränge
Lobeshymnen und Kraftgesänge
In den Frühling hinans auf dte Flur.
Aber tief aus dem Grunde der Seelen
Jener, die zu den Streitern zählen,
Kommt ein stiller, ernster Schwur:

Sag' ihm, denn Frühlings wind, auch was wir schwöre«
Unsre Liebe soll Deutschland gehören,
Unser Herzblut dem heilrgen Krreg!
Nimmer rasten wollen wtr Streiter.
Bismarcks Lichtgestalt bletbt unser Leitex
Bis zum Ende, znm glücklichen, herrlichen Steg!

Dr. Kisslinf’s
für nikotinempfindliche
Rancher, extra leicht
patentiertes Verfahren. ZigllkttL



Sismarckkmmaers
des deutschen Gtimurkeuvereivs.

nn. Bromberg, 11. April.
Emm wahrhafterhebenden Ver¬

lauf nahm der am vorigen Sonnabend im Patzer-
fchen Saale veranstaltete Bismarckkommers des
hiesigen Ostmarkenvereins, der sich zu einer groß-artigen und imposanten Kundgeb-
rl n g des Deutschtums unserer Stadt gestaltete.

Gegen 8 Uhr Begann sich der große Saal all-
mahlrch zu füllen und schon vor Beginn der Reier
tottren die Tische fast voll besetzt, so daß verspäteteNachzügler nur noch mit Mühe einen Platz erobern
konnten. Gegen 500 Personen hatten sich trotz des
abschreckend häßlichen Wetters eingefunden, um
des Geburtstages des eisernen Kanzlers zu gedenkenund ihn würdig zu begehen. Bekanntlich hat der
hiesige Ostmarkenverein im vorigen Jahre be¬
schlossen, alljährlich prinzipiell eine öffentliche Bis¬
marckfeier zu veranstalten, zu der teder deuffche
Mann Zutritt haben solle. Da diesmal der eigent-
liche Geburtstag Bismarcks, der 1. April, aus den
Karfreitag siel, so wurde die Feier um acht Tage
verlegt. Daß die ganze Veranstaltung in den
weitesten Kreisen Anklang fand, bewies am besten
der überaus starke Besuch. Außer zahlreichen Ver¬
tretern und Mitgliedern der verschiedenen Behörden
waren Angehörige aller Gesellschaftsklassen an¬
wesend, die sich meist zu zwangslosen Gruppen zu¬
sammengefunden hatten.

. Nach Ablauf des üblichen akademischen Vier¬
tels schallten drei schmetternde Schlägerhiebe in das
Gewirr der Stimmen, und Forstmeister Schulz, der

. die Leitung des Kommerses übernommen hatte, er¬
öffnete die Feier mit einer kurzen Ansprache. Er
begrüßte die Erschienenen und gab sodann der Hoff¬
nung Ausdruck, daß der Abend nicht nur einen
feucht-fröhlichen, sondern auch einen erhebenden
Verlauf nehmen und den Deutschen ein Anlaß sein
möge, ihr Gelöbnis der Treue zu Kaiser und Reich
zu erneuern. Mit wuchtigen Klängen brauste so-
dann das erste Allgemeine: „Sind wir vereint zur
guten Stunde“ durch den Saal.

Nach kurzer Pause zur „Stärkung der Kehlen“
ergriff sodann der Vorsitzende des hiesigen Ostmar- -

kenverems, Professor Wiesner, das Wort zu einer
markigen patriotischen Ansprache. Er wies darauf
hm, daß Bismarck der erste Staatsmann gewesen
sei, welcher die dem Deutschtum im Osten durch das
Polentum drohende Gefahr erkannt und den Weg
zu ihrer Abwehr gewiesen habe. Er habe auch den
Deutschen das Selbstbewußtsein und den Stolz auf
ihr Vaterland wiedergegeben. Aber sein Genie hätte
vielleicht nie Gelegenheit gefunden, so gewaltige
Pläne auszuführen, wenn ihn der greise Helden¬
kaiser Wilhelm nicht mit scharfem Blick auf den
richtigen Platz gestellt hätte. Redner würdigte so¬
dann die Verdienste der Hohenzollern und schloß
mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiser, in das
die Versammlung begeistert einstimmte, worauf
stehend die Nationalhymne gesungen wurde.

Nachdem sich die Wogen der Begeisterung
etwas gelegt hatten, brachte Eisenbahnsekretär
Fiedler ein sttmmungsvolles, von ihm selbst ver¬
faßtes Festgedicht zum Vortrag, das die Verdienste
des großen Kanzlers feierte. Die Dichtung, die wir
an anderer Stelle zum Abdruck bringen, wurde mit
abseitigem lebhaftem Beifall aufgenommen.

Nunmehr hielt Divisionspfarrer Gerwin die
Festrede. In markigen und zündenden Worten gab
er eine Würdigung des großen Kanzlers, besonders
seine Einwirkung auf die Verhältnisse des deutschen
Ostens betonend. Aus der eindrucksvollen Rede,
die an den markanten Stellen häufig durch spontane
Beifallsäußerungen unterbrochen wurde, seien hier
einige Gedanken wiedergegeben.

„Auf den eisernen Kanzler, den getreuen Ekke-
hart des deutschen Reiches, richten sich gerade in den
Tagen der Gegenwart mit ihren drohenden Wolken
am politischen Horizont die Augen gar vieler zurück.

fürt sich und andere vor Vaterlan 8 sver«
drossenheit zu bewahren. Vaterlands-
Verdrossenheit — ein übles Wort. In diesem Saale
findet es jedoch keinen Widerhall. Hier haben sich
Männer zusammengefunden, in denen der Glaube
an den deutschen Genius und an das deutsche Vater¬
land noch nicht erschüttert ist, und die sich heute
diesen Glauben neu entflammen lassen wollen durch
das Gedenken an Bismarck. Uns zu vergegen¬
wärtigen, was er uns und unserem Volke und
Vaterlande gewesen ist, und den Enffchluß zu fassen,
sein Gedächtnis zu bewahren, zu schützen und zu
schirmen und nichts abbröckeln zu lassen von dem,
was er mit eiserner Faust zusammengeschweißt:
darin ist der Kernpunkt dieses Abends zu suchen.
Das Ziel Bismarcks, das selbst ein Wilhelm I. kaum
zu erstreben wagte, stand ihm unverrückbar fest vor
Augen. Es war nichts anderes, als die Wieder-
aufrichtung des deutschen Reiches. Diesem Leifftern
hat er rastlos nachgestrebt, und nach diesem Ziele
steuerte er mit unentwegter Tatkraft, bis er 1871
endlich in den ersehnten Hafen einlaufen konnte.
Und als das Reich gegründet war, da schaffte er

ebenso unermüdlich für seinen Ausbau und seine
Sicherheit, nach innen sowohl als nach außen. Seine
gewaltigen Erfolge verdankte er seinem Genie und
seinem Scharfsinn, in schwierigen Situationen den
besten Ausweg zu finden. Gedacht und gewünscht
wurde das, was er schuf, von den meisten; aber
daß er die Mittel und Wege fand, es zu verwirk¬
lichen, das ist das Verdienst seines Genies. Sein
mit heroischer Willenskraft gepaarter Verstand, sein
weitschauender Überblick über die verschiedenen
Möglichkeiten, sein unvergleichlicher Takt in der Be-
Handlung der maßgebenden Persörllichkeiten und
endlich seine Gabe, im richtigen Moment zuzu¬
greifen und dreinzuschlagen: das sind die Eigen¬
schaften, in denen die Ursache seiner Erfolge liegt.
Der 18. Mär^ 1890 setzte seinem Wirken nach außen
hin ein Ziel, aber er hatte deshalb nicht aufgehört
zu sein, und sein Ruhesitz im Sachsen¬
walde wurde ein Wallfahrtsort der
D e u t s ch e n, bis ihm die Eichen das letzte Schlum¬
merlied sangen. Bismarck ist nicht mehr, doch un¬

sterblich lebt sein Genius bei uns fort. Und Du,
deuffches Land, Du Land Bismarcks, das seine Er¬
folge sah, für das er seine Kraft einsetzte, Gottes
Schutz und Segen sei mit Dir!“

Stürmischer, nicht endenwollender Bei¬
fall folgte den von echtem patriotischen Geiste ge¬
tragenen Worten, bis die allgemeine Begeisterung in
dem markigen Nationalgesange „Deutschland,
Deutschland über alles“ ausklang, der von der Ver¬
sammlung stehend gesungen wurde.

Nunmehr nahm die stattliche Sängerschar der
Liedertafel auf der Bühne Aufstellung, und auf das
Zeichen ihres bewährten Dirigenten, Herrn Schatt¬
schneider, brauste in mächtigen Akkorden der
markige Chor „Dem Vaterlande“ durch den Saal,
dem dann das innige „Muttersprache,
Mutterlaut“ und „Margen im Walde“
folgten. Nach jedem Liede erhob sich ein wahrer
Beifallssturm, der seine Höhe erreichte, als die
Sänger abtreten wollten. Das Klatschen und die
Zurufe endeten nicht eher, als bis die Sänger noch
den allseitig gewünschten Weberschen Chor
„L ü tz o w s wilde Jagd“ zu Gehör brachten,
der wie stets, so auch diesmal mit vollendeter
Meisterschaft vorgetragen wurde und einen tiefen
Eindruck auf die Zuhörer erzielte.

Hierauf trat wiederum eine Pause ein. Während
welcher Profesior Wiesner erneut auf die patrioti¬
schen Ziele des Ostmarkenvereins hinwies und die
Anwesenden aufforderte, dieselben fördern zu helfen,
indem sie sich an der vom Verein v e räch¬
st a l t e t e n Lotterie beteiligten. Eine größere
Anzahl von Losen wurde daraufhin abgesetzt.

Im weiteren Verlauf des Festabends wurden
alsdann noch mehrere „Allgemeine“ gesungen, da¬
runter ein von Referendar Schick für den
Kommers verfaßtes Lied „Freundschaft, Liebe,
Vatrland.“ Sodann trat die Liedertafel nochmals

hervor und brachte die Volkslieder „Am Brunnen
vor dem Tore“, „Ärmchen von Tlharau“ und „Das
Schiff streicht durch die Wellen“ zu Gehör, alle drei,
namentlich aber das letzte unter so stürmischem Bei¬
fall, daß es wiederholt werden mußte. Forstmeister
Schulz gab alsdann als Leiter des Kommerses der
allgemeinen Stimmung Ausdruck, indem er der
„Liedertafel“ und ihrem Dirigenten Herrn
Schattschneider in warmen Worten den
herzlichen Dank der Versammlung ausfprach und ein
Hoch auf die wackere S ä n g e r s ch a r aus¬
brachte, in das die Anwesenden freudig einstimmten.

Damit hatte der offizielle Teil des
Abends seinen Abschlu ß gefunden, jedoch noch
lange nicht der Abend selbst. In zwangloser
Gruppen vereinigten sich nunmehr Bekannte und
Freunde, und bei anregender Unterhaltung, frohem
Becherklang und dem Gesänge deutscher Lieder blieb
man noch mehrere Stunden beisammen, bis der
Kominers, der ein schönes Zeugnis von dem ein¬
mütigen Zusammenhalten aller Deutschen in
unseren Mauern ablegte, endlich in vorgerückter
Stunde sein Ende erreichte.

Gericht»^.
f Bromberg, 11. April. Strafkammer. In

der Sonnabend-Sitzung hatte sich der Arbeiter Jo¬
hann Cywinski aus Joachimsdorf wegen schwerer
Körperverletzung zu verantworten. Am 27. Ja¬
nuar d. I. fand in dem Gasthause des Gastwirts
Manch in Joachimsdorf ein Tanzvergnügen statt.
Zu den Musiken:, die zum Tanze aufspielten, ge¬
hörte auch der Fischergeselle Kling. Als dieser sah,
daß der Angeklagte im Saale für die Musiker Geld
einsammelte, ohne dazu einen Auftrag zu haben,
stellte er ihn zur Rede. Der Angeklagte behauptete
dabei, das eingesammelte Geld an die Musiker ab¬
geführt zu haben; es wurde aber festgestellt, daß er

einen Betrag davon für sich verbraucht habe. Es
kam nunmehr zu einem Streit, den Kling dadurch
beendete, daß er den Angeklagten am Kragen nahm
und zur Tür hinausbeförderte. Vor der Tür zog
der Angeklagte sein Taschenmesserundstach
blindlings auf Kling ein und verletzte ihn am lin¬
ken Oberarm, an der Stirn und der linken Schläfe.
Kling blutete stark, als er von dem Ansiedler Krim
gesunden wurde. Dieser brachte ihn in den Gast-
Hof zurück, wo der Verletzte verbunden wurde. Die
Wunden waren schwerer Art und Kling hat 14 Tage
krank gelegen. Der Angeklagte behauptet, daß er

sich nur gewehrt habe; Kling habe auf ihn einge¬
schlagen und er habe sich in Notwehr befunden.
Der Staatsanwalt beantragte 3 Jahre Gefängnis.
Das Urteil lautete aber nur aus 9 Monate Ge¬
fängnis. Der Gerichtshof nahm eine Über¬
schreitung der Notwehr an. — In der fol¬
genden Sache handelte es sich auch wieder um einen
Fall, in welchem das Messer eine Rolle spielte.
Wegen Körperverletzung angeklagt war der Schiffs¬
gehilfe Ludwig Bierfreund und wegen Diebstahls
der Arbeiter Franz Balbuschinski von hier. Beide
Angeklagte besuchten in der Nacht zum 31. Januar
d. I. verschiedene hiesige Kneipen. Im ange¬
trunkenen Zustande ersuchte Bierfreund den Töpfer
Heister, als er und Balbuschinski aus einem Lokale
in der Danzigerstraße nach einem Streit mit ben
Gästen gewaltsam entfernt worden waren, ihm sein
Messer zu borgen, während Balbuschinski eine Latte
im Werte von 1 Mark von dem Zaune des Böttcher
Vablitzschen Grundstücks abbrach und sich damit be¬
waffnete. Mt dem offenen Messer in der Hand
ging Bierfreund dann weiter, währendBalbuschinskr
die Latte trug und beide stellten sich gegenüber dem
Jahnzschen Lokale, Danzigerstraße, auf. Hier be¬
fand sich ein Teil der Gäste, mit denen sie vorher
Streit gehabt hatten. Als nun der Schuhmacher
Jurgeleit das Jahnzsche Lokal verließ und nach
seiner Wohnung ging, erhielt er plötzlich von Bier-
freund einen tiefen Messerstich in den Nacken, daß
er stark blutete und zusammenbrach. Als Balbu-
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davon. Durch die herbergeeilten Nachtwachtleute
Müller und Sawe wurde Bierfreund dann festge¬
nommen. Seiner Festnahme setzte er aber heftigen
Widerstand entgegen, indem er mit den Armen um
sich schlug, wobei er in Schimpfreden gegen die
beiden Nachtbeamten auSBrafo Der Staatsanwalt
beantragte gegen Vierfreund eine Gesamfftrafe von
1 Jahr 6 Monate Gefängnis und gegen Balbu-
schinski 3 Wochen Gefängnis, der Gerichtshof faßte
die Sache aber ernster auf, denn er erkannte gegen
den Messerstecher Bierfreund auf 3 Jahre 6 Monate
Gefängnis und gegen Balbuschinski auf 3 Monate
Gefängnis. — Im Juli v. I. war der Arbeiter
Franz Borowski in Schwedenhöhe mit anderen Lew
ten auf dem hiesigen Bahnhöfe mit Abladen von
Röhren beschäftigt. Während der Frühstückspause
entfernte sich Borowski und begab sich zu einem dort
auf dem Geleise stehenden Güterwagen. Er schob
die Wagentür beiseite und entwendete von einem!
Koffer drei um diesen geschnallte neue Riemen. Die
Strafkammer erkannte gegen ihn, indem sie nur

einfachen Diebstabl annahm« ans 4 Monate Ge¬
fängnis.
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Kunst «ab Wissenschaft.
T Die Vermenschlichung der Tiere. Ein eng¬

lischer Naturforscher erhebt Einspruch gegen die
weit verbreitete Anschauung, daß den Tieren eine
geistige Begabung ähnlich der menschlichen zuge¬
schrieben werden dürfe. Allerdings liegen Bei-
spiele aus der Tierwelt bor, in denen Eltern den
Nachahmungstrieb ihrer Nachkommenschaft unter¬
stützen, aber jener Forscher besteht darauf, daß ein
eigentlicher Unterricht in dem Sinn, daß den Kin¬
dern eine wirkliche Kenntnis beigebracht werde, bei
den Tieren nirgend zu finden fei. Verständigungs-
mittel bestehen ohne Zweifel auch bei Tieren, aber
ihre Ausnutzung beziehe sich immer nur auf die
Gegenwart und habe keine Beziehung zur Ver¬
gangenheit und Zukunft. Man dürfe daher bei den
Tieren wohl von Gefühlen und Erregungen
sprechen, aber nicht von Kenntnissen. Nichtsdesto-
weniger seien die Mitteilungen der Eltern an die
Jungen für letztere sicher von Wert, was ja schon
dadurch erwiesen werde, daß junge Tiere unter der
Aufsicht ihrer Eltern immer weit besser gedeihen
als bei der Aufzucht durch die Menschen. Um zu
erklären, wie große Trupps von Tieren, beispiels¬
weise Scharen von Sperlingen, Tauben, Schwalben,
wilden Gänsen

t

oder Herden von Antilopen, Ren¬
tieren oder endlich auch Züge von Heringen, in voll¬
ständiger Übereinstimmung zusammenwirken, als
ob sie unter dem Einflüsse eines Führers oder einer
Art von Felddienstordnung stünden, nimmt der
Naturforscher an, daß sich bei ihnen eine Erscheinung
geltend mache ähnlich der Telepathie bei den
Menschen. Es sei wenigstens bei den Tieren in
solchen Fällen nichts zu bemerken, was einer mili-
tärischen Organisation zu vergleichen wäre, viel-
mehr stünden die einzelnen Glieder einer solchen
Tierschar in demselben hakbbewußten Zustand und
unter der Wirkung desselben geheimen Einflusses,
nähmen aber keinen bewußten Anteil an der Auf¬
rechterhaltung der Ordnung des Ganzen.

Haarausfall iOHermeyers Herta Seife.
Nach uns vorliegenden ärztlichen Gutachten gibt c8 garan¬
tiert nichts besseres gegen Haarausfall wie Obermeyers
Herba Seife, die auch bestimmt einen Nachwuchs erzeugt.
Stück 50 Pf. u. 1 ant z. h. i. all. Apoth., Drog. u. Parf.

SCHERINGS PEPSIN ESSENZ
Pepsin-Wein nach Vorschrift vom GelK Rat Professor Dr. ©. Liebreich,
beseitigt bimse« kurzer Zeit BerbaunsgSbeschwerdr«, Sodbrennen.
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■n Gebrandmarkt.
Roman von G. Freifrau v. Schlippenbach.

Ursel hatte Willis bereits vermißt und überall
gesucht; mit ängstlichem Gesicht teilte sie Rottraut
mit, daß das junge Mädchen nirgends zu finden sei.
Nachdem man das Haus und den Garten gründlich
durchforscht, eilte Friedrich ins Dorf, um dort nach¬
zufragen — niemand hatte sie gesehen.

Die Kunde verbreitete sich schnell, und auch
Graf Pfeileck erfuhr davon, als er in der Schmiede
einkehrte, um seinem Pferde ein neues Hufeisen an¬

legen zu lassen. Er eilte in die Pfeilburg, von

seinem Hühnerhunde Lord gefolgt. Das schöne
Tier war ein großer Freund von Willis; “so lange
sie auf dem Grafenhorst geweilt, war es kaum von
ihrer Seite gewichen. Während. Hartwig bei Rot¬
traut, die ganz verstört einherging, Erkundigungen
einzog, weinten und jammerten Ursel und Hulda
um die Wette. Das Gebahren Lords macht^ seinen
Herrn stutzig, der Hund lief winselnd um den roten
Turm und kratzte an der Tür, er lief zu Hartwig
und wieder zurück und schien ihn auf etwas auf¬
merksam zu machen.

„Ich glaube, Ihr Fräulein Schwester ist hier
drin,“ sagte Graf Pfeileck zu Rottraut. „Lord fin¬
det immer die richtige Spur, wir wollen doch einmal
klopfen.“

Er nahm einen Stein und schlug damit kräftig
gegen die Tür. Alle lauschten gespannt — da —

drei schwache Schläge aus dem Innern.
„Willis, meine Willis!“ rief Rottraut außer

sich vor Freude, „hörst Du uns, mein armer Lieb¬
ling?“

„Das ist unmöglich,“ meinte Hartwig. „Die
Mauern sind zu dick.“

„Wir müssen die Tür aufbrechen! Der Schlüs¬
sel fehlt — wie ist sie nurJymemgetommen?“ fragte
Friedrich, „und wer hat sie eingesperrt?“

„Ich fürchle, es war die Karoline,“ bemerkte
Ursel. „Ich sah sie vor etwa zwei Stunden fort¬
laufen. <Sid ist immer sehr unruhig, sobald Voll¬
mond ist.“

Man holte Werkzeuge und Eisenstangen her¬
bei, die Tür gab jedoch nicht nach; die Männer ar¬

beiteten im Schweiß ihres Angesichtes, endlich liefen
M erschöpft die Arme sinken. „Es geht nicht,“

sagten sie, „die Tür ist zu fest, die kann kein Mensch
sprengen.“

Rottraut sah so bleich aus, daß Hulda sie, be¬
sorgt bat, sie solle sich doch nicht ängstigen, es müß¬
ten sich Mittel und Wege finden, um Willis zu
Befreien:

„Wenn wir nur eine Leiter hätten, die bis
hinauf reicht“, warf der Verwalter ein. „Aber der
Turm ist zu hoch, die unteren Fenster lassen nie¬
mand durch das starke Gitter hinein. Man könnte
nur durch das runde Fenster in der Spitze etwas
erreichen und selbst dann — wie soll man es mög¬
lich machen, das Fräulein zu befreien — die innere
Wendeltreppe ist morsch und trägt vielleicht die Last
eines Menschen gar nicht mehr.“

„Bringen Sie immerhin die längste Leiter, die
Sie haben,“ befahl Graf Pfeileck. „Ich werde ver¬
suchen, emporzuklimmen, das Gerank des wilden
Weines bietet Sprossen zum Aufstieg.“

Rottraut legte in ihrer namenlosen Erregung
die Hand auf Hartwigs Arm, und er fühlte, wie
dieselbe bebte.

„Sie — Sie wollten es wagen?“ murmelte
sie. „Es ist ja die Tochter dessen, der Schande und
Schmach über die Familie gebracht — das Kind
des Mannes, der Ihren Eltern Leid zugefügt
hat.“

„Willis ist die Schwester derjenigen, die das
Unrecht zu sühnen strebt,“ versetzte Hartwig ernst.
„Lassen Sie es mich jetzt aussprechen, jetzt in dieser
ernsten Stunde, wo Sie um das holde Kind
bangen, das auch mir und meiner Mutter teuer ist!
Sie haben das zerbrochene Wappenschild wieder her¬
gestellt, Sie sind eine echte Edelfrau, die wert ist,
unseren Namen zu tragen!“

Er wandte sich ab, um seiner Bewegung Herr
zu werden, und Rottraut, die stolze Rottraut, fühlte,
wie es heiß in ihren Augen emporquoll, wie sie
crlles durch einen Tränenschleier sah. Und dann
lag ihre ganze Seele in den Blicken, mit denen sie
den gefahrdrohenden Weg verfolgte, den anzutreten
Graf Hartwig im Begriff stand.

„Wie wollen Sie aber das Fräulein aus dem
roten Turm herausbekommen?“ fragte der Ver¬
walter.

„Ich war einmal mit meinem Vater in dem
alten Eulennest,“ antwortete Hartwig, „ich kenne
die kunsivolle Einrichtung des Schlosses, das sich
leicht von innen öffnen läßt, wenn man es nur

versteht.“

„Herr Graf,“ bat Rottraut erschüttert, „bitte
lassen Sie einen anderen an Ihrer Stelle das Werk
der Rettung versuchen. Erklären Sie ihm das Ge¬
heimnis des Schlosses, ich will demjenigen eine
hohe Belohnung sichern, der sich der Gefahr aus¬
setzt.“

„Nein,“ entgegnete Hartwig, fest, „bitte,, hin¬
dern Sie mich nicht länger. Ich nehme ein Seil
mit, das will ich an den starken Mauerhaken knüp¬
fen, der neben dem runden Fenster hervorragt;
wenn die Wendeltreppe zu baufällig scheint, lasse
ich mich daran hinunter.“

Bei den letzten Worte begann er schon die
Leiter emporzuklimmen. Das schwache Klopfen war

verstummt, Willis war halb bewußtlos zu Boden
gesunken, ihre Zähne schlugen in nervöser Angst
aneinander. Wenn sie am Ende die ganze Nacht
hier zubringen mußte, wenn die Ahnfrau Brigitte
ihr erschien oder der Erschlagene, der Freiherr Kunz
von Pfeileck! Sie bereute ihre Neugier bitter, dachte
an Rottrauts Sorge um sie, und dazwischen hörte
sie die Stimme der Irren, die in rätselhaften
Worten von ihrem Vater sprach. Ein Geräusch
oberhalb ihres Kopfes“ ließ sie aufschauen, — Gott¬
lob, da kam der Retter! Willis schrie laut vor

Freude und wollte ihm entgegeneilen, doch ihre
Kräfte verließen sie und mit einem Wehlaut brach
sie ohnmächtig zusammen. Ihre Kräfte waren zu
Ende.

Draußen verfolgten alle die kühne Rettung mit
gespannter Aufmerksamkeit. Es fing an zu dun¬
keln, flammend rot ging die Sonne unter und malte
den Himmel in glühenden Farben, und über See
und Wald legte sich 5er Abendfrieden.

„Jetzt ist er oben — jetzt steigt er die morsche
Treppe hinunter,“ flüsterte man sich zu — „sie muß
seine Last poch wohl noch tragen — jetzt muß er

unten sein.“ — Die Tür knarrte und bewegte sich,
sie wurde von Sen ungeduldig Harrenden aufge¬
rissen ■— der Graf stand vor ihnen, die leichte
Mädchengestalt in den Armen. Er legte Willis auf
die Gartenbank, die schnell herbeigebracht wurde,
dann wandte er sich ab. Rottraut kniete neben der
geliebten Schwester nieder^ sie mit zärtlichen Kose¬
namen rufend. Auch dre anderen Anwesenden
zogen sich zurück, um me rührende Szene nicht zu
stören. Dann trug man Willis ins Haus, nachdem
sie das Bewußtsein tmeber erlangt hatte.

Es wurde leer auf dem Platz, der eben erst
Zeuge fieberhafter Erregung gewesen; nur .Hartwig

und Rottraut standen sich gegenüber, und das
flammende Abendrot umgab sie wie eine feurige
Lohe.

„Sie haben sich die Hand verletzt,“ sagte Rot-
traut bedauernd, als sie große, rote Tropfen an

Hartwigs Gelenk herabrieseln sah.
„Es ist nichts,“ entgegnete er leichthin, „eine

unbedeutende Schramme, die ich mir beim Zer¬
schlagen des Glases dort oben holte.“

„Darf ich sie nicht Verbinder?“ bat sie,
„Wollen Sie mir Ihre Hand geben?“

„Das kann ich selbst!“ Er schlug fein Tuch
um die Wunde.

„Ich möchte Ihnen danken, und kann es doch
nicht,“ preßte sie mühsam hervor. „Sie werden ja
von mir keinen Dank annehmen wollen.“

Ihr Ton klang wieder so, daß es ihn ärgerte,
und er versetzte ziemlich kurz: „Bitte, es ist nicht
der Rede wert. Ich bin ein guter Turner; es
war wirklich nur eine Kleinigkeit, dort emporzu¬
klettern; dem braven Lord gebührt mehr Dank
als mir.“

Er verbeugte sich höflich und entfernte sich, um

sein Pferd zu holen, das im Dorf geblieben war.

„Natürlich,“ dachte Rottraut, „er bedauert
schon, mir ein Wort der Anerkennung gezollt zu
haben. Nun gut, mein Herr Graf, da Sie es

wollen, führen wir den Krieg weiter. Sie verstehen
es vortrefflich, die weichen Regungen zurückzudäm¬
men — so sei denn Fehde zwischen uns, wie unsere
Ahnen sie geführt! Wir wollen sehen, wer zuerst
die Waffen streckt!“

Und erhobenen Hauptes ging sie über den
Platz und verschwand im Portal' der Pfeilburg.

Graf Hartwig ritt in seltsamem Widerstreit der
Gefühle durch die laue Sommernacht heim, er ver¬

stand sich selbst nicht. Wie kam es doch, daß ec

vorhin zu Rottraut gesprochen, wie man nur zu dem
Weibe spricht, das man verehrt und zu dem matt

sich mächtig hingezogen fühlt. Und jetzt wieder
der kurze, fast feindliche Abschied.

Ms er den roten Turm betreten hatte, war
das Licht gerade auf das Bild des Freiherrn
Wendt von Pfeileck gefallen; es glich auffallend dem
verstorbenen Grafen Hermann August, und plötz¬
lich erinnerte sich der Rohn der Worte des Vaters.
Als sie ein Jahr vor seinem Tode das alte Ge¬
mäuer betraten, weil es etwas im Archiv nachzu-



In MM MNNarmg -«rch die
Mandschnrei!

Ein englischer Journalist A. Hall ist in einem
russischen Militärzug Lurch die Mandschurei gereist
und schildert nun seine Eindrücke und Erlebnisse
in dem soeben erschienenen „Wide World Maga¬
zine“ in fesselnder Weise. Von besonderem Inter¬
esse ist eine Schilderung der Zustände auf der mand¬
schurischen Eisenbahn, die jetzt durch den Krieg zu
so eminenter Bedeutung gelangt ist. „Mit Revol¬
vern und schrestlich aussehenden Pässen bewaffnet“,
so erzählt Hall, „kamen wir in Mandschurija an,
der ersten Station des mandschurischen Zweiges
der sibirischen Eisenbahn. Hier herrscht große Ver¬
wirrung, die Stationsgebäude waren voller Sol¬
daten, und viele lagerten noch draußen. Nach einer
fünfzehnstündigen Verspätung — das ist für russi¬
sche Verhältnisse nicht viel — war der Zug zur Ab-
sahrt bereit, und das Gereitze um die Sitze begann
schon. Wir befanden uns in einem Transportzug,
der Hunderte von Soldaten nach Wladiwostok und
Port Arthur brachte. Die Offiziere besetzten die o6-
geteilten Viehwagen, die für diejenigen reserviert
worden waren, die für einige Rubel extra die An¬
nehmlichkeit einer „zweiten Klasse“ genießen woll¬
ten. Der Zug bestand meistens aus offenen
Wagen, die so besetzt waren, daß nur wenige Sol¬
daten gleichzeitig sitzen konnten. Ein weiß bemalter
Wagen mit einem großen roten Kreuz enthielt ein
halbes Dutzend Betten und Raum für zwei Pfleger¬
innen. Merkwürdige Erfahrungen machte ich, als
ich einige Tage später eine Gruppe Kulis photo¬
graphiere. Ein Polizeibeamter, der“ die letzten
paar hundert Meilen mit uns gefahren war, beob¬
achtete mich scharf. Nach einer Stunde forderte mir
ein Offizier streng meinen Paß ab, und nach einiger
Zeit erschien er wieder mit einem wütend aussehen¬
den-'General. „Sie haben photographiert, das ist
streng verboten, geben Sie mir Ihren Apparat und
Ihre photographischen Artikel.“ Zu meinem Glück
erschien ein Eisenbahndirektor, mit dem ich durch
eine Skizze, die ich von ihm angefertigt hatte, in
freundschaftliche Beziehungen getreten war und er¬

klärte, daß ich ein harmloses Individuum wäre. So
kam ich mit einer Verwarnung davon, nicht zu
photographieren, so lange wir in Rußland waren.

„Aber wo endet Rußland“, sagte ich und breitete
eine Karte aus. „Hier“, antwortete lächelnd einer
der Offiziere und zeigte aus eine Stelle nicht weit
von Peking. Vor der Tür des Erfrischungsraumes
bewachte indessen ein Kosak meine photographischen
Artikel, darunter auch einen Schwamm,, Seife,
Zahn- und Nagelbürsten, die er augenscheinlich auch
für photographische Artikel oder jedenfalls für ge¬
fährliche Waffen hielt. Auf ein Wort des Gene¬
rals wurde alles zusammengepackt, und wir setzten
unsere Reise in Frieden fort.

Der Eisenbahnfahrplan ist eine in
der Mandschurei noch unbekannteSegnung
der Zivilisation. Ein einflußreicher Reisen¬
der kann den Zug zu jeder Zeit und aus jedem
Grunde zum Anhalten bringen, und das Weiter¬
fahren des Zuges hängt zum großen Teil von den
Eß- und Trinkfähigkeiten der Elite-Passagiere ab.
Es ist nicht ungewöhnlich, daß auf einer unwichtigen
Station der Zug ein paar Stunden anhält, bis bis
Offiziere ihre ausgetrockneten Kehlen an allem
Wein, den sie auftreiben können, genügend gelabt
haben. Auf einer Station belustigte der General
sich derart an den Possen eines mandschurischen
Sängers, der Lieder vortrug und tanzte, daß der
Zug längere Zeit warten mußte. Die Lieder be¬
zogen sich, wie man uns sagte, auf den letzten chi¬
nesischen Krieg, und die begleitenden Tänze sollten
eine Art Handgemenge vorstellen. Ein heftiges Zu-

faMMentrefsen mit einem eingebildeten Feind ver¬

setzte den Sänger in einen Zustand wahnwitziger
Erregung, die ihren Höhepunkt erreichte, als die
Verbündeten anscheinend in einem letzten verzwei¬
felten Kampf besiegt und vom Schlachtfeld vertrie¬
ben wurden. Immer wieder mußte er die Vor¬
stellung wiederholen, bis er schließlich einen halben
Silberrubel erhielt, worauf er mit einem über¬
raschten und dankbaren Blick auf seinen Wohltäter
auf die Knie fiel, die Stirn in den Schmutz prößts
und in dieser Stellung blieb, bis der Zug ent¬
schwand. Ein anderes Mal wurde ein Zug zum
Stehen gebracht, weil ein eingeborener chinesischer
Magnat mit seinem Maultierwagen quer über, der
Strecke hielt. Er machte keinen Versuch, bei An¬
näherung des Zuges aus dem Wege zu gehen, und
als der Zug hielt, stieg er mit Hilfe eines halben
Dutzend Diener gravitätisch aus, wählte ein Passen¬
des Kupee, stieg mit ruhiger Würde ein und schlum¬
merte zwei Tage lang auf seinem Platz.

Die mandschurische Eisenbahn ist sehr schnell
fertiggestellt worden; täglich wurde eine Strecke von
etwa 5 Kilometern hergestellt; deshalb ist es kaum
überraschend, daß die Lokomotive so häufig aus den
Schienen springt und fast täglich eine Verkel>rs-
unterbrechung vorkommt. Nachdem wir die Höhe
desChingangebirges erreicht und nach demFahnplan
von Irkutsk 70 Stunden Verspätung hatten,
schien der Zug das nun einholen zu wollen. Plötz¬
lich gab es einen schrecklichen Krach. Der, Reisende
mir gegenüber fiel mir in die Arme, während er

mit dem Kopf gegen das Holzwerk stieß. Unser
Mtz war durch das Hexabfallen einer schweren Holz-

-tzsiste zerbrochen, und der Fußboden war mit ihrem
Inhalt bedeckt. Der andere Passagier, der geschlafen
hatte, befand sich nun halb darunter begraben auf
dem Fußboden. Er rettete sich aus den Trümmern
und war mit einigen Quetschungen glücklich davon¬
gekommen, während dem ersten Passagier zwei
Zähne ausaebrochen waren und die Lippe gespalten.
Zum Glück war niemand schwer verletzt, und der
Verwundeten nahmen sich der Arzt und die Pfle-
gerinnen an.“

Sstttle Chronik
— Berlin, 8. April. Eine gute Maske hätte

ein Taschendieb gewählt, der gestern auf dem Bahn¬
hof Friedrichstraße entlarvt wurde. Ein gebrech¬
licher, alter Herr mit weißem Haar und Bart hielt
sich auffallend lange auf dem Fernbahnsteig auf und
mischte sich gerade dann unter die Reisenden, wenn

sie sich im letzten Augenblick zum Einsteigen vor dem
zur Abfahrt bereitstehenden Zuge drängten. Er

schien sehr unbeholfen zu sein und in einer Weise,
die Mitleid erregte, bald hierhin, bald dorthin ge¬

stoßen zu werden. Einem Kriminalbeamten aber,
der den Verkehr beobachtete, kam es sonderbar vor,
daß der würdige Greis wiederholt den Anschluß
versäumte, obwohl er doch vor dem Zuge stand.
Er schenkte ihm daher besondere Aufmerksamkeit und
sah dabei u. a., wie er die Treppe hinuntergehend
einem Reisenden, der ihm mit offenem Rock und
Überzieher begegnete, in die Arme hineinstolperte
und sich dann mit vielen Verbeugungen entschul¬
digte. Der alte Herr hatte Gelegenheit genommen,
die Brusttasche des Reisenden zu untersuchen, aber
nichts gefunden. Dann wandte er sich einer Dame
zu, öffnete behutsam ein Täschchen, das sich am Arme
trug, und hätte es sicher geleert, wenn er nicht jetzt
wirklich einen Stoß bekommen hätte,. Nun wußte
der Beamte genug, nahm den Greis beiseite und

brachte ihn nach dem Polizeipräsidium. Hier.er¬
kannte man ihn wieder als -einen alten Taschendieb,
einen 71 Jahre alten früheren Agenten Josef Wie¬
singer aus Österreich, der erst vor kurzem das Ge¬

fängnis verlassen hatte und wahrscheinlich auch schon
auf anderen Bahnhöfen „gearbeitet“ hat.

— Fräulein Alice „verbannt.“ Aus Washing¬
ton wird gemelbet, daß Miß Alice Roosevelt sich in
einer unangeneWen Situation befindet. Sie be¬
suchte mit Freunden ein Wettrennen. Ein Reporter
folgte ihr mit der Camera. Unter seinen Auf¬
nahmen befand sich ein Bild, wie sie einem Buch¬
macher Geld gab, ein anderes, wie der Buchmacher
sie auszahlte, und ein drittes, wie sie frohlockend
rhren Gewinn den Freunden zeigt. Die Bilder
wurden in einer Zcktschrift veröffentlicht. Vater
Roosevelt kaufte die ganze Auflage auf und ver¬

bannte seine Tochter zu Freunden aufs Land.
/

Handelsnachrichlen.
Warenmarkt.

Danzig, 9. April. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer fein hochbunt glasig 772 Gr. 186,50 M.,
weiß 750 Gr. 183 M., russischer zum Transit — M. per
Tonne. — Roggen zum Schluß niedriger. Bezahlt ist in¬
ländischer 738 und 741 Gr. 128,50 M., 732 und 744 Gr.
128 M., russischer zum Transit - M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. - Erbsen inländische weiße Mittel- 125 M..
russische zum Transit weiße — M. per Tonne gehandelt.
- Wetter: Schön. —Temperatur: 4* 10 Gr. Reaumur. —

Wind: NO.
Königsberg, 9. April. Roggen inländischer gehandelt

pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr mit 1/2 M. per Tonne zu regulieren. — M.,
russischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit Va M. per Tonne zu regulieren, — M. —

Gerste kleine 124 M., — Hafer inländischer 122, fein dick
130,50 M. — Erbsen, graue kleine 132 M. — Wetter:
Schön. — Wind: WSW. — Thermometer? + 8 Gr. R.

Magdeburg, 9. April. (Znckerbericht.) Kocnzucker
88 Prozent ohne Sack 8,20—8,37 V2. Nacbprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,60—6,80. Stimmung: Schwach. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 18,25. Krystallzucker 1. mit Sack
18,07V,—18,20. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,07V-.
Gemahlene Melis I. mit Sack 17,57V-—17.70. Stetig. Roh¬
zucker 1. Produkt TranSito franko an Bord Ham¬
burg per Avril 16,90 Gd., 17,05 Br.. —bez., per
Mai 17,10 Gd., 17,15 Br., bez., per August 17,45
Gd., 17,50 Br., —,— bez., per Oktober-Dezember 17,75
Gd., 17,80 Br., 17,80 bez., per Januar-März 18,05 Gd.,

Br., 18.15 bez. — Schwächer.
^smbnrg, 9. April. (Getreidemarkt.) Weizen

still, Holsteiner it. mecklenb. 172—176, Hard Winter Nr. 2

April-Abladung 144,00. — Roggen still, sndrnss. still,
9 Pud 20/25 April-Abladung 106—110, holsteinischer und
mecklenb. 136—140. — Mais ruhig, Amerik. mixed April-
Abladung 92,50. — Hafer still. — Gerste still. — Rnböl
ruhig, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 25,50 Br., 25,00 Gd., per April-Mai 25,50 Br..
25,00 Gd., per Mai-Juni 25,50 Br., 25,00 Gd. — Kaffee
loko behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum schwächer,
Standard,white loco 6,95. — Wetter: Regen.

Köln, 9. April. (Prodnktemnarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste iiitb Hafer kein Handel. — Rttböl loco
50,00, per Mai 48,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 9. April. (Getreidemarkt.) Weizen loko
stetig, per April 8,10 Gd., 8,11 Br., per Mai 8,14 Gd.,
8,15 Br., per Oktober 8,02 Gd., 8,03 Br. — Roggen per
April 6,34 Gd., 6,35 Br., per Oktober 6,54 Gd., 6,55 Br.
- Hafer per April 5,35 Gd.. 5.36 Br., per Oktober 5,59
Gd., 5,60 Br. — Mais per Mai 5,17 Gd., 5,18 Br.,
per Juli 5,27 Gd., 5,28 Br. - Raps per August 11,00
Gd., 11,10 Br. — Wetter: Unbeständig.

Paris, 9. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per April 22,35, per Mai 21,65, per
Mai-August 21,40, per September-Dezember 20,75. —

Roggen ruhig, per April 14,65, per September-Dezember
14,75. — Mehl behauptet, per April 29,00, per Mai 29,15,
per Mai - August 29,00, per September-Dezember 28,15.
- Rüböl ruhig, per April 45,25, per Mai 45,75, per
Mai-August 46,75. per September-Dezember 48,25. —

Spiritus ruhig, per April 38,00, per Mai 38,60, per
Mai - August 39,00, per September - Dezember 34,75. —

Wetter : Wärmer.
Antwerpen, 9. April. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

London, 9. April. An der Küste — Weizenladrmg
angeboten. — Wetter: Schön.

New-York, 9. April. (WarenberW.) «AuM
wollenpreis in New-York 15,00, do. für Lieferung per Juni
14,87, do. für Lieferung per August 14,42. Banm-
wollenpreiS in New-OrleanS 1418/i6 .

— Petroleum Stand,
white in New-York 8,40, do. do. in Philadelphia 8,35,
do. Nestned (in Cafes) 11,10, Credit BalanceS nt Oil City
1,65. SchmalzMestern Steam 7,10, do. Rohe n. Brothers
7.15. - Mais per Mai 56%, do. per Juli 55%, do. per
September —, Roter Winterweizen loco 107, Weizen
per Mai 96%, do. per Juli 92»/,, do. per September 84%,
do. per Dezember 85Va — Getreidefracht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio Nr. 7 6%, do. Nr. 7 per
Mai 5,75, do. do. per Juli 6,05. — Mehl Spring-
Wheat clears 4.29.Z—IZucker 35/82 —I Zinns 28,00—28,30.
— Kupfer 13,25—13,50. — Speck short elear 7,00—7,25.
Pork per Juli 12,65.

Geldmarkt.
Berlin, 9. April. Im Anschluß an die von den aÜS-

wärtigen Plätzen gemeldeten Notierungen — nur New-York
war wieder matter — und auf die Unterzeichnung des Ab¬
kommens zwischen der Türkei und Bulgarien eröffnete und
verlief die Börse in fester Haltung, mit vielfach höheren
Kursen für die hauptsächlichsten Spekulationseffekten. Mit
Ausnahme weniger bevorzugter Papiere giny aber eine
lebhaftere Gestaltung des Verkehrs damit nicht Hand in
Hand.

Die österreichischen Arbitraaepapiere Kreditaktien, wie
Franzosen und Lombarden wurden wenig gehandelt.

Kurse im freien Verkehr zwischen lVs «. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 200,60—201 bez. Franzosen
136,60—70 bez. Lombarden 14,25 bez. Spanier 83.50 bez.
Türkenlose 129,50—75 bez. Türken (Unifiz.) 81,90 bez.
Bueuos-Aires —bez. Diskonto-Kommanoit 184,00 bis
4,50 bez. Darmstädter Bank 135,25 bez. Nationalbank
f. D. 118,25-40 bez. Berl. Handelsgesellschaft 152,40 bis
50 bez. Deutsche Bank 217,00—17,10 bez. Dresdner
Bank 148—8,50 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 140,30—60 bez. Wiener Bankverein
131,50-75 bez. Transvaal 157,50 bez. Baltimore-Ohio
81,10 bez. Canada-Pacific 116,25—30 bez. Luxemburger
Prince Henry 102,40—60 bez. Große Berliner Straßenbahn
—, bez. Hamburg-Amerika Paket 107V9 bez. Nord¬
deutscher Lloyd 105%—75 bez. Dynamit-Trust —bez.
3prozentige Reichsanleihe 90,00 bez. Preußische Spro-
zentige Konsols —bez. Meridional —,

— bez.
Mittelmeerbahn 88,00 bez. Warschau-Wiener —bez.
4Vz-vrozcnt. Chinesen 87,40 bez. 3vrozent. Portugiesen
60,00 bez. 5prozent. Argentinier 93,10 bez. Lübeck-Büchen
—bez. — Tendenz: Fest.

Wien, 9. April. Ungarische Kreditaktien 758,00,
Oesterreichische Kreditaktien 638,50, Franzosen 636,00, Lom¬
barden 81,50, Elbetalbahn 413,00, Oesterreichische Papier¬
rente 99,75, Oesterr. Kronenanleihe 99,60, Ungarische
Kronenanleihe 98,02%, Marknoten 117,22, Bankverein
516,00, Länderbank 424,50, Buschtier. Lit. B. 1024, Türkische
Lose 127,00, Brttxer —. Alpine Montan 407,00, 4proz.
ungarische Gold reute 118,20, Tabakaktien —. Ruhig.

Paris, 9. April. Französische Rente 98,00, Ita¬
liener 102,70, Portugiesen 1. S. 60,20, Spanier äußere
Anleihe 83,16, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk mäste. Anleihe 82,60, Türkische
Lose 122,50, Ottomanbank 574,00, Rio Tinto 1334, Suez-
kaualaktien —, Russische Anleihe 1901 —. Fest.

Amtl. Marktbericht der stiidt.MarkthaNettdirertion.
Berlin. 9. April 1904.

59-66
Kalbfleisch . . . 78-82 Enten j. p. St. .

Hammelfleisch. . 62-65 Gänse j. p. St. .

Schweinefleisch . 40—48 Puten Va kg.
Wild p. Va kg Eier.

Rotwild ...
— Land-, p. Schock.

Damwild ...
— Kisten-, P. Schock

Wildschweine. . 0,25-0,50 Butter.
Fasanen junge .

— Preise frc. Berlin.
Erschlicht. ©eflngei Ia per 50 kg
Hühner alte. v. St. 0,80—2,00 Ha do.

0,60—1,40
0,35-0,70
1,20- 2,25
3,00—6,50
0,65-0,80

2,60-3,00
2,50—2,90

108 -110
105 —108

Netzdamm, 9. April. Es sind heute von hier ab¬
gegangen : Tour Nr. 2—4, Habermann und Moritz mit
45 Flotten.

ff Porter
BARCLAY, PERKINS& CO.
TTns.P orter istnur m. uns.Etiquett z.haben.N

St

1. litten?, der 4. Klasse 210. Kgl. yrenss. lotterte.
fSost 9. bis 11. April 1904.) Nur die Gewinne übet 192 Mk. flirt) De»

Ichtfirobtii Nummern in Klammern beigefügt. (Vyne Oemätzr.)
9. April 1904, vormittags. Nachdruck verboten.

223 61 79 813 15 20 483 520 59 78 797 1350 507 76 88 635
850 64 913 61 $8039 185 236 [400] 41 48 400 601 51 60 82 627
827 34 968 8054 141 65 234 325 432 791 875 4040 [400] 166
293 454 72 743 50 76 854 5204 44 350 414 754 831 61 84 6144
491 665 81 845 970 [4001 »074 170 200 20 360 414 580 738 85
809 79 8008 73 138 300 524 801 55 [400] 57 85 938 63 74 9068
204 [500] 19 36 319 491 [400] 698 692 918 79

10086 190 467 502 44 765 879 919 [400] 77 82 11216 4y 71
74 408 37 674 [400] 12003 22 175 248 [400] 91 384 497 620 27

740 893 14031
132 223 324 76 fit
150 81 207 377 432 88 72 508 651 70 717 876 Ö82 17005 29 45
64 136 254 691 722 91 981 18041 66 74 215 310 481 85 91 822
47 958 19065 145 435 578 689 999

80003 643 78 726 893 958 81149 416 682 [400] 798 976
88072 74 255 361 462 [1000] 554 707 802 [400] 6 913 82 86
83356 535 637 997 »4057 469 539 703 38 88 853 95 906 60
85098 194 220 56 776 838 976 86003 396 412 763 [400] 87112
209 62 480 523 91 679 872 91 88090 238 300 20 84 501 15 670
76 703 992 89094 96 101 70 356 557 610 825 981

30118 223 28 342 76 596 628 51 906 18 21 82 89 81035 86
134 83 426 99 608 54 775 892 905 38089 260 466 540 63 95
951 [500] 88224 342 52 703 925 34020 101 9 [400] 210 21 [4001
372 486 542 82 617 806 25 950 85143 207 [500] 338 406 848 71
8605!
[8000
70 94
735 859 941

40102 37 862 96 [400] 501 667 96 767 80 847 969 75 41148
230 60 311 34 537 625 84 [500] 731 47 831 34 4S070 72 130 237
94 330 449 724 824 942 43107 62 410 570 619 70 758 842 993
44032 62 225 52 56 648 960 95 45365 413 99 592 625 69 [400]
867 96 46044 278 408 74 642 91 818 22 83 47033 437 570 855

525 69 645°53 794^l}10001 145 723 999 40050 261 382 400 [4001

«aSrmTÄÄi
702 921 61 53036 [500] 72 90 218 30 79 421 80 550 883 [1000]
905 14 54033 85 108 208 332 430 [400] 82 807 18 [400] 32 73
938 [400] 50 9t> 55166 286 421 94 909 56369 441 645 634 924
57192 300 99 427 580 744 98 978 58051 231 300 478 511 609
732 [400] 41 842 998 59101 17 [1000] 564 78 878
_

60517 96 648 796 805 [400] 68 61123 205 [5001 18 49 617
758 77 887 935 68170 226 341 453 524 60 833 52 87 975 87 93
63083 170 [4001 213 99 426 46 602 27 29 756 843 50 64060 141
334 75 421 [400] 520 70 752 86 96 855 90 945 70 65096 136 49

69103 235 362 93 401 514 816 964
70212 652 898 980 71083 155 436 624 87 47 790 805 8 976

73225 443 76 647 61
25 35 86 75051 [400]

7 51
[400]

1,18
80204 55 60 367 418 689 818

— [600]
81031 118 19 52 247 59 338

413 38 668 86 88 703
- - 3 990

„
84076 256 326

85021 55 [400] 126 86018

**
90159 349 73 454 553 697 821 930 91316 68 [400] 425 678

93161 287 509 782 86 929 38 93010 147 [5001 327 479 85 745
93 811 32 927 94126 94 419 56 91 558 [400] 605 752 871 95060
119 213 307 [400] 469 609 65 753 [500] 940 96190 236 80 398
411 75 [500] 99 545 698 705 96 804 57 67 80 97 989 95 07107
76 79 228 444 667 98026 75 220 72 79 820 37 94 99307 28 641
711 78 939 41

100167 [400] 238 58 304 516 632 [5000] 88 805 71 99 975
101007 161 330 32 93 438 790 102043 71 107 77 435 60 546
647 974 103266 326 472 757 [400] 822 912 22 104231 44 415
45 584 848 1 05013 45 [400] 213 340 451 88 [1000] 723 60 908
106072 180 449 66 537 78 606 39 830 945 107090 350 405 18
560 869 937 108044 60 121 44 81 612 29 37 920 *99438

110226 745 943 66 111030 85 104 208 411 28 52 95 517 40
75 [400] 82 609 83 87 817 98 118218 332 443 549 650 62 79
769 813 [400] 974 118106 239 98 383 470 537 82 94 759 [5001
856 114143 [1000] 66 84 283 300 793 993 115038 283 [40Ä
92 362 89 93 419 706 37 94 983 [1000] 116006 [400] 73 79 118

H l!M7«3 62&4ik Mi77°1 M W SS
99 119117 58 274 395 489 558 633 49 83 999

180070 157 [500] 97 320 91 416 76 97 543 181017 110 [400]
66 376 [400] 454 643 800 83 48 905 183001 21 28 41 99 267 88
381 402 501 652 768 872 183057 59 466 686 748 [500] 984
134010 263 92 370 405 823 57 135195 400 514 53 675 773 855

r. Mrrrq htt 4 . Klaffe 210. Kgl. Kreuß. Merk.
(Som S. bis U. April 1904.) Nur die Gewinne über 192 DU. find den

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt lStzr». oSewS^e.i
9. April 1904, nachmittags. Nachdruck verboten.

62 71 96 173 808 [400] 44 955 1149 217 50 604 74 711 55 66
8814 22 542 50 65 603 5 25 83 864 99 3035 86 150 203 391 505
13 65 906 4152 210 32 325 84 562 705 56 65 74 976 5011 162
303 69 442 600 76 606 16 731 960 87 6019 164 85 360 75 83 573
605 30 [400] 716 58 64 936 59 92 7005 80 90 125 49 237 95 462
664 77 908 80 8045 256 410 517 92 96 638 923 0024 192 215 405

186081 150 200 464 696 997 187366 699 723 40 50 60 852 88 42 558 750 59 71 823 59
188266

q
[75000] 70 686 854 988 180041 66 204 48 466 622 [1000] | 10^45^260^301^10^40 435^511 660 773 11008^ 110 79 270

IIi HL #Ii
507 765 849 60 946 186045 126 232 465 619 [5000] 765 804 53 j 80029 184 845 86 456 [500] 69 508 744 81095 333 439 506
945 137035 248 483 760 138026 61 194 573 98 615 739 [400] 718 35 890 954 28307 445 68 [400] 553 [500] 906 LS016 81
806 946 139110 279 432 [400] 44 [400] 80 678 [400] 839 87 169 242 351 83 475 96 674 84250 91 425 660 804 16 59 931 40

140220 91 433 77 526 672 729 61 992 141070 85 220 522 '®5942 94 449 276 85, 363,41,1, 689,90 J22,81J400], 894, 928 .[500]
607 764 89 914 75 148023 30 141 [500] 78 290 424 611 01
[400] 98 916 43 143130 [20000] 85 352 538 621 725 [400]
208 439 522

1
[400] 629 4? 834°io9% 94^ 146125 51^96^97 382 i 8O051 204 304 [400] 670 911 70 31161 67 96 97 289 363 94

i\l I iA&WVÄ83,* ä8
0 52i »H KW45 Ä MT MM8 M

890 slOOOOl 942 58 62 149068 108 208 79 511 854 ! »4019 34 61 121 202 363 526 43 660 735 871 [10000] 35171
150161 278 [5000] 96 725 820 151019 56 84 106 34 77 842 M iSsTfMOi 343

77 3/05360 541 71 612 43 738 81 814 [400] 158002 41 42 116 287 364 aai irr
5

ora w aL% q i
88212 300 44 658 784 953

iaiyr ,.Sfm!!! jiM I ÄÄ MO ffsü Ä 7, ««Pie* 72 265 «42 [400, 524 687
91 156173 308 585 706 31 931 87 94 157085 121 258 3Ö2 55 847 48022 252 370 453 571 82 616 46 749 857 903 43022 132
526 48 697 (400] SOI 1M059 114 66 399 401 10 536 64 98 676 M61 99 232 52 652 66 858 44015 128 248 354 64 81 458 98

803 tfg Ö43 159036 271 314 42 478 78 610 77 625 728 29 $83 773 JSUftfiWS ü?7 Jfg&H
160041 263 [400] 302 22 63 487 555 685 704 846 986 ffil°57 IL789 891 987 48031 [400] 222 362 d5° 68 719 878

795
l ?47M]

tl
81

04°85 *163098^119 57^3^473^588 68^824 agg N^O^^W 2|3J$? 5of Ist 39 948 92 51092 234

fJÄ TlÄlSfSf 9
10»005

8
SIO

6 $ BÄ M SMlfnVAW W
67??8 ^ MV

66 805 916 16TOM «Ml 871 ’KWfÄ® 115W0] ^0 688 981 47 55110 BW1 981 SIE1 43 458 537 68 631 56101
« 922M00] 36 61 168318 662 764 71 168004 874 497 lU||f| B3M67VL 667°L 87 363 Itl a’l

170068.810.65_682.862_66.87 171071.83 662.689.92 710 25 74 ANW«, 902 64 0,029 86 238 420 587 612 722 24“ ““ “““ ““

63212 379 487

667 730 802 3
6951° 67018*53

_ 241 77 80 323
563 [400] 68 703

640 [500] 703 42 67

641 896 1 77077 78 104 257 345 469 663 [400] 866 178113 38 335 497 532 4d 667 730 802 3

I2548
64

3
2

19
63

4^76t508jf 9
8
9
399 ^ f4°°3 170070 208 346 88 432 ?30 W 27°?WM M

19 MÄ/K'S«®U 81J400, 671.87.705.800 7,064 101 10 213 46
483 87 612 86 184164 81 399 431 678 753 82 88 898 915 1851“
835 429 32 517 796 800 85 938 186131 823 800

700 62 [500] 860 65 90 915 1958013 65 79 102 95 226 1 98098

ü? II m 35^fi9
[Är9ir,44«S)i,M3

i
9Ä%5iäfei

Io! fsVÄ^yra»1M M MR«»WW6°7L2«^ W
634 683 717 67 854 [400] 64 91 956 98 j 749 78 |7o° v^8JUPrI8

79a
6 ' Äil 0003 33 97

200137 QfiA 11 81 4 QK kor rqq ono o« <201009 45 64. 67 194 ! 88160 <54^ 79 337 44 652 83 729 89210 410 40 60 *41
67 476 650 759 845 972 202023 90 119 213 74 335 425 58 59 50^f1 l4^ 701 871 ** 7#i 79
550 763 66 990 208152 249 72 425 763 970 204072 188 90 254 9

a«n
24 4o°«K J40P3 33

60.661.820
4

66.818..SO8408 [600] & 26 4*31 619 933 81 Äoi7, UÄ U6 ÄsÄI! SS
«soft 99099 330 89 [400) 587 634 MOOJ 74 76 721 41 801 34

(400] 51OT2WT40Ö]“ 770 92 986' S15192 9b'350 U'OOsölfeä 413 52?^^ 7^289^34?749^108074^98
31

7 Stfio9
0 miMl7

?
38?!!^!40^! 8204*318 485 705 U0Q] 878 359 400 832 l400] 882° 105065 76 102 28 5? 71^470*8? M9 665

117 309 420 668 919

113056 128 38 [5001 76 505 42 611 800 36 118110 90 489 7S7
976 [5000] 114806 33 969 71 92 115173 280 490 98 518 613 859
940 116139 50 317 50 69 [3000] 768 821 117111 209 50 304 38

1
3
19027 101 207 19°86 705

11
872

1 370 432 606 14001 629 64 720

120139 72 219 46 329 83 1400] 680 89 810 60 948 121230
36 [400] 85 335 566 701 37 47 835 122204 15 300 474 592 687

672 700 7 819 63 SIS 128054 392 438 774 856 189339 506 679
891 934

„
130025 83 144 337 520 619 705 803 984 66 1 31205 328 670

773 840 132016 183 249 93 515 [400] 60 609 10 12 798 854 933
133084 244 50 [1000] 526 [400) 790 917 48 1 34056 81 210 443
555 81 655 67 710 946 97 135110 33 44 236 48 59 433 521 53
84 635 57 67 882 927 41 136226 415 626 876 137049 77 [400]
185 256 362 928 138106 291 424 67 68 74 591 95 610 33 784 858
139011 109 29 99 223 406 626 90 759 82 909

140114 416 36 564 67 894 141005 1 42253 433 51 687 60
77 660 90 1 43070 81 399 401 541 678 716 73 144220 49 85
875 531 673 940 1 45261 317 37 90 511 905 1 46013 45 98
230 [1000] 710 81 147086 187 301 55 56 694 788 860 148079
186 716 845 909 27 149032 277 336 38 95 581 628 56 81 98
740 870

150116 294 537 39 48 614 19 747 54 67 925 28 151096
188 501 622 37 1 52153 218 505 [1000] 36 39 76 775 [400] 87
[500] 803 28 82 907 62 153112 46 246 525 771 807 48 88
154022 442 91 [400] 658 907 18 155170 254 392 409 821 31
156387 485 502 619 28 82 981 157 250 79 352 74 [1000] 470 698
616 [400] 23 869 966 83 1 58093 98 151 84 98 [500] 212 40 58
78 427 48 68 [1000] 529 728 944 99 150091 99 155 245 341 421
47 544 737 85 842

160211 340 490 538 741 55 862 [400] 161012 168 274 841
502 46 771 812 SOI 162039 112 207 41 336 [500] 491 [30Q0] 604
38 43 655 749 957 67 163201 11 63 320 68 465 671 763 807 31
92 964 164035 109 254 455 506 47 716 45 68 815 [500] 34 968
165141 203 18 70 306 26 437 716 56 [10001 61 166018 75 s“
105 693 774 [1000] 839 48 915 63 167035 84 131 448

“

168005 [5000] 114 292 300 497 803 902 169038 [500] 275
88 402 77 535 56 72 601 23 903 21 51 56 93

•ü
476 79 599 676 94 [400] 847 976 85 _

176123 77 99 222 29 66 70 712 94 962.
175240 72 437 668 780 998

177262 319 30 680 678
.

179067702 883 86 993 1 78149 272 78 373 416 506 17 26 58 73
183 400 540 79 777 842 96 905

WWN-MWW
328 438 574 93 709 79 807 947 187044 109 16 88 366 84 426 66
95 791 97 808 56 66 979 188012 87 84 110 35 259 330 39 576
92 628 95 758 80 189039 92 394 459 555 607 57 901

190157 204 435 691 [400] 191083 110 24 211 25 340 438
604 19 706 10 856 61 924 32 36 84 192137 266 89 [500] 567 89S
193194 251 431 513 71 715 53 896 194021 97 200 [400] 89 529
604 19 903 1 95011 259 452 577 678 766 196106 80 226 328
428 38 78 93 609 [1000] 752 845 948 1 97033 250 331 498 569

Sh iS 14001 46 710 94

72 MÄH!M
905 [400) 203233 347 515 48 51 67 690 820 70 204146 83 242
550 796 940 205247 321 58 409 550 637 814 921 206000 83
165 235 318 74 421 42 97 675 783 880 207022 SO 113 226 96

Mt MM IfWeJsW2 48 i°°°°- 604 M

85 SÄÄiM
m« »aa
424 54 56 60 658 68 776 834 46 216036 90 685 688 759 923
[400] 217144 580 621J16 860 994 21 8014 187 99 294 480 644
724 50 800 953 219138 242 684 778 812 999

221038
39 868

3m «e»lnntfi&e verbuedenr 1 Gewinn ,u 100000, 1 M

WiaA“Ära&16000, *<*«**»■ 4 »mm, u*.



ä

Für die vielen Beweise
herzlichster Teilnahme beim
Heimgänge unserer lieben
Mutter (1208

Dorothea Gagern
sagen wir hiermit unseren

innigsten Dank.
Familie Papke.

Fertige

ITkllim-
ißlfikr.

Fertige
Trauer-,
Klüsen.

Höhere
Mädchenschule.

Schleusen«»», Schick,eraße Nr. 3.

Das Sommerbalbiabr beginnt
Dienstag, den 12.April,9 Uhr
vormittags. Zur Aufnahme neuer

Schülerinnen bin ich täglich von

11—1 Uhr vorm, bereit.
Das neuerbaute Schul Hans

wird noch int Laufe dies. Jahres
bezogen werden. (574

Luise Lohmeyer,
Schulvorsteherin.

Dr. J. Wolffs Vorbereitungsanstalt
■W Breslau, Freiburgerstrafte 42 -MB (241

staatlich konzessioniert am 28. März 1904
für die Freiwilligen, Primaner- und Abitnrienten-Prüfung,

sowie zum Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt.
Streng geregeltes Anstalts-Pensionat. Beginn d-8 Sommer-
halbjabres am 11. April. Nachweis über bisherige gute Erfolge,
sowie alles Nähere durch die Prospekte des Leiters Dr. J. Wolif.

hiinbfertigkeitsuntmiiht
für ßimben.

DerSandfertigkeitsnnterricht
für Knaben findet am Mitt¬
woch und Sonnabend nach¬
mittags 2-4 Uhr int Kellergeschoß
der Karlschule statt u. beginnt

uro Etlniai», b. 13. b.ltl
Bromberg, den 11. April 1904.

Im Aufträge:
A. Lange, (72

Lehrer der Handfertigkeitsschnle.

Nachhilfestunden
in all n Fächern erteilt

V-ÜO886,Wissenschaft. Lehrerin
Livoniusstr. 6, I. (1218

Grober Ausverkuils
tn «tjic ttit> el«ga,»t garnierten

Damenhüten!
weg. Auflösung d. Geschäfts zu erstaunlich btfligm Preisen.
Auch ist das Grundstück unter günstigen Bedingungen
zu verkaufe» event! der geräumige Laden zu vermieten.

M. Croslinski, Kirchcnllraße 9.

Leßesllicher Vortrag
Freitag, i>. 15. April

abends 8 Uhr
im gr. Saale bei Wiehert,

Fischmarkt. (71

„Die Mütter“
von HedwigDohm in ethisch¬

pädagogischer Beleuchtung.
Ref.RedvigRona-Mogilno.

Eintritt frei.

Nerern,Fra«e«wohv.

Job d Cernotto.
Spezialität:

Marmor-, Mosaik-, Terrazzo und Zement-Köden.
Waudbrkleiduugeu, Sockel, TreppenSufen, Wasserstrio

in Granit — elegante und solide Ausführung.

Bvsmdsrg. (mo

Wohnung: Bahnhofftrafte Nr. 5, Hof, eine Treppe.

Französisch. Pranz8sin er_

-W Bruchleidenden
„teilt Stunden

in 0nun. u“. Konv. Zu ert‘.: Mejle
Peres, Danzigerstr. 39, 2 Tr.

Staatl concess.
(früher Major Geislersche)

Vors ildungs-Anstalt
Vorbereit, f. d. Einj.-Freiw.-
Prüfung. — Pension. — Auf j Ai
Wunsch Prospekt. — Anmeld. 1

jederzeit. (169
Bromberg, Thalstrasse 17c.

Mein diesjähriger

Frühjahrs-Tanzzirkel
beginn, am Dienstag,IL.April. ijc

Anmeld, nehme entgegen. |
Balletmeister L.. w 111i g, ^

S.i leinitzstraße 1. (57 ^

Heinrich Loewy,
K. K. Hofbandagist aus Berlin, hält Sprech¬

stunden zwecks Massnahme s. Bandagen ab:

Freitag, 22. April, 9-1 Vorm. 1 Botel
4-8 Nachm, f Adler.

Bekanntmachung
Mit Beginn des Rechnungsjah¬

res 1904/5 gelangen sämtliche
Staats- und Gemeindestmern, die
städtischen Wasser-, Gas- und
Schulgelder, die BerufSgenoffen-
schattsbeiträge usw. durch die
städtischen Gekderheber gegen
vorschriftsmäßige Kassenquittuu-
fleit a» den Fälligkeitsterminen
zur Erhebung. (277

Die Zahlungspflichtigen sind be¬
rechtigt, aber nicht verpflichtet,
Zahlung an die Gelderheber zu
leisten; sie können vielmehr nach
wie vor an Kassenstelle zahlen.

Bromberg, den 9. April 1904.

Der Magistrat.
Jeschke.

1500 Scheffel Rauchkammer
lösche und (118

2000 Scheffel Lchlackenkohlen
werden

am 18. April d. IS.
um 9Va Uhr vorm,

im hiesigen Betriebsmaterialien-
Hauptmagazin öffentlich meist¬
bietend nach Bckannigabe der Be¬
dingungen gegen Barzahlung ver¬

kauft werden.
Bromberg, den 8. April 1904.

Kgl.Lifenbahn-MLschrnemnspertion.

Jüng. Schreiber
mit schöner Handschrift p. sof. ges.

Victor Pastor,
Baugeschäft, Bleichfelderweg.

Ein Mädchen f
zum Semmelaustrageu wird
gesucht Schwedenbergstr. 110.

Fr-»-- rille Zlgarrentaschr
(dopp. schw. 3liebten) perl. Geg
Belobn, abzug. Heyneftr. 33, l.

Bromberg:

In meinem Verlage ist erschienen:

Dr. 3f. Eandt,
Syndikus der Handelskammer für den Regierungs¬

bezirk Bromberg.

M^EiufsiItV|slßt! öa tbeüci! I »Wersche Buchhandlung 1 Fromm, I
^u billigsteuPreisen wird erteilt

Biktoriastraste 7a, III links.
Anmeld, von 11—3 Uhr. ( 2

Klavierunterricht
Wird gründlich u. preiswert erteilt
12-16) Scdanftraste l,2Tr.r.

Fran;ii 8 scheKon»ersalions-
Iirkel bei Französtn,

Bklltfche Fiteratur-Zirkel,
ifld)l|ilMb.ino!fndjmt,
Srallfstdit.K.Sdjlllarbkitkn.

Pension Mauve,
Elisabethft! asie 14, parterre.

£i6iiltr|iiiictt nute SeuSon.
Sohn des Hauses (Obersek.) beaufs.
Sclmlarb. it ert. evtl. Nachhilfe.
Off. u X. Y. 15 an d. Ge'chst. erb.

-Peufieiiäi?»
finden gute Aufnahme bei (1100
JacohowsKi, Wollmar kt 4.

I Mädch. od. Schülerin findet in
m.Hse. gut Pension. Fr. Auguste
Goeldner, Rinkauerstraße 8, 2 Tr.

Zahnarzt

IlewaMowsti,
Bahcholstr. 97

ord. jetzt (24 .

von 9—1 und 2—6. ^

Ich glaubte ganz vergessen zu
sein! Damals h. nnchchehr geirrt.
HeiratlDaine.30600M.Verm.,
Häusl erz.. w. sich mit liebev.Herrn
gttt.Cb r. zu verh. Off. u „Liebes¬
glück“, i. crlin S.O. 26. Rückporto.

5000 Mark Sj^S&S!
stück (goldsicher) gesucht. (7

„M etropole“ Friedrich straße 46.

Kaufmann
sucht stille ob. tätige Beteiligung
an nutzbringendem Geschäft mit ca.
20—25000 Mk. Branche gleich.
Gest. Off- mit. E.M. a.d.Gesch.d.Z.

50 000 Mark
auf sich. Hpv. zu verg. Gest. Off.
uni, 8. I). 200 a. t. Gst. d. Z. erb.

5—8000 Mk. zu vergeb. Off
u. 5 an d. Geschst. d. Ztg. erbet.

'

Bromberg.

%€€€€€€€€€€€€€€€€
Krältlgcn Wohlgeschmack gibt

S Ä;.Wstrze
schwachen Suppen, Saucen, Ge¬
müsen etc. Sehr ausgibig. An¬
geleg ntlichst emptohlen von

Arthur Lot z, Kdoniaiw.,
Wilhelmstrasse Nr. 6, Gammstr.- Ecke.

Vorzüglich sind ferner Maggis Berniiloii-Kapseln zu

10 bezw. 15 Pfg. für je 2 getrennte Portionen. (80

HÜPlPHansa-Mischg. Pid-ll.-WlSi
SS. Bttlelt. Bromberg.

Man ye-Iasige Prcislistpa gratis. ;*;£

Bekanntmachung.
Donnerstag, 14. d. Mts.,

vorm, von 10V2 Uhr ab, werde
ich in Mühlthal auf dem früheren
Mühlengut (418

versch. Wirtschasts- und Acker¬
geräte als: Wagen, Schlitten,
Pflüge, 1 Ringelwalze, 1 Dün¬
gerstreuer, 1 Drillmaschine, ein.
Kartoffelheber. 1 Viehwaage,
1 Nachrechen, 2 Steinheber, ein.
Kartoffeldämpfer. 1 Göpel, eine
Häckselmaschine, 1 Reinigungs-
maschine u. a. m.

meistbietend versteigern.
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Grammophone,
sowie alle Sorten (72

Sprechapparate
liefert billig

Hugo Werk,
Venr. d. deutschen Grammophon-

Gesellschaft in Berlin.

W ie Dr. med. Hair vo m

Asthma ^Sb
sich selbst ».vielehundertePatieiuen
heilte, lehrtnnentgeltl.dessenSchrift

Contag «L Co., Leipzig.

gköß-rls Buffet toI
zu übernehmen. Bin verheiratet.
Kaution vorhanden. Off. erbeten
unter R. 8. 92 a. d. Glchst. d. Z.

BttdsäjaftesJtit,
Anfang, i. Sten. u.Schreibm. firm,
sucht b. bescheid. Anspr. sof. Stetig.
Off. unter B. 100 a. d. Gschst. dI.

Als toii$Stteritt^W
rmpf. sich i u. außer d Hanse

Frau Krüger, Windmühlenstr. 5.
Auch wirdWäsche gewa chen.

Kmf.M ulSKMeru
außer dem Hause. (1214
$rauWierszewzki,$:tiornei'str.31.

Eine genbtcAnsbt'fferin f Kleid.
u.Wäsche empf.sich inu.auß.d.Hause
H.iiplst.27a,gegenüb.d.Hffmst.,Hf.I.

Wirtin, Verkäuferin, Mäd¬
chen für alles mit guten Zeug¬
nissen, herrschaftlichen Diener
empfiehlt Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst. 65.
Stellensuch. erh. Stell. b.hoh.Lohn.

Tücht.Wirlin, bcssereKindermäd-
chen emps. Fr Julie Goede, Ge-
sindevermieterin, Friedrichsplatz 3.

GELD
verdienen ist zeitgemäß!

Hundert'Tausende all.Ständeu.
Bildungskreise,Herrenu.Damen
trachten heuizutage nach Er¬
höhung ihres Einkommens d

besseren Erwerb od.
NEBENERWERB

Die autorisierte Ientraistesie für
Aebeuerwerik i« Delmenhorg K.179
Bietet hierin großeAnswahl wie
hänsl.Tätigk., Schreibarbeiten,
Selbstfabrik, v. Massenartikeln,
Vertr. u.Vertrb. v.pat.Artikeln.
Tagesverdienst bis zu 20 JL

Erstes Spezialgeschäft
für Wandbekleidong n.

Fliesenfnssbodenbeläge
sucht tu Baukreisen gut eingeführte

rührige (842
Vei-tfetei*

gegen hohe ProvIsion.Off.
unt.P.L.759 an S.Salomon,
Stettin, Aunoncen-Exped.. erbet.

I b
me^ C ^Ezml - Fa- B

B Unterröcke mit bestickten 1
B Kanten, Mädchenröcke, B
B Belpel - Kleidchen suche B
B ich einen tätigen, bei der D
g Kund sch. gut eingeführt. M

| Vertreten I
g und bitte ick, Offerten unt B
B L. 1J. 2214 an Rudolf K
B Bosse, Leipzig zusenden. N

Tilchtlgkll Techniker
für Hauswafferleilung, sowie

Inßallatkvre
sucht A. Conrad, Rakel.

TWt.Sch«bm»dittfleseIle»
werden eingestellt Posenerstr. 32.

Znverlösfifler junger Msnu
mit guter Handschrift kann von

sofort oder später eintreten. Ein
mit Gcrichtsvollz.-Geschäften
betrauter bevorzugt. Meldungen
von 8—9 Uhr vormittags.

J. Platsch, Gerichtsvollzieher,
Wilhelmftr. 36a, I l.

1 ordentl. zuverl. Müller
gesucht. Näh. Schwedenstr. 27, pt.

Tiid,t.Sdji!eibtrfles.°ZLL
k. sich melden bei A. Ulatowski,
Schneidermstr., Johannisstr. 6.

3 SchuhmudierfleseSeu M
Lewandowski, Viktoriastr. 9.

Tüchtige

GcksftocherTO
sucht (242

Gas-Anstalt Unkel.
Eis gtltelL Kutscher

wird verlangt bei (72
Carl Feyerabend, Karlstr. 18.

Tüihtige kartenurbeittt
bei höh. Lohn Thornerstr. 57.

Lehrling
Sohn achtb. Ellern, kann sof. eintr.

Paul Wolfis, Hofphotograph.

Ein Lehrling,
der Lust hat, das Drechslerhand¬
werk zu erlernen, kann sof. eintr.

R. Ziebarth, Drechslermstr.

Lehrling 69

für meine Buchbinderei gesucht.
Arthur Huch, Buchbindermstr.

Ein Lehrling
mit guter Handschrift wird für
mein Kontor per sofort verlangt.

Cohnfeld, Bahnhosst.32,1.

Ei« 8tHötrle|rli«|
kann s. melden Cafß Bristol.

Lehrlinge Äl
Steinmetzmeifter G. Wodsack,

Bahnhofstraß- 79. (1200

Bllchdrslkerlehrlillg
wird gesucht. Sohn anständiger
Eltern mit guten Elementarkeunt-
niffen kann sofort eintreten. Kost

und Logis im Hause.
Pc Fleischer* Gr. Wen zels Nach f.)

Zniu. (242
1 Lchrl. z. Tischl. it. 1 Arbeits¬

bursche w.verl.Wallstr.17. Koch.

1 »ächt. zuverl. hansbitutt
sofort verlangt. (1227

Beerdigungs-Institut K. Grund,
Filiale Bromb., Danzigerst. 160.

Zum 15. kann ein ordentlicher

Hausdiener
eintreten. Patil Krage.

Ein junger, ordentlicher Haus¬
diener kann sich sofort melden
1221) Bäckerei, Hofstraße 2.

Laufburschen sucht
72) Nagel, Johannisstr. 19.

Ein Arbeitsbursche wird ver¬

langt. Paul Berthold Jaehel.

Kochmamsell, Bnssetfräulein,
Kellnerlehrliuge,Hotel-Haus«

diener verlangt (56
Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr. 384.

Zunge MubÄtn^LSL
somit tlbt-Zuurbeiterinnen

können sich sofort melden.
Geschw. Becker, Johannisstr.14,1.

Ein sauberes zuverlässiges

Mädchen,
welches kinderlieb ist, g e s u ch t.

Gute Zeugnisse erforderlich
Fran Hauptmann Wilherg,

70) Danzigerftraße 151, II.

Ein jüngeres reinliches

Mblben für Alles
für kleinen Hanshalt k. sich melden
Wilhelmstraste 55,1 Tr. links.

1(1 Frauen z. Kartoffelauslesen
IV und -Pflanzen und Männer
zum Planieren sucht von sofort

Krüger, Bromb., Schmiedeg ffc4.
Kochmamsell, Kassiererin

für Bahnhof verlangt C. Kehr,
Stellenvermittler. Bahnhofstr. 5

Fg. Mubiheu,Ä
wollen, können sich melden bei

Franziska Lange, Mittelstr.17.

Ävzeres Miib-beu KM
kann sofort eintreten bei (1216

Franziska Lange, Mittelstr.17.
föitt sauber, tüchtig. Dienst-
^ Mädchen sucht z sof. Antritt

Ce Siebert, Danzigerstr. 3.

Maub. Aufwartemädch. sucht
^ Beschäft.f.e paarNachmittagsst.
Näh. Wilhelmstr. 59, Hof rechts.

Aufwartemädchen verl.
1202) Mittelstraße 45, part. r.

Anfw.f.vorm.vl. Berlinerstr.3,u r

FKiue ordtl.Auswärt. vrm.8-12
^ vl.Moltkestr.14,pL ,b. Densow.
Klebekarte mitzubringen. (1205

Anfwartemädchen f. d.Vorm.
verlangt Wilhelmftr. 60, part.

1 Aufwartemädchen f. nachm,
gesucht Buynhofstraße 78. I.

Jg. Aufwartung wird verl.
Schleusenau, Chauffeestr. 25, L

Ord.Ailfwm.f.vrm.aes. Boiest.2,11.

8 bis 8 Zimmer
u. Zubeh., mögl. Garten, 3.1.10.
gesucht. Anerb. mit Preis unter
F. G. 97 a. d. löieschäflsst. d. Z.

Ifllming, 3—4 Zimmer,
Nähe der König!. Regierung, für
kl. Familie (2 Pers) ?um 1. Okt.
gesucht. Off. unter 1. A. an

die Geschäftsst. d. Zeit, erbeten.
Aeltere Dame sucht 1. Oktbr. eine

Wohnung v. 2 Stuben u. Küche-
Off. u Th. 8. 30 a. d. Geschst.

Suche geeignete

Kellereien
zu euiU Bierniederlage. Offerten
unter MV. K. 30 an die Ge-
schäftsflelle dieser Zeitung erbeten.

d^la^en
m. od. oh. Wohnung v. 3.10. evtl,
früher zu verm. Friedrichstr. 1.

Bits ® stellet
Fernspr. Nr. 610.

Familie n-Rest aurant.

Empfehle meine vorzügliche
U M dj «.

Cr.NittiiflStlslh vM-mt
ä Kuvert 60 und 80 Pfg.

An Sonn- und Feiertagen

gewähltes Me««.
RttchhflltifleAröMs-«ilb

Abknbkllrtc.
Tadellose Biere.

Vereinszimmer.

Pillllill». 8r«uiz. BNrb.
314) Küssner.

Aufwärterin gest Fischerst. 6,11.

ßerrschistliihe Wihllunfleil
von 5 Zimmern mit reich!. Zubeh.,
Balkon, Burschenst. u. Stallungen,
per sof. oder später zu vermieten.
Näheres Moltkestr. 6, pari. l.

Wohnung,
Wilhelmstraste 52,

Wohnung,
Rinkauer- u. Töpferftr.-Ecke.

(eigenes Gärtchen). (72
Näh. Wilhelmftr. 52, II lks.

füllst billiger!
Feinste Moikerributter

ä U 1,10 Mk. (72
Grunewald, Gartenstr. 5.

alS Futzbodenanstrich bestens
bewährt (242

sofort trocknepd
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,

nustbaum und graufarbig
in Bromberg: Carl Grosse Nacks»

Paul Uintz.

Vilttsmiline
I. Stock, mit angrenzender
Wohnung, insgesamt 7 Zimmer,
Badezimmer und Zubehör, per so¬
fort oder später zu vermieten. An¬
gebote n. 578xt a. d. Geschst. d. Z.

Herrslhtftliche Sileieg
von 5 Zimmern und Zubehör per
1. Oktober zu Perm. Besichtig, v.
il—1 vorm. Wollrnarit 1.

Ninkauerftrafte Nr. 67
Herrschaft!. Wohn., 6-7 Z. nt.

allem Zubehör und Gartenben.,
1 Wohn., 3—4 Z., desgl. m. Bad,
1 Vferdeftall, desgl. ev. auch zur

Werkstatt geeignet, mit zugehör.
Wohn., vom 1.10. ab zu beritt.

Ninkanerstr. 5, III, 1 freund!.
Zim. u. 1 Kam. f. 8 M. mon. v. sof.
zu verm. Näh.E isabethst.43a, pt. l.

Leeres $o r ber$intitt
zu vermieten Fröhnerstr. 13 Pt.

An leeres Zmmcr
auch möbliert, Nähe Friedrichspl.,
ist zu vermieten. Offerten unter
P. 4 an die Geschäftsst. d. Ztg.

'Ruhiges u. sauberes gut möbl
Zimmer ev. auch tabinet zu miet.
a s. Offert, mit Preisang. unter
H. E. 2 a. d. Geschst. d. Z. erb.

Möbliertes Zimmer
m. sep. Ging. Nähe Theaterpl. ges.
Off. m. Preis u. A. E. a.d.Geschst.

1 eltflllllt möbl. Zimmer
V. 15. d. od. sp. Wilhelmftr.52,Il.l.

Vornehm möbl. Wohn««fl,
2 bis 3 Zimm., bisher vom Herrn
Oberlehrer Dr. Schulz bewohnt,
wied. ä.bm. Wilhetmstr.52, p. r.

Ein neues Haus
mit 5 Stuben, 27s Mortz. Garten¬
land, ist zu verkauf. Jäqerhof,
Kronerstraße 8. E. Börger.

1 kl. AililMzil Verkauf.
Zu erfr. in der Geschst. d. Zeitg.

Umbauungs-Grundstück
Danzigerstr. zu verk. Off. unter
F. 1. an die Geschäftsst. d. Ztg.

j Wir beabsichtigen unsere
Hafen Brahe-

münde gelegenen
iLändereienj

zu verkaufen.
! Max Steller, Kreslan X, f

Mitbesitzer. (1210$

Damenfllhrrllb, fast ne«,
preiswert zu verkaufen. (1011

Danzigerstr. 151 im Laden.

Neue Möbel in nußbaum und
elfen billig zu verkaufen (1012

Brunnenstraße 17, Hof.

Trakehn. Wallach
StchfchL., 1,70 m, s. g, ger., r.

Temp., s. schn. it. ausd., 0. Fehl.,
billig zu verkaufen. (69
Richert, Hptm , Feldart. 71,

Graude » z.

188Brtefb0fl.'18ökollverts
(undurchsichtig) kosten zusammen
60 Pfg. bei 8. Blnmenthal,

Friedrichstraße 10/11. (71

2 74t. Stettin«
Mdelotterie.

Hauptgewinne: 7 Gguipagen,
komplett bespannt, 3 Wagen mit

2 Pferden usw.
Im ganzen 4114 Gewinne i.W. v.

135000 Mark.
Lose it 1 Mark,

für Porto ».Gewinnliste 30H. mehr,
empfiehlt und versendet

Uarchow.EWUÖ
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

UL-Wb.-Pillmo
erstklassig, lOjähr. Garantie, aus¬

nahmsweise billig zu verkaufen.
Ad. Hoehnel Nclif., Friedrichstr.l.

Muttstem vom Abbrnlh
z. vk. Friedrichftr. 59, E.Hofstr.

2 ttuftb. Ausziehtische
mit 4 Platten,

2 nuhb. Bertikow,
1 „ Kleiderspind,
3 imit. Bertikow, (60
4 „ Spiegelspinde

billig zu verkattfen.
Bahnhofstr. 89, Kontor, Hof r.

Mittelstr. 11a, I, nicht Hochpart.

(Ba*fr«tt<n b«
S. Blumenthal, Friedrichstr.10/11.

G. erh. Bücher f. Realg.(D II,
DIII j zu verk. Priuzenftr. 8d, II r.

1 Hänge!.. Kvinode u. T-schl. um»

zugsh. zu verkauf. Livoniusstr. 11.

Jagdhund, Rüde,
l3 /4 Jahr, gute Nase, steht fest
v. Hühner, b. abzugeben. (72

Pettelltan, Gutsbes.,
Weidenhof b. Fordon.

Wer verk Zickchen oh. Hörner
v. g. Mutter? Off. u. A.B. a. d.Gst.

9

|i

Concordla.
iTägl. Große Spezialitäten-!
zBorstellutig. Sensatiouel!!

|$ie größte SdjannnimrL
dieses Wrhiiliberts!

^Enthauptung
einer lebenden Dame.

|in Monate Kaffenmagnet bei
Jlv Passage - Theaters Berlir

VAußerd^OsensahAt^

Stadtvtheater.
Montag: Keine Vorstellung.

Dienstag:

Der Bin des Meinen.
Vorabend: Das Rheingold.

Musikdrama in 2 Akten v. Richard
Wagner.

A n f a n g 7l/, U h r.

Mittwoch:
Cavalleria rusticana.

Vorher:

Despotien desIremiteiL
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